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war ſtark begrenzt worden. Außerdem war für 


 Motwendigteit einer einheitlichen Führung. 


* 
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pperrungsdienſt auf den Straßen. Reicher Flag- 
ber nationalen Arbeit ſtand 
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rent euch des Lebens“, die in zahlreichen 


g Bertin, 1. Mai. Auf dem großen Staatsakt Innern die größte Umwälzung der deutſchen | Deutſchland der Wille und der f 
6, Seier des nationalen Feiertages des deut: ſchichte, eine Revolution, lega durch unſeres Volkes ſich nach fünfzig Seiten hin zer⸗ 
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75. Jahrgang Poznan (Polen), Sonntag, 3. Mai 1936 


Der Tag der Arbeit in Deutſchland 


Unter der Loſung: „Freut Euch des Lebens 


gen, daß das Deutſchland der Zukunft entweder 
ein Deutſchland wahrhafter Volksgemeinſchaft 
ſei, oder daß es vergehen werde. Wir wollten 
dieſen neuen Staat aufbauen auf einer Zuſam⸗ 
menfaſſung aller der Millionen Menſchen, die 
durch ihre Arbeit, ſei es mit der Stirn oder ſei 
es mit der Fauſt, dieſes Gemeinſchafts leben 
ſiche rſtellen. 

Dieſer Tag ſollte allen zeigen, daß unſer 

Regime nicht auf den Bajonetten, ſondern 

darin ruht, daß es im Volke lebt, aus 

dem Volke ſeine Kraft ſchöpft, daß es mit 
dem Volke marſchiert und für dieſes Volk 
i handelt. 

Man mag die Frage vielleicht oft gehört haben: 
Warum machten ſie dann eine Revolution? 
War das nicht auf anderen Wegen zu erreichen? 
Konnte man nicht auch mit den vorhandenen 
früheren Erſcheinungen dieſe Probleme ver⸗ 
wirklichen? Nein! 

Wir Deutſche ſind in einer beſonders ungün⸗ 
ſtigen und unglücklichen Lage in der Welt. Ein 
Volk von außerordentlichen Fähigkeiten, von 
großem Fleiß erfüllt, mit einer ſeltenen Tat⸗ 
kraft begabt, auf einem engen Lebensraum, lei⸗ 
dend unter dem Mangel zahlreicher Nohſtofſe 

dem Bedürfnis 


Das Volk habe die Zeit der Kraftloſigkeikt, 
der Ehr⸗ und Wehrloſigkeit überwunden. Die 
deutſche Jugend ſei Zeuge dieſer heroiſchen Er⸗ 
hebung und müſſe auf dieſem Wege weiter⸗ 
ſchreiten. 

Von der deutſchen Jugend werde verlangt, 
daß ſie einen hohen Idealismus beweiſe. Früher 
habe man geſprochen: wir wollen, daß jeder 
Deutſche denken lernt und vor allem das eigene 
Leben und die materielle Seite dieſes Lebens 
im Auge habe. Klugheit habe man das ge⸗ 
nannt, was ſehr häufig Egoismus geweſen ſei. 

Der Nationalſozialismus fordere von der 
deutſchen Jugend einen bewußten Idealismus, 
da nur auf dieſe Weiſe eine wirkliche Bolts- 
gemeinſchaft entſtehen könne. Von der deut⸗ 
ichen Jugend werde heute gemeinſchaftliches 
Denken gefordert. Das ſei notwendig, um das 
deutſche Volk auf diefer Welt zu erhalten. Nur 
auf dieſe Weiſe könne die Jugend die Opfer 
bringen, die das Volk immer fordern werde. 

Zum Zweiten werde von der deutſchen Ju⸗ 
gend gefordert, daß ſie charakterſtark ſei, daß ſie 
vernünftig denken lerne, um das, was ſchäd lich 
ſei, von ſich zu tun. 

Zum Dritten werde von ihr gefordert, daß Fe 
hart ſei. r 
Deutſchland brauche keine Generation von 
Mutterſöhnchen, ſondern eine Generation 
von Jungen und Mädeln, die ſpäter zu 
ſtarken Männern und tüchtigen Frauen 

heranwachſen. 


10 Der Tag der Arbeit wurde in Berlin beſon⸗ 
ders feierlich begangen. Der Straßenverkehr 


ie Dauer des erſten Mai ein Ueberfliegen Ber- 
* verboten. Neben der Polizei verſahen 
000 SS⸗Männer den Sicherheits⸗ und Ab- 


genſchmuck prangte an allen Häuſern. Der Tag 
15 ter der Loſung 


reſſeartikeln an Straßenbahnen und Häuſern 
erbreitet wurde. 

Die offiziellen Feiern begannen am Morgen 
t einer 


Kundgebung der Jugend im Poſtſtadion. 


als 
ng das Wort und beonte, 


e heutige deutſche Jugend. Die deutſche Ju⸗ 
wurde heute in ihrem eigenen Staat voller 
ensfreude und mit einem unerſchütterlichen 
Mauben an die Zukunft erzogen. 

Der Grundgedanke dieſes Staates ſei folgen⸗ 
er: Das Volk ſei durch den Willen der Vor⸗ 
hung in ſeiner Art geſchaffen und in die 
delt geſtellt worden. Dieſes Volk könne nur 
im einheitliches Leben führen, von dem fih 
and ausſchließen dürfe. Dieſes Leben aber 
ume nur durch eine Lebenskraft ſichergeſtellt 
erden, und diefe Kraft wiederum könne nur 
uch eine Weltanſchauung geleitet und Grund- 


und doch im ganzen erfüllt von 
einer hohen Kultur und eines hohen Lebens⸗ 
ſtandards. Was heißt es, wenn wir in Deutſch⸗ 
land bei unſeren beengten Verhältniſſen ſteben 
Millionen Erwerbslose beſitzen und nun daran 
gehen müſſen, diefe Zahl zu verringern, um 
jedem deutſchen Volksgenoſſen wieder 
Brot zu ſichern? Was bedeutet dies 


* 


Vor allen Dingen aber werde von der deutſchen 


dieſer Weltanſchauung könne nur eine Jugend ein ſtarkes Solidaritätsgefühl ver gegenüber den Verhältniſſen in anderen Län⸗ 
ndſätzli langt. „Die Jugend,“ {ok der Führer, „ei | dern, in denen oft auf dem zwanzigfachen Naum 
ſätzliche Idee ſein. ngt. „Die Jug jo ſchloß der Führer, „ e 


daß die Zukunft des Volkes ſo ſei, 
wie er ſie ſich vorſtellt. An dieſem erſten Mai 
wollen wir uns alle zum Volk, zu ſeinem Schick⸗ 
iai, ſeinem Kampf, feiner Gegenwart und Zu⸗ 
kunft, die in euch lebt, bekennen.“ 


die 
glücklich 
weil 


r Lebenskampf könne nur im Sinne einer die Garantie, 


und auf einem Lebenswege geführt wer⸗ 
n. Nur ein Wille dürfe das Volk auf dieſem 
swege leiten. Daraus entſpringe die 


uch 
nicht in der Lage find, dieſe Aufgaben 
zu löſen, die wir nun einmal löſen müſſen, 
fie uns geſtellt find? 

Ich lann mich nicht betennen zu jener Theſe, 
die ſagt: wenn es eben nicht geht, dann geht es 
eben nicht. Nein! es muß gehen! s 

Aber eine Vorausſetzung it uns dabei vor⸗ 
geſchrieben: Es kann nicht gehen, wenn in 


aus: 

Weine deutſchen Volksgenoſſen und 

} agenojfinnen ! 

menn früher über beutfjes Lanb der ecke 
tte fam, dann begannen die Regierungen zu 
4 ern: „Welchen Ausgang wird wohl dieſer 
$ bringen?“ Das war damals die bange 
Auf der einen Seite marſchierte das ſo⸗ 


und die Tatkraft unzähliger Men- 
ſchen an ihrer Behebung verzweifeln, dann muß 
eine Rettung völlig ausſichtslos ſein, wenn die 
Nation nicht befähigt iſt, zu einem Entſchluß 
oder auch nur zu einer Auffaſſung und da⸗ 
mit zu einer Handlung und du einer Tat zu 
kommen. 

Wenn man überhaupt die deutſchen Auf⸗ 

gaben löſen wollte, dann war es not wen; 


wir uns, 
nationalſozialiſtiſchen Revolution, den 
Mai, der früher durch Jahrhunderte ein Feier⸗ 


te „freie revolutionäre Proletariat“, und | t f 
: „ olut Š , ag war, Feſttag der werdenden Natur, nun i 
der anderen Seite da beffitete der Republik | ebenfalls zum Feiertag zu proklamferen. e „ 88 


ſen zu einer Einheit zu ver⸗ 
„ ihren vielgeſtaltigen auseinan⸗ 
derſtrebenden Willen in einen Willen zu 
verwandeln, die Tatkraft von jo vielen 


Wenn früher es unſere marxiſtiſchen Regie: 
rungen es nicht fertig gebracht hatten, 
den Tag des erſten Mai zu einem wirklichen 
zu erheben, dann waren wir ent⸗ 


dende . 
Batten Form beizubringen und ſie im Zaum 


In der Novemberrepublit pfle 
Frühlingstage, am aa Poe ſchloſſen, dieſen Tag für alle Zeiten zum Hunderttauſenden und Millionen in eine 
Natur, die Mienſchen gegenseitig aufein- | Tag der dentſchen Arbeit und damit zum einzige geſchloſſene Hand- ung zu bringen. 


n. Tag der deutſchen Vollsgemeinſchaft zu 
m 


achen. 

Denn diefer Tag war für uns ein Bebenntnis 
zu jener Arbeit, die nicht beitehen bann auf dem 
Boden der Zerwürfniſſe und des gegenſeitigen 


Nur ſo konnte man überhaupt daran denken, 
dieje Aufgaben zu löſen, die uns das Gid- 
ſal geſtellt hat. 

Und es ift weiter notwendig, dem Volle jelbit 


lands schweifen laſſen, dann kommt es wieder die Ueberzeugung ſeines Wertes bei⸗ 


vor, als wäre es dort auch jetzt icht Kampfes: Es gibt keine Gemeinſchaftsleiſtung, è 

j mih e SO ORTE die 2 nicht aufbaut auf einer allgemeinen 3 So kg; oni wer. fió 5 P 

r nach 1933 zur Macht tamen, da be- chriſtlichen Achtung! 2 3 n Payji ta ” ee 
in dieſen Wochen das deutſche Volt Es gibt keine Ge ſtsleiſtung, die fih p ee leben⸗ 


meinſcha 
auf dem Reſpekt vor allen denen, dig, in jedem einzelnen die 


in einem gewaltigen geſchichtlichen Um- nicht aufbaut & 
2 b. we Revolution ging über Deutſchland, die an dieſer Gemeinſchaftsleiſtung Teil haben! eur „„ gets 
unterſchied ſich von ähnlichen Vorgän⸗ Wenn wir entſchloſſen waren, dieſen erſten deinem Willen allein heran⸗ 


Tatkraft, wicht mit 


Jrügerer Mai nunmehr für alle Zukunft zum nationalen 


Art durch die unerhörte Disziplin f 
w Paga und ihres Ablaufs. Nicht Feiertag zu erheben, der dieſer Gemeinſchafts⸗ re ng ran Ne RENT 
St ben gingen damals durch die deutichen | leiſtung, der Arbeit, unſeres Volkes, gewidmet Wille von Millionen anderen Willen. Und 


und vernichteten die Werke des Muf- | fein Jol, dann wollten wir damit aber auch wenn du mit deinem Willen glaubſt, an einer 


Antag unſeres Volles, zeritörten Häufer und | einmal für immer die Lüge zerjtören, daß dieſer x 
aber den, plünderten die Geſchäfte — nein: | neue Staat etwa ein Stoat gegen ben graben. Aufgabe verzagen zu müllen, dann erfenne: 
ver fein würde. ir waren vom erſten Tage | Gewaltiger als dein Wille iſt der Wille aller 


tief obwohl Deutſchland äußerlich ein Bild des 
en Friedens bot, vollzog ſich doch im an von der heiligen Ueberzeugung durchdrun⸗ derer. die mun bier ſteben! m... 


ſchwach 


Einzelpreis 20 gr 
iptes. — A ift 
. . fi 


in Polen: Poznan Nr. 207 915, 


Ar. 103 


Das Wort der Woche 
Dies alles ift Deutſchland: unſere Liebe iſt 
deutſch, unſer Juſammenhaltenmüſſen, unſer 
Aneinandergebundenſein. 
Kömgin Luffe. 


Mumien 


an denen du ſicherlich ver⸗ 
oder ſcheitern 
ſie wird dieſer 


wird Fragen löſen, 
zagen und verzweifeln würdeſt 
müßteſt; aber die Gemeinſchaft, 
Probleme Herr werden! 


Es war notwendig, 
jenes große Gefühl 
So wie der eingelne 


mit im R 
elne Volksgenoſſe 


präge bekommen. b deje. Maſſenkund⸗ 
gebungen, dieſe Maſſendemonſtrationen, dieſe 
Generalappelle der Nation. Es muß jeder in 


gerbrech . e 

Deshalb iſt es notwendig, die Einheit als 
die Vorausſetzung angufehen für die Bewegung 
Hir die Ueberwindung unserer Schwächen und 
damit für die Durchführung des deutſchen 
Lebenskampfes. Deshalb iſt es notwendig, 
eine ımermehliche Konzentration des Willens 
unſeres Boles herbeizuführen, dieſem tongen: 
trierten Willen die großen Lebensaufgaben zu 
zeigen und an dieſe Aufgaben und Projekte mit 
einem Entſchluß und mit einer Tat 
Glauben Sie, meine Volksgenoſſen, was foli 
denn der genialſte Menſch auf dieſer Welt tun, 
wenn er zur Verwirklichung ſeiner Pläne nicht 
die notwendigen Inſtrumente beſitzt. Dies 


ein 


folg feines Ha 
organiſierte Gemeinſchaft. Genau 
Narr Mt, der glaubt, ein Feldherr könne Schlach⸗ 
ten ſchlagen dank feines Genies ahne eine ente 
ſprechende Armee. 
So wie der Feldherr nicht zu trennen iſt 
von ſeinen Soldaten, jo tann der Poli⸗ 
titer nicht getrennt werden von ſeinen 
Volksgenoſſen, von der Bewegung, die 
ihn trügt, von den Menſchen, mit denen 
er ſeine Pläne zu verwirklichen gedenkt. 
Mag er taufendmal überzeugt fein von der 
Fähigteit feines Genies und feinen Einfällen: 
er wird wichts verwirklichen können, wenn es 
ihm nicht gelingt, bewußt oder unbewußt die 
Millionen zu Gehilſen fomes Handelns zu 
erziehen und fie in feinem Sinn denken zu 


ren. 

Erit mit einer neuen ſtarken Gemeinſchaft 

der Nation konnte man dann daran gehen, 

die großen Probleme, die uns im Innern 
geſtellt find, zu löſen. 

Und Sie alle, die Sie heute hier ſtehen, find 
Mitarbeiter an der Löſung dieſer Probleme. 
Mögen Sie nun hinter dem Pflug einhergehen, 
irgendwo in einer kleinen Werkſtatt arbeiten, 
in einer gewaltigen Fabrik, in einem Kontor, 
in einem Büro, es ift einerlei: überall find Sie 
Mitarbeiter an dieſen großen Gemeinſchafts⸗ 
aufgaben! ; 


Und wenn mancher die Frage erhebt: Warum 
zellen Sie die Aufgaben jo groß? Weil ich 
alaube. daß man ein großes Volk nur dann mit 


einem 
lann, 
ſtellt! 

Die Männer, die vor Jahrtausenden einem 
Volk die Aufgabe ſtellten, Pyramiden zu bauen, 
ſie wußten, warum ſie es taten. Sie haben 
an dieſen gewaltigen Gemeinſchaftsleiſtungen 
4000 Jahre menſchlicher Kultur aufgerichtet! 
Und wenn wir heute gewaltige Gemeinſchafts⸗ 
aufgaben ſtellen, dann wiſſen wir auch, warum 
wir es tun! Nur die große Gemeinſchaftsauf⸗ 
gabe kann ein Volt zu einem Gemeinſchaftsſinn 
erziehen. Sie allein kann einem Volk auch die 
letzte innere Befriedigung gewähren. Es muß 
der einzelne über ſeinem Haupte die Monu⸗ 
mente der Gemeinſchaftsarbeit ſehen, damit er 
nicht wurzellos wird und ſchwankend wie ein 
Rohr im Winde. Dieſe Gemeinſchaftsaufgaben, 
ji: find groß, weil bewußt groß geſtellt, fte find 
ſchwer, aber ſie ſind ſchöne Aufgaben. Sie kön⸗ 
nen nur erfüllt werden, wenn das ganze Volk 
einig und geſchloſſen ijt. Zur Erfüllung dieſer 
Aufgaben aber benötigen wir den inneren 
Frieden unſeres Volkes. Und wir erziehen es 
daher in dieſem Sinne. Wir haben alles beſei⸗ 
tigt, was an Klaſſenkampf auch nur erinnern 
lönnte. Und wenn von rechts nder links die 
rudimentären Ueberreſte der Vergangenheit 
dach an uns herantreten und, halb zweifelnd, 
halb zögernd uns fragen: ja, ſoll das wirklich 

glauben Sie — vollkommen gelingen, wer⸗ 
den die das Wunder fertig bringen, alle dieſe 
Differenzen wirklich zu beſeitigen? — — Dann 
antworte ich: Das Wunder — mein lieber 
Freund — das uns gelungen fit jeit dem Jahre 
1919 bis heute, das iſt weit größer als das 
Wunder, das noch zu erfüllen wir uns vorge⸗ 
nommen haben! 


Damals, da ſtand ich auch an einem Tage 
hier an dieſem Platz, da drüben an dieſer Ter- 
raſſe, und da waren wilde Haufen hier mit 
roten Fahnen, die einen mit Sichel und Ham⸗ 
mer und die anderen ohne ſie. Und ſie dis⸗ 
Iutierten und riefen und ſchrien und boten ins⸗ 
geſamt ein bejammernswürdiges Bild des 
deutſchen Arbeiters. Damals ſtand ich, ein Wi 

erkannter und Unbekannter, ein Namenloſer 
dort, Und heute ſtehe ich hier!! 


Wir will bezweifeln oder beſtreiten, daß dies 
ein wunderbarer und gewaltiger Weg iſt. Wer 
will beſtreiten, daß dieſes Bild von jetzt, dieſe 
Ordnung und dieſe Ausrichtung etwas anderes 
iind als das wilde turbulente Getriebe und 
Geſchrei von damals. 

Und wenn ich ſo felſenfeſt auf die Erfüllung 
der uns geſtellten Aufgabe baue, dann weiſe 
ich auf unſere deutſche Jugend hin. Denn: 

Wenn es uns gelungen iſt, dieſe Ausrichtung 

fertig zu bringen an Menſchen, die vorher 

ſchon in Unordnung geraten waren, dann 
wird es uns um ſs leichter gelingen, eine 

Ingend zu halten, die dieſe Unordnung nicht 

mehr fennenlernt. 

Wir werden den Geiſt der Aussöhnung und 
der Verſtändigung in unſerem Volke niemals 
mehr einſchlummern laſſen. Eine neue Führer⸗ 
generation wächſt heran. Es ſoll ſich keiner 
täuſchen. Wenn wir einmal vom Schidfal von 
dieſer irdiſchen Bühne weggenommen werden, 
dann werden andere jüngere, an unſere Stelle 
treten, und es wird niemals mehr in Deutſch⸗ 
land dieſe Regenſchirmpolitiker der Vergangen⸗ 
heit geben. Ein hartes Geſchlecht ziehen wir 
heran. Was wir im Kampf erprobten, das 
werden ſie fortſetzen. 


Wenn wir dieſe gewaltigen Aufgaben im 
Innern unſeres Reiches anfaſſen, in der Ueber⸗ 
zeugung. daß der Friede im Volke dafür die 
Vorausſetzung iſt, dann iſt — das wiſſen wir 
in größerem Sinne auch 

der Friede nach außen notwendig zur Er⸗ 

füllung dieſer Ideale. 

Wir verſprechen uns nichts von einem Europa, 
das dem Irrſinn gegenſeitiger hakerfüllter Mn- 
griffe ausgeſetzt it oder zerfällt. Weil wir 
gewaltige Pläne beſitzen, weil wir uns große 
Aufgaben geſtellt haben, wollen wir den Frie⸗ 
den bewahren. Das kann vielleicht ſo mancher 
eine Politikaſter in anderen Ländern gar 
nicht begreifen. Wir ſind nicht eine turbulente 
Maſſe, in der jeder tut und tun kann, was er 
will. Wir haben unſer Volk ausgerichtet nach 
großen Gemeinſchaftsleiſtungen. Wir haben uns 
große Ziele geſetzt, und wir können den anderen 
nur ſagen: Kommt uns dabei nicht in die 
Quere, laßt uns in Ruhe! 

Wir ſind mit unſeren inneren Schwierigkeiten 
ſelbſt fertig geworden, ohne ein anderes Volk 
in Mitleidenſchaft zu ziehen. Werdet ihr mit 
dem euren gefälligſt auch ſelbſt fertig und nere 
ſucht nicht, andere in eure Händel hineinzu⸗ 
bringen. 

Wir haben es nicht notwendig in Deutſchland 
— und ich kann das gerade an dieſem Tage 
vor euch, meine Volksgenoſſen ſagen: Ich habe 
es nicht notwendig, mir durch irgendeinen 
Ruhmesakt, der Millionen Tote im Gefolge hat, 
bei meinem Volk Achtung und Reſpekt zu ner: 
ſchaffen. Die habe ich auch ohne dem. Ich 
ſtehe nicht auf ſchwankendem Boden, ich brauche 
nicht Millionen von unſerem Volk zur Schlacht⸗ 
bant zu führen, damit Millionen andere viel: 
leicht an mich glauben! 

Wir haben in dieſen 3 Jahren nichts getan, 

was irgendeinem anderen Volle Leid hätte 

zufügen können, keinen Schritt vollzogen, 
der irgend jemanden weh tun konnte. Wir 
haben nach nichts die Hand ausgeſtreckt, 
was uns nicht gehört. Wir find in unſeren 


> A 
RE 
n 


ſeiner würdigen Lebensweg 
wenn man ihm auch große Aufgaben 


erfüllen, 


| 


Hreuzen geblieben, wir haben den anderen 
dutzend Male die Hand entgegen gehalten. 
Was will man dann noch mehr? 


\ In dieſen 3% Jahren ijt das deutſche Volk 
im Innern ſtark und feſt geworden. Allein es 
hat keine Feſtigkeit nie mißbraucht, um viel⸗ 
leicht einen anderen zu bedrohen. Im Gegen⸗ 
teil: Wir haben in dieſen 3% Jahren verſucht, 
dieje Feſtigteit als einen Faktor der Stabilität 
in das europäiſche Leben einzufügen. Wenn 
das anderen nicht gefällt — was können wir 
dann dafür. Wir erlebten es ja in dieſen 
Wochen. Vor ganz kurzer Zeit haben wir der 
Welt ein großes Angebot gemacht. Nicht von 
einigen Juriſten und Advokaten ausgeklügelt, 
ſondern vom geſunden Menſchenverſtand einfach 
und klar diktiert. Wenn man will, kann man 
Europa damit die innere Ruhe und das Gefühl 
der Sicherheit geben. 


Aber was erleben wir? 


Im ſelben Augenblick, in dem wir ohne 
Rückſicht auf Vergangenheit oder Gegenwart 
uns bereiterflären allen Völlerin die Hand 
entgegenzuſtrecken, Verträge mit ihnen ab⸗ 
zuſchließen, im ſelben Augenblick mird eine 
neue Hetze eingeleitet und die neue Lüge 
verbreitet. Deutſchland werde morgen in 
Oeſterreich einfallen. 


Ich frage mich: Wer ſind denn eigentlich dieſe 
Verblendeten, die keine Ruhe, keinen Frieden 
und keine Verſtändigung haben wollen, die 
ſortgeſetzt hetzen und Intrigen ſäen müſſen, mer 
ſind ſie eigentlich? 
Ich weiß, es ſind nicht die Millionen, die zu 
den Waffen greifen müßten, wenn dieſen Hetzern 
ihre Abſichten gelingen würden, ſie ſind es 
nicht, bei keinem Volk! 
Es iſt ein kleiner Intereſſentenkreis, ein 
Intereſſentenkreis, der davon lebt, Bölter 
durcheinanderzuhetzen. 
Wir kennen dieſe Genoſſen aus unſerem eigenen 
Lande und wir ſehen ihre Spuren zwiſchen allen 
Völkern. Um fe notwendiger ift es, daß wir 
erſt recht und gerade deshalb an unſerer Ein⸗ 
heit und Geſchloſſenheit hängen. 


Ruhiger Verlauf des 1. Mai 
in Polen 


Warſchau, 1. Mai. Nach Meldungen aus 
dem ganzen Lande iſt es am 1. Mai in allen 
Städten Polens zu keinen Unruhen gekom— 
men, Was die Arbeitseinſtellung betrifft, fo 
war zu beobachten, daß in dieſem Jahre weit 
weniger Arbeitsniederlegungen am 1. Mai 
erfolgten als im Vorjahre. Das betrifft vor 
allen Dingen die Weſt⸗ und Oſtwojewodſchaf⸗ 
ten und die Induſtrie zentren wie Lodz, Ober: 
ſchleſien und Soſnowitz. ; 


In Warſchau ſelbſt mußte die Polizei in 
den Morgenſtunden im jüdiſchen Viertel drei 
kleine Gruppen von Kommuniſten zexſtreuen. 
Etwa 4000 Arbeiter, die ſich auf beſtimmten 
Aufmarſchplätzen ſammelten, veranſtalteten 
einen Zug durch die Stadt. In den War⸗ 
ſchauer Fabriken blieben gegen 50% der Bè- 
legſchaften am 1. Mai der Arbeit fern. 


Marxiſtiſche Maifeiern im Ausland 


Berlin, 2. Mai. Aus verſchiedenen Städten 
des Auslandes ſind Meldungen über Veran⸗ 
ſtaltungen und Kundgebungen am 1, Mai 
eingelaufen. 


In Buenos Aires, wo faſt vollſtändige 
Verkehrsruhe herrſchte, veranſtalteten die 
karxiſten einen großen Umzug, in dem 
Lenin: und Staliwoilder mitgeführt wurden. 
In der Provinz Buenos Aires überfielen 
Banditen einen Perſonenzug und ſteckten ihn 
in Brand. Man nimmt an, daß es ſich um 
ein anarchiſtiſches Attentat handelt. 


In Montevideo und Aſuncſon verliefen die 
Maifeiern in Ruhe. Der Staatspräſident von 
Paraguay, Oberſt Franco, erklärte in einer 


Rede, daß feine Regierung, nicht köͤmmuni⸗ 


ſtiſch ſei. Es handele ſich um eine National⸗ 
regierung, die „exotiſchen Theſen“ ablehne, Be- 
fürchtungen bezüglich bolſchewiſtiſcher Ten⸗ 
denzen ſeien unbegründet. Kapital und Indu⸗ 
ſtrie jollen nicht vernichtet, jedoch berſtagt⸗ 
licht werden. ‚ 
Die Umzüge der Arbeiterſchaft in Mexiko, 
wo die meiſten Betriebe ſtillſtanden, ſind im 
allgemeinen ruhig verlaufen. 


Mai⸗ö5wiſchenfälle in Lille 


Baris, 2. Mai. In Lille kam es am Freitag 
während der erſten Maikundgebungen zu 
Zwiſchenfällen. Etwa 50 Kommuniſten ſchlu⸗ 
en ſämtliche Schaufenſterſcheiben eines Ge⸗ 
ste ein. Eine andere Gruppe verhinderte 
die Abfahrt non Autobuſſen einer Privatge: 
ſellſchaft. Verſuche, dem Perſonol eines 
großen Kaufhauſes die Arbeitsaufnahme un⸗ 
möglich zu machen, ſcheiterten. Die Lieferung 
von Gas und Elektrizität wurde nicht geſtört. 
Dagegen konnten in dem ganzen Gebiet von 
Lille —Roubaix— Tourcoing die öffentlichen 
Verkehrsmittel nicht in Betrieb genommen 
werden, da die Angeſtellten nicht arbeiteten. 
Marxiſtiſche Haufen machten einen Umzug 
zum Rathaus, wo der Bürgermeiſter eine 
Rede hielt. b 
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Wie ijt es heute ſchön, in Deutſchland ein 
Volt zu haben, das ſtatt mit dem Gummi⸗ 
fniippel regiert zu werden, jih ſelbſt führt, 
ſelbſt regiert und ſelbſt leitet. 
Wie iſt es ſchön heute, bei uns ein Volk zu 
haben, das ſich nicht bemüht, ſich gegenſeitig 
das Leben ſchwer zu machen, ſondern das be⸗ 
innt, Rückſicht aufeinander zu nehmen. Ich 
bin ſo glücklich, in dieſem Volke leben zu können 
und ich bin ſo ſtolz darauf, euer Führer ſein 
zu dürfen. So ſtolz, daß ich mir nicht vor⸗ 
ſtellen kann, was auf der Welt mir dies er⸗ 
ſetzen permöchte. Lieber, hunderttauſendmal 
lieber der letzte Volkksgenoſſe, als irgendwo⸗ 
anders ein König. Und dieſer Stolz erfüllte 
mich beſonders am heutigen Tage, als ich vor⸗ 
hin durch dieſe langen Straßen fuhr und links 
und rechts dieſe Hunderttauſende und Millionen 
Volksgenoſſen ſah, aus allen Betrieben, Fa⸗ 
hrifen und Kontoren, da ijt mir das Herz jo 
recht aufgegangen, da habe ich ſo recht gefühlt: 
Da iſt unſer Deutſchland! Das iſt unſer Volk, 
unſer herrliches deutſches Volk und unſer liebes 
deutſches Reich! 
In dieſer Stunde, ſo glaube ich, können wir 
nur den Wunſch haben: 
Möchten die anderen Völker nur einen Blick 
hier herein werfen. Möchten ſie nur dieſes 
Volk des Friedens und der Arbeit ſehen, 
dann, glaube ich, würden ſie die Hetzer neh⸗ 
men und von ſich weiſen. Dann würden 
ſie verſtehen und begreifen, warum dieje 
hächſte nationale Gemeinſchaft zugleich der 
höchſte Garant europäiſcher Ordnung und 
Aäipviliſation ijt und ſein wird. 


So bitte ich denn in dieſer Stunde, die Her⸗ 
zen zuſammenzunehmen und heute zurückblicken 
zu laſſen in die Vergangenheit und dann mit⸗ 
fühlen das Glück, das uns geworden iſt. Das 
wir zurückgefunden haben zu einer Gemeinſchaft, 
zu einem Volk. Und dieſem Volke wollen wir 
uns als verſchworen erklären, an dieſem erſten 
Mai, dem Tage der Arbeiet und Ehre mit dem 
alten Bekenntnis: 

Unſer deutſches Volk und unſer Deutſches 

Reich — Sieg Heil! 
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Marxiſtiſche Gewalttaten 
in Spanien 


Madriz, 2, Maj. Während die Feiern ans 
läßlich des 1. Mai in Madrid ruhig verliefen. 
iſt es an verſchiedenen Orten der Provinz zu 
Ausſchreitungen gekommen. In Mairena del 
Alcor wurde der Fe aus ſeiner Woh⸗ 
nung herausgeholt und zur Teilnahme an dem 
roten Umzug gezwungen. Die Marxiſten ner- 
langten ferner von ihm die Herausgabe der 
Kirchenſchlüſſel, belegten daraufhin das Gottes⸗ 
haus „feierlich“ mit Beſchlag und verwandelten 
es in eine proletariſche Kampfſtätte. In der 


Provinz Sevilla nahmen 16 Familien eigen- 


mächtig eine Reihe von Bauernhöfen in Beſitz, 
um ſie auf eigene Rechnung zu bewirtſchaften. 
In Cuenca wurde das Parteibüro der katho⸗ 
liſchen Volksaktion non einer Horde Maxxiſten 
überfallen; dieje vernichtete ſämtliche Schrift- 
ſtücke und Unterlagen, die für die für Sonntag, 
den 3. Mai, in dieſem Bezirk von der Regierung 
anberaumte Wiederholung der Landtagswahlen 


bejtimmt waren, ſchleppten die Möbel auf die 


Straße und zündeten ſie an. Auch in Gandia 
überfielen Sozialdemokraten und Kommuniſten 
das Zentrum der Regionalen Rechtspartei und 
zündeten es an. Daraufhin wurde die Kirche 
geſtürmt und auf dem Turm eine rote Fahne 
gehißt. In Cullera ſchleppte der Marxiſtenmob 
ſämtliche Heiligenbilder und Statuen der Ge⸗ 
meindekirche auf die Straße und verbrannte ſie 
unter dem Beifall der Menge. In Titulcia gab 
es bei einem Kampf zwiſchen politiſchen Gegnern 
mehrere Verletzte. 


Blutige Zufammenftöhe in Haifa 

Jerufalem, 2. Mai. Im Verlaufe der Fei⸗ 
ern anläßlich eines mohammedaniſchen Feier⸗ 
tags kam es am Freitag in verſchiedenen 
Orten zu kleineren Zwiſchenfällen. In Haifa 
e ſich ein ernſterer Zuſammenſtoß 
zwiſchen Demonſtranten und Polizei, bei dem 
1 Perſon getötet und etwa 8 verletzt wurden. 
Die Spannung hält an. 

re 


Fuſammentritt des Danziger 


Dolkstages 


Danzig, 2. Mai. Am Dienstag, dem 
5. Mai, nachmittags tritt der Danziger Bolts- 
tag zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
lediglich Anträge der Danziger Oppofitions- 
parteien. 


Sitzung der Reichs kullurkammer 


Verteilung des nationalen Puh- und Filmpreiſe⸗ 


Am 11 Uhr trat die Reichskulturkammer zu 
einer außerordentlichen a zuſammen. an 
der der Führer, Generaloberit Göring, General- 
feldmarſchall von Blomberg, Miniſter Goebbels, 
Dr. Ley und viele andere Vertreter der Partei 
und des Staates teilnahmen. Reichspropaganda⸗ 
miniſter Goebbels hielt eine Rede. in der er 
auf die Aufgaben der deutſchen Kultur einging. 
Zum Schluß ſeiner Anſprache verkündete er die 
Preisträger des nationalen Buch: und Film- 
preiſes 1936. Den Gi most erhielt der Re⸗ 

iſſeur Karl f Wc ür den Film „Traumulus“. 

er nationale Buchpreis wurde dem SA⸗Führer 

Een Schuhmann aus Stuttgart für einen 
Gedichtband zugeſprochen 


Minifterpräfident van Zeeland 
über feine Reife nach Polen 


Brüſſel, 1. Mai. Nach einer Miniſtertats⸗ 
ſitzung am 30. April gab der belgiſche Miniſter⸗ 
räſident van Zeeland der Preſſe die Eindrücke 
einer nach Warſchau wieder: „Ich habe 
in Warſchau,“ ſo tagte van Zeeland, „eine Atmo⸗ 
ſphäre deutlicher Sympathie geſpürt. Die 
niſchen Behörden haben Empfänge veranſtaltet, 
die ein Beweis der außergewöhnlichen Sym⸗ 
pathie für Belgien waren. Die maßgeblichen 
Kreiſe in Polen ſind ruhig und verfolgen auf“ 
merkſam alle Ereigniſſe. Die wirtſchaftliche Lage 
Polens iſt ſchwer. Die polniſchen Behörden 
haben die Urſachen und Ergebniſſe ihrer Ver 
fügungen erklärt, die ſie auf finanziellem un. 
wirtſchaftlichem Gebiet erlaſſen haben. Es ij 
noch zu früh, um über dieſe Verfügungen und 
Maßnahmen ein Urteil abzugeben, h, halte 
jedoch dafür, daß fie richtig find, Was Belgiei 
betrifft, ſo ändern dieſe Maßnahmen nicht die 
Art der Regelung von Handels- und Finanz 
verpflichtungen. Unſere Kaufleute und die Ver⸗ 
treter des Finanzweſens können beruhigt ſein 
Ich habe in Warſchau über aktuelle Fragen 
fange Unterredungen gehabt. Ich habe überall 
denſelben Standpunkt vertreten gefunden: Eine 
ſtarke Politik mit deutlichen Zielen. Eine ſolche 
Politit hält fih ſtreng an ihre Verpflichtungen 
und rechnet mit den realen Verhältniſſen. 


Der Verſicherungsſkandal 


in Londen 
London, 2. Mai. Der Verſicherungsſkanda 
im Zuſammenhang mit dem vorzeitigen Der 
kanntwerden von Einzelheiten des Haushal⸗ 
tes beſchäftigt nach wie vor die Aufmerkſam' 
keit der engliſchen Preſſe und Oeffentlichkeit 
Das Ergebnis von der Verſicherungsgeſell 
ſchaft „Lloyds“ angeſtellten Unterſuchung 
wurde am Freitag dem Schatzkanzler Cham 
berlain mitgeteilt. Falls dieſes Ergebnis, 
was als ſehr wahrſcheinlich gilt, unbefried! 
gend fein und keine Klarheit über die eigen! 
lichen Hintermänner des Verſicherungsma 
vers ergeben ſollte, dürfte ein amtlicher u N 
terſuchungsausſchuß eingeſetzt werden. DE 
Opposition kündigt ſchon heute an, daß Ne 
energiſche Maßnahmen der Regierung un 
nötigenfalls die Anberaumung einer Unter 
hausausſprache über die Angelegenheit for? 
dern wird. / AT i 
Offenfichtlich, um einen Druck auf die Ne 
gierung auszuüben, gibt die liberale „NEM 
Chronicle“ unbeſtätigte Gerüchte wieder, 1 8 
nach zwei Kabinettsminiſter mit dem vor er 2 
tigen Bekanntwerden der Haushaltsgehein! 
niſſe in Verbindung gebracht werden. D, 


Berftächung japauiſchen 
Garuifonen in fett- ine 


Peiping, 2. Mai. Der Kommandeur den 
japaniſchen Nord⸗China⸗Garniſon, Genera, 
major Tada ift in die Heimat zurückberufen 
worden. Er übernimmt das Kommando de, 
erſten Divifion. Erſetzt wird er durch Generg 
leutnant Taſhiro, der unter anderem Komma, l 
deur der Gendarmerie Korea und öl 
Kommandeur der Gendarmerie in Tokio, , A 
letzt Kommandeur der 11. Diviſion war. ai | 
japaniſche Nord⸗China⸗Garniſon, die norm 
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etwa 1500 Mann betrug, wird erhöht aul 74 
000, Zuverläſſigen Nachrichten zufolge ge EA 


den 2 japaniſche Divifionen im. Laufe 15 
nächſten Woche in Oſthopei garniſonie g 4 
davon 3000 Mann in Tungchou, dem 5 El 
der autonomen Oſthopei-Regierung, 18 Kii“ 
meter öſtlich Peking. ‘ 


80 km vor Addis Abeba 


Asmara, 2. Mai. Nach den letzten Meld 
gen ſteht die Vorhut der italieniſchen 
kräfte, eine Askari⸗Kolonne, 80 Kilome 
nördlich von Addis Aeba. 2 
Studenten entführen W 
eine Londoner Nünſtlerm 
Die geſamte Londoner Preſſe berichtet in pe 5 
ter Aufmachung über einen etwas eigen“ analt 
Streich, den fih Edinburgher Studenten unlö a 
geleiſtet haben. Etwa 70 junge Leute dra ilen 
in der Pauſe zwiſchen dem eriten und zg e 
Akt in den Garderoben raum des bekannten Cm 
doner Operettenjtars René Houſton im rade 
pire-Theater ein. Obwohl Rene Houſtan Seren 3 
beim WVechſel ihrer Garderobe und infolgehinn 
wenig bekleidet war, wurde fie gezwungen en der 
draußen wartenden Wagen zu beſteigen, te 
mit ihr davonfuhr. Mehrere Bühnengn gie u 
und Garderobenfrauen, die der Gouhre, en 
pute tommen wollten, wurden von den 1 roh 
en zurückgedrängt und, wie es heißt, ehr í 
und handgreiflich“ behandelt. Die St 
lieben K aer erg 12 Fe n 
a fie „hyſter reiträmpfe“ bekam fte 
dem Mantel eines Studenten hetteibet, Piper i 

te 
venzufammenbruch erlitt. Die Porſtellung Mat: A 

Inzwiſchen markt some 


N 


n: 


die 25 Pfund Löſegeld zugunſten ip 


einige der Kidnapper ſeſtgeſtellt zu hagen Fall 


K 
wo DAS m. rien 
ven“ beſonders politiſcher Gegner bei ‚li 
Wahlen heute noch gang und gäbe IN. 
2 


Sonntag, 3. Mai 1936 


Auswüchſe des Etatismus 


Zu dieſem Thema bringt die Halbmonats⸗ 
ſchrift „Polityla Goſpodarcza“ folgenden bejon- 
ders charakteriſtiſchen Beitrag: 

„Die Staatlichen Rüſtungswerke produzieren 
ähnlich wie andere Militärjabriten eine Reihe 
von Artikeln für den Privatmarkt. Hierzu ge⸗ 
hören: Fahrräder, Vorhängeſchlöſſer, Schreib⸗ 

maſchinen, Büromöbel und andere Tiſchlerei⸗ 
erzeugniſſe, Tabakmaſchinen, Werkzeuge uſw. 
Wie ſich aus den Feſtſtellungen der Oberſten 
Kontrolltammer ergibt, bringen dieſe Erzeug⸗ 
niſſe gewöhnlich empfindliche Verluſte. Trotzdem 
werden ſie weiter geführt, und nur von Zeit zu 

f, Zeit hört man, daß das Kriegsminiſterium die 

Staatskontrolle benachrichtigt hat, zum Stu⸗ 
dium der Frage der Produktion ſei eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion berufen und auf deren Ergeb⸗ 
niſſe müſſe ſie „die grundſätzliche Entſcheidung“ 
des Miniſteriums ſtützen. 

Inzwiſchen aber müſſen die Defizite gedeckt 
werden. Das hat man jo gemacht: Im letzten 
Bericht der Kontrolle (für 1934/35) leſen wir: 
In den Staatlichen Rüſtungswerken ſind bei den 
einzelnen Militärbeſtellungen Fälle übermäßiger 
$ Gewinne des Unternehmens vorgekommen. 
Dieſe Gewinne dienten indeſſen zur Deckung der 
Verluſte, die bei anderen Militärbeſtellungen 
oder bei der Produktion für den Privatmarkt 
eingetreten waren. 
Was heißt dies? Es heißt, daß die Staatlichen 
KRüſtungswerke übermäßige Preiſe für die den 
Miilitärinſtituten gelieferte Ware nehmen und 
auf dieje Weiſe die Defizite der dem Staat völ⸗ 
lig unnötigen und eine empfindliche Konkurrenz 
Bi fir die Privatunternehmungen bildenden 
Nebenproduktion decken können. Letzten Endes 
werden die Defizite dieſer Nebenproduktion auf 
den Steuerzahler abgewälzt, der mehr zahlen 
muß, damit das Heer die teuren Produkte der 
ſtaatlichen Fabriten kaufen kann. 
Wäre es nicht beſſer und einfacher, die un⸗ 
nötige und zuweilen ſchädliche Produktion jener 
Vaorlegeſchlöſſer, Fahrräder und Nägel einzu⸗ 
ſeellen? Das gereicht dem Staatsſchatz, dem 
Heer und der Privatwirtſchaft zum Nutzen.“ 


. ——j — — 


Hetze 


In letzter Zeit ſind weitere Ortsgruppen der 
Deutſchen Vereinigung ſuspendiert worden, und 
war die Ortsgruppen Kempen, Mangſchütz, 
Kaliſcherheide, Fürſtl. Neudorf und Mühlen⸗ 
grund im Kreiſe Kempen, die Ortsgruppe Tar- 
owa im Kreiſe Wollſtein. 

In allen Fällen hat die Deutſche Vereinigung 
tung eingelegt gegen das Vorgehen der Be⸗ 
W È N 


Die polniſche Preſſe nimmt die Ortsgruppen⸗ 
uspendierungen nicht nur zur Kenntnis, ſondern 
egleitet ſie mit einem wahren Haßgeſchrei gegen 
ie Volkstumsorganiſation der Deutſchen in 
Bojen und Pommerellen. Dieſe Haltung be- 


Die polniſche Meinung 


u 


ERT. 


egierungslagers, den „Dziennik Poranny“, der 
t Heine Bruder des „Dziennik Poznauſki' it, 


Tones an die Oppoſitonspreſſe bis zur Untennt- 
lichbeit zu verſchleiern. 

e Auflöjung einer Ortsgruppe löſt ein 
boſteriſches Jubelgeſchrei bei dieſem Blättchen 
aus. Auch jetzt wieder nach dem Fall Tarnowa 
Seibt es: „Strafwürdige Ausſchreitungen der 
i Deutichen Vereinigung find endlich zum Teil un⸗ 
möglich gemacht worden!“ Wieder einmal kann 
ein Schritt der Verwaltungsbehörde unter Auf⸗ 
wand ron viel Druckerſchwärze zur Haupt: und 
aatsaktion geme cht werden und wieder ela. 
al tann dieſe gefährliche deutſche Bewegung 
ins rechte Licht gerückt werden! Dieſe Haltung 
Annes polniſchen Blattes könnten wir nur bemit⸗ 
Leiden und belächeln, wenn nicht eines wäre: 
Die Atmosphäre eines neuen Vertrauens, 
die von zwei großen Männern des polniſchen 
und des deutſchen Volkes vorbereitet ijt, 
miiurd durch diefe Preſſehetze ſyſtematiſch ver- 
giſtet und der Wille des Deutſchtums in 
Polen im Staate mitzuhelfen ohne feinem 
Bolte die Treue zu brechen, wird ſyſtematiſch 


Kleinste Flügel 138 cm lung 
die hesten Pinnos 


liefert zu niedrigsten Preisen 
u.bequem. Zahlungsbedingung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
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Aus der Volkstumsarbeit 


Von der Deutſchen Vereinigung wird uns 
geſchrieben: 


Unſer Kampf um den deutſchen Menſchen geht 
weiter. Wir wiſſen, daß unſer Weg richtig und 
damit natwendig iſt. Die Arbeit, die heute in 
den Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung 
geleiſtet wird, zeigt immer klarer, daß das Recht 
nicht bei den medernden Schreiern und Phan⸗ 
taſten ſteht, ſondern bei den aufbauwilligen und 
arbeitsfreudigen Volksgenoſſen. Dieſes Bewußt⸗ 
ſein gibt uns auch die Kraft und den Glauben, 
für ein großes Ziel einer ſtarken Volksgemein⸗ 
ſchaft zu werben und, geeint, an einer großen 
Zukunft zu bauen. 

Die 

Ortsgruppe Deutjhed 
ſeterte am Sonnabend, dem 25. April, in dieſem 
Bewußtſein ihr einjähriges Beſtehen. Ein Be⸗ 
richt über die Arbeit, Lieder und Sprechchöre 
leiteten zu der Rede des Kameraden Reinhold 
Utta über, der uns die Aufgaben und Arbeiten 


der Deutſchen Vereinigung in der Zukunft vor 


Augen ſtellte. 

Am Sonntag darauf folgten eine öffentliche 
Verſammlung in Steinberg und eine Mitglie⸗ 
derverſammlung in Neubrück. Im Mittelpunkt 
ſtanden auch hier die Ausführungen des Kame⸗ 
waden R. Utta. Nicht knieweich werden! Ge- 
meinſam die Not bezwingen! Darum ſeine For⸗ 
derung und ſein Aufruf, über die Gemeinſchaft 
rer Familie, der Nachbarſchaft, über die Dorf⸗ 
gemeinſchaft zur Volksgemeinſchaft zu kommen. 
Mit eindringlichen Worten mahnte er an die 
gemeinſame Sprache, an das gemeinſame Blut, 


personen- und Lastkraftwagen, 


Weitere Auskünfte durch: 


an die gemeinſame Not, die uns heute nicht auf 
eine Partei hin verpflichten dürfen, ſondern 
einzig und allein auf unſer Volkstum. Das 
Volkstum legt uns aber die Verantwortung 
ouf, gewiſſenhaft und pflichtbewußt für den Be⸗ 
Fand und die Ehre der deutſchen Volksgruppe 
zu ſorgen. 

Es kommt hierbei nicht auf äußere Formen 

und nicht auf Geſchrei an, ſondern nur dar⸗ 

auf, daß wir mit unermüdlicher Geduld 

und Zähigteit die Gedanken des National- 

ſozialismus, die Idee des großen Führers 

in deutſche Herzen verpflanzen. 
In der 
Ortsgruppe Neutomiſchel 

gehandelte Volksgenoſſe Dr. Lück das Thema 
„Wie der polniſche Nachbar den Deutschen ſieht“ 
und hat damit unſeren dortigen Volksgenoſſen 
ein ſtarkes Erleben gebracht. 


Auf der Jahresverſammlung der Ortsgruppe 


Biechowo ſprach Volksgenoſſin Koſchowitz⸗ 


Bromberg über 


die Aufgaben der Frau in der Deutſchen 
Vereinigung. 


Sie wies in ihren Worten die Ausflüchte ent⸗ 
ſchieden zurück, daß die Frau jih mit Politik 
nicht beſchäftigen ſolle. Sie erklärte, welches 
die Politik der Frauen ift, und betonte dabei, 
daß fie ruhig Volkstums⸗ und Parteipolitit den 
Männern überlaſſen ſollen. daß ſie aber an 
erſter Stelle dazu berufen find, diefe Politik in 
die Prazis umzujehen. Volksgenoſſin Koſchowitz 
legte dar, wie an dem ſittlichen und geiſtigen 
Verfall unſeres Volkes vor ſeiner Erneuerung 
durch Adolf Hitler auch die Frau mit ſchuld iſt. 


Auch wir mijjen wieder den Blick der Frau 

über den eigenen Haushalt hinaus auf das 

Volksganze richten und unſeren Frauen ihre 

hohe Verantwortung in unſerem Volkstum 
klar machen. 


Auch dieſe Verſammlung hat den Beweis er⸗ 
bracht, daß die Arbeit der Deutſchen Vereini⸗ 
gung, ihre Erziehung des deutſchen Menſchen im 
Erneuerungsgedanken, Früchte trägt. ! 
Die Aufbauwilligen in unſerer deutſchen 
Volksgruppe wenden ſich ab vom jung⸗ 
deutjchen Geſchrei und unfruchtbaren Hetz⸗ 
methoden und bekennen ſich zur einigen- 
den Kraft unjeres deutſchen Blutes. 


Südostausstellung in Breslau 


vom 7. bis 10. Mai 1936. 
Die Pflegestätte des Handels zwischen polen u. Deutschland 


Die deutsche Industrie zeigt: Landmaschinen und Geräte, 
landwirtschaftlich-industrielle Betriebseinrichtungen, 
Düngemittel, allgemeinen Maschinenbau, f 
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Transportmittel, 
Wasserversorgung, sanitäre Einrichtungen und 
Feuerbekämpfung, Elektrotechnik, Funkgeräte, Baustoffe, Siedlungswesen, Bürobedarf. 

Starke Beteiligung der südosteuropäischen Staaten: 

Export von Agrarerzeugnissen nach Deutschland. 

Messeatsweise und verbilligte Fahrkarten bei allen Reisebüros. 

Hauptniederlage: Polnisches Reisebüro ORBIS, Warschau, 


Breslauer Messe- u. Ausstellungsgesells 


Am 19. April hatte die Ortsgruppe Krotoſchin 
der Deulſchen Vereinigung in Konarzewo bei 
Seite ihre Mitgliederverſammlung. Im erſten 
Teil del Veranſtaltung bekannte ſich die Jugend 
in ihren Liedern und Sprechchören zum Kampf 
gegen alles, was den Erneuerungsgedanken noch 
aufhalten und unſer Volkstum ſchädigen will. 
Der Führer der Gefolgſchaft, Volksgenoſſe 
Strate, forderte die älteren Mitglieder auf, 
in dieſem Kampfe mitzuhelfen und der Jugend 
in ihrem Streben beizuſtehen. 


Nach lurzer Pauſe begann der zweite Teil der 
Jerſammlung mit einleitenden Worten des 
Volksgenoſſen Stoeber, der darauf hinwies, 
daß der Beſuch der Verſammlungen für jedes 
Mitglied der Deutſchen Vereinigung Dienſt ift. 
Dann hörten wir i Gedichten und Buch⸗ 
abſchnitten von Adolf Hitler und ſeinem Ringen 
um das deutſche Volk. 


Im Anſchluß daran teilte Volksgenoſſe Stoe- 
ber mit, daß die Stammbücher „Blut und Boden“ 
angekommen ſind und zum Preiſe von 40 Gr. 
abgegeben werden. Weiter forderte er die Mit⸗ 
glieder auf, durch Aufnahme von Ferienkindern 
und durch Geldſpenden ſich für das Kinder⸗ 
hilfswerk tatkräftig einzuſetzen. 

Die Deutſche Vereinigung Ortsgruppe 
Kſiaz hatte ihre Mitglieder zu einer Verſamm⸗ 
lung zuſammengerufen. Nach dem gemeinſam 
geſungenen Lied der Auslanddeutſchen ergriff 
Volksgenoſſe v. Parpart zu einer halbſtündi⸗ 
gen Anſprache das Wort. Vom deutſchen Wun⸗ 
der der Volkwerdung ausgehend, appellierte er 
an jeden, ſich voll einzuſetzen für das hohe Ziel 


Kraftanlagen, 


Ossolinskich 8. 


chaft, Breslau 16 


der Deutſchen Vereinigung. Nur durch die Ein⸗ 
heit des Willens können wir zu der wahren 
nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft kom⸗ 
men. Weiter ſprach v. Parpart über den Einſatz 
der Deulſchen Vereinigung in den ſozialen 
Fragen. Nur der Glaube an unſer Volkstum 
wird uns ſtark machen. Nach der Anſprache 
folgte die Neuwahl des Vorſitzenden der Orts⸗ 
gruppe. Volksgenoſſe v. Parpart wurde ein⸗ 
ſtimmig gewählt. 

Die Ortsgruppe Moſchin feierte Ende April 
ihr Heimatfeſt im Stanikowſkiſchen Saale. 
Hierzu hatte die Ortsgruppe Steindorf ihre 
Spielgruppe, die zwei Laienſpiele aufführte, 
und ihre Muſiktapelle entſandt. Auch die Orts⸗ 
gruppe Czempin war mit ihrem Ortsgruppen⸗ 
leiter und einer größeren Anzahl Jugendlicher 
aus der Gefolgſchaft erſchienen, die einige Volks⸗ 
tänze vorführten und Lieder ſangen. Volks⸗ 


— 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


Die Maifeiern der Arbeit begehen: 

O.⸗G. Pinne: 2. Mai, 8 Uhr. 

O.⸗G. Wulſch: 2. Mai, 7 Uhr. 

O.⸗G. Neutomiſchel und Sontop: 2. 
8 Uhr in Sontop. 

O.⸗G. Samter: 2. Mai, 8 Uhr. 

O.⸗G. Mechnacz: 2. Mai, 8 Uhr. 

D-6. Birnbaum: 2. Mai, 8 Uhr, bei Zicker⸗ 


mann. ; 

D.:6. Netla: 9. Mai, 8 Uhr (Jahrestag). 

O.⸗G. Koſten: 9. Mai, 8 Uhr. | 

O.⸗G. Obornik: 10. Mai, 8 Uhr, bei Borowicz. 

O.⸗G. Kammthal: 10. Mai, 3 Uhr. 

O.⸗G. Peterawe: 10. Mai 3 Uhr. 

O.⸗G. Boret: 10. Mai, 2 Uhr. 

9.6. Santomiſchel: 10. Mai (Jahrestag). 

Kreis Schroda: 17 Mai, 3 Uhr in Skupia. 

O.⸗G. Bentſchen: 17. Mai. ; 

D-6. Wollſtein: 17. Mai, in Mkynſto. 

O.⸗G. Schlehen: 17. Mai. 

O.⸗G. Eichdorf: 17. Mai. h 

O.⸗G. 5 Deutſcheck und Pudewitz: am 
17. Mai. 


Kameradſchaftsabende: 
. Schwerienz: 5. Mai (Dienstag!) 0 Uhr. 
. Moſchin: 5. Mai, 5 Uhr, bei Stanikowfki. 
Rogajen: 1. Mai (Donnerstag!) 1⁄9 Uhr. 
N Boten" 8. Mai 8 Uhr, allgem. Kamerad. 
Abend im Deuiihen Haus („Der natio- 
nalſozialiſtiſche Arbeitsgedanke“) . 
O.⸗G. Bnin: 9. Mai. Kam.⸗Abend bei Pfeifer. 


Mai um 


Erſtes Beiblatt Ar. 103 


Olumpiafahrt 
des 
Poiener Tageblaftes 


Teilnahme zur Fahrt unverzüglic 
anmelden. 


Poiener Tageblatt 
Poznań, Aleja Marsz. Pitiudikiego 25. 


genoſſe v. Lehmann⸗Nitſche ſprach über 
die Deutſche Vereinigung und ihren Erneue⸗ 


rungswillen. Hierauf führten die Spieler zwei 
Spiele auf, die ſehr viel Beifall fanden. Gegen 
11 Uhr ſetzte der Tanz ein, der die Anweſenden 
noch mehrere Stunden zuſammenhielt. 


Wieder einmal hereingeiallen 


Die mißglückte Deutſchlandhetze des 
„Kurjer Poznanfki“ 


Der unentwegte Endek nimmt zwar gern deut, 
ſches Geld, freut ſich auch (ganz im geheimen 
natürlich nur), daß unter den ausländiſchen 
Meſſebeſuchern die Deutſchen das bei weitem 
ſtärkſte Kontingent ſtellen und damit die größten 
Vorteile der Stadt Poſen bringen, aber — der 
verhaßte Deutſche foll keinen Dank dafür haben, 
und ſelbſt das Vollmaß korrekter Höflichkeit ſoll 
ihm verweigert werden; ſeine Flagge, wenn fie 
ihon unter den Flaggen der übrigen, wirtſchaft⸗ 
lich für Polen weniger bedeutenden Fremd» 
ſtaaten geduldet werden muß, ſoll dann wenige 
ſtens ganz beſcheiden in den Hintergrund treten. 
Dieſer vornehmen und taktvollen Geſinnung 
gibt eine Anzahl Leſer und die Redaktion des 
„Kurjer Boznanjti“ Ausdruck, in deſſen Nr. 203 
vom 1. Mai wir leſen: : 


„Geehrte Redaktion! 

„Aus Leſerkreiſen erhalten wir einen Brief 
folgenden Inhalts: 

Am Eingang der Stadt, zwiſchen Schloß und 
den Gebäuden der Landſchaft und der Poſtdirek⸗ 
tion, hat man auf hohen Maſten die Flaggen 
der Staaten angebracht, die an der Internatio- 
nalen Meſſe teilnehmen. Alles wäre in Ord⸗ 
nung, nur erregt allgemeines Erſtaunen die 
Tatſache, daß man an erſter Stelle neben der 
polniſchen Flagge die Flagge des Deutſchen 
Neiches mit dem Hitlerſchen Hakenkreuz ange⸗ 
bracht hat. ; 

Niemand kann etwas dagegen haben, daß 
unter den ausländiſchen Flaggen auch die deut⸗ 
Ihe Flagge figuriert. Aber warum an erſter 
Stelle? 

Wahrlich, alles muß feine Grenzen haben — 
namentlich in der Hauptſtadt der polniſchen 
Weſtgebiete, die ſich noch ſo gut der preußiſchen 
Knechtſchaft erinnern.“ (Unterſchriften.) 

Aehnliche Brieſe erhielten wir mehrere; ihre 
Verfaſſer haben vollſtändig recht. Wir möchten 
wiſſen, wer auf den Einfall gekommen iſt, die 
deutſche Flagge an hervorragender Stelle aufzu⸗ 
hängen. Soviel wir wiſſen, beſtimmt dieſe 
Dinge das Stadtpräſidium, und dieſes iſt dafür 
verantwortlich. Vielleicht erteilt in dieſer An⸗ 
gelegenheit der kommiſſariſche Präſident Herr 
Wieckowſki der Bürgerſchaft Poſens einige Auf⸗ 
klärungen.“ ; BR 

Na, dem lieben „Kurjer“ kann geholfen wer⸗ 
den, denn wir ſind nicht abgeneigt, ihm eine 
Antwort zu geben. Vor allem möchten wir ihm 
raten, ſeinen politiſchen Redakteur noch einmal 
in die Schule zu ſchicken. Denn es kann bei 
ungenügend geſchultem Perſonal noch manchmal 
paſſieren, daß ſich der liebe „Kurjerek“ ſo bla⸗ 
miert wie diesmal. Im allgemeinen braucht 
man von einem Durchſchnittsleſer nicht Kennt⸗ 
niſſe über die internationalen Gepflogenheiten 
zu erwarten, aber von einer Zeitung, die den 
Anſpruch für ſich erhebt, als bedeutend betrach⸗ 
tet zu werden, muß man verlangen, daß ihre 
Redakteure wenigſtens die leiſeſte Ahnung von 
Dingen haben, die für eine Zuſammenſtellung 
der Zeitung ſo notwendig ſind wie das Salz in 
die Suppe Deshalb wird der „Kurjer“ nicht 
darum herumkommen, für eine nachträgliche 
Ausbildung ſeiner Redakteure Sorge zu tragen. 
Dieſe werden hoffentlich dann begreifen lernen, 
daß es eine internationale Gepflogenheit iſt, 
die Staaten immer nach dem Alphabet zu ord: 
nen, wobei ſtets die franzöſiſche Sprache mağ- 
cebend ijt. Daraus ergibt es ſich nun, daß 
„ (Alemagne) immer an erſter Stelle 
ſteht. 

Ja, lieber „Kurjer“, jeder blamiert ſich eben, 
wie er kann. 


Durch ſieben Meere 
mit dem Dampfer „Kosciuſzko“ von Konſtanz 
nach Gdynia 

12. Juni — 3. Juli 
mit Anlaufen von Häfen der Türkei, Grie 
chenland, Malta, Algier, Marokko, Spanien 
und Belgien. 
Illuſtrierte Programme und nähere Infor- 
mationen im Reiſebüro ' 
Wagons-Lits-Cook 
Poznan, Pierackiego 12, Tel. 58 86. 
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Spricht man von der deutſchen Preſſe Mittel⸗ 
polens, ſo meint man die in Lodz erſcheinenden 
Zeitungen. Wenn es eine Zeitlang auch War⸗ 
ſchauer deutſche Blätter gegeben hat, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe den „Warſchauer Boten“ (1829), die 
„Warſchauer Zeitung“ (1831—1832), ihre Na⸗ 
mensſchweſter von 1859—1862 und die während 
der deutſchen Beſatzungszeit im Weltkrieg er⸗ 
ſchienene „Deutſche Warſchauer Zeitung“, ſo 
waren das doch alles Zeitungen, die für die 
Entwicklung deutſchen Lebens in Mittelpolen 
leine Bedeutung gewannen. Hierzu fehlte ja 
auch die Grundlage: der Bezieherſtamm. Das 
Deutſchtum Warſchaus war bereits vor hundert 
Jahren reichlich poloniſiert. i 

Anders lagen die Dinge in Lodz. Hier war 
in den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
derts bereits eine ſtarke deutſche Handwerker⸗ 
tolonie (vor allem Weber und Tuchmachet) vor- 
handen, für die das Leſen deutſcher Blätter eine 
Lebensnotwendigkeit darſtellte. Johann Peter⸗ 
ſilge, ein aus Dresden eingewanderter Stein⸗ 
drucker, ſchuf die erſte deutſche Zeitung. Damit 
ſchenkte ein Angehöriger desjenigen Volkes, dem 
Lodz die Grundlagen feines wirtſchaftlichen 
Aufſchwungs verdankt, der Stadt die erſte Zei⸗ 
tung überhaupt. Die polniſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber von heute, die den polniſchen Charak⸗ 
ter der zweitgrößten Stadt Polens nicht oft 
und nachdrücklich genug betonen können, gehen 
über dieſe Tatſache mit Stillſchweigen hinweg. 


Am 2. Dezember 1863 erſchien die erſte Num⸗ 
mer des „Lodzer Anzeigers“. Die Anregung 
zur Gründung dieſes erſten deutſchen Blattes 
der Lodzer Deutſchen ging von dem Komman⸗ 
deur des Lodzer Militärbezirks, Oberſtleutnant 
v. Broemſen, einem Baltendeutſchen, aus. 
Baron v. Broemſen benötigte während des daz 
maligen polniſchen Aufſtandes (des letzten) ein 
Publikationsorgan. Die Zeitung — ein be⸗ 
ſcheidenes Blättchen in Quartformat — erſchien 
zunächſt zweimal in der Woche — deutſch und 
polniſch. Es begann mit 300 Beziehern. Schon 
im nächſten Jahr vergrößert ſich der Inhalt des 
Blattes. Neben amtlichen Bekanntmachungen 
ſowie Inſeraten bringt es jetzt auch lokale 
Nachrichten und Berichte aus der ganzen Welt. 
Vom 1. Januar 1865 ab eriein? die „Lodger 
Zeitung“, wie ſie nunmehr heißt, ſchon dreimal 
wöchentlich, und zwar nur noch in deutſcher 
Sprache. 25 Jahre ſpäter iſt das Lodzer Deutſch⸗ 
tum bereits fo ſtark, daß man daran gehen 
konnte, das Blatt täglich erſcheinen zu laſſen. 
Ueberhaupt beginnt damals, ungeachtet der 
ſchärfſten Ruſſifizierungsbeſtrebungen War- 
ſchaus, eine Periode des Aufſchwungs des 
Lodzer Deutſchtums und mithin auch ſeiner Zei⸗ 
tung. Zu ihrem 2öjährigen Jubiläum brachte 
die Lodzer Zeitung eine ſtattliche Feſtſchrift her⸗ 
aus — die erſte deutſche Monographie der 
Stadt Lodz. 1904 geht das Blatt zu täglich 
zweimaligem Erſcheinen über. 


Die Schriftleiter ſind Journaliſten aus 
Deutſchland. Nur der verantwortliche Nedak⸗ 
teur mußte gemäß den geltenden Preſſebeſtim⸗ 
mungen ruſſiſcher Staatsbürger ſein. 


Als Johann Peterſilge ein alter Mann ge⸗ 
worden war, zog er ſich von der Leitung ſeiner 
Zeitung zurück. 1905 ſtarb er. An ſeine Stelle 
trat ſein Sohn Roman. Schon ein Jahr dar⸗ 
auf ſtarb auch er — als Opfer der politiſch⸗ 
ſozialen Revolution, die damals den induſtriel⸗ 
len Mittelpunkt Ruſſiſch⸗Polens erſchütterte. 


„Die „Lodzer Zeitung“, einſt eine tapfere Vor⸗ 
kämpferin für das Deutſchtum, ſank in der 
Folge auf ein bloßes Nachrichtenorgan herab. 
Ihr Gründer war deutſch geweſen, ſeine Söhne 
aber waren es nicht mehr; die einen waren 
Ruſſen, die anderen Polen geworden. 
wunder, daß unter ſolchen Verhältniſſen ihr 
Blatt aufhörte, ein Kampforgan zu ſein. Viel 
lieber als ein deutſches Blatt hätten ſie viel⸗ 
leicht ein polniſches oder ruſſiſches verlegt. 


Als die „Lodzer Zeitung“ na ginn der 
deutſchen Okkupation im Lens im Fe⸗ 


bruar 1915 — von den deutſchen Militärbehör⸗ 


den wegen einer falſchen Nachricht über die 
Kriegslage geſchloſſen und der verantwortliche 
Nedakteur — Boleſtaw Peterſilge — nach einem 
Kriegsgefangenenlager abgeſchoben wurde, da 
war das Bedauern über den Verlust dieſes 
Blattes bei der Lodzer deutſchen Bevölkerung 
nicht gar ſo groß, um jo mehr nicht, als fofort 
eine andere Zeitung an ſeiner Stelle zu er⸗ 
ſcheinen begann. 

1913 war noch aus Anlaß des fünfzigjähr 
Beſtehens der „Lodzer et E maen 
ihr Schwanengeſang, eine reich ausgeſtattete 
Jeſtſchrift erſchienen, in der die glanzvolle Ger 
ſchichte des Lodzer Deutſchtums eine Darſtellung 
in Wort und Vild fand. Dieſes Buch gehört zu 
den Quellenſchriften zur Geſchichte des Lodzer 
Deutſchtums. 

Seit 1879 beſtand neben der „Lodzer Zeitung“ 
eine zweite Zeitung: das „Lodzer Tageblatt“, 
das von einem bereits ziemlich poloniſierten 
Deutſchen herausgegeben wurde. Dieſes Blatt 
erreichte jedoch keine Bedeutung. Von ſeinem 
Schattendasein erlöſten es zwei Redakteure der 


+ Pojener Tageblatt = 


Aus unſerer Volksgruppe 
Lodzer Brief 


Die deutſche Preſſe Mittelpolens 


„Lodzer Zeitung“, Drewing und Milker, die es 
erwarben, um an ſeiner Stelle eine neue Zei⸗ 
tung herauszugeben: die feit 1902 erxſcheinende 
„Neue Lodzer Zeitung“. Das neue Blatt er⸗ 
ſchien ſofort zweimal täglich (dieſe Erſchei⸗ 
nungsſorm der Lodzer deutſchen Blätter dauerte 
bis zum Weltkrieg). Die beiden Verleger und 
zugleich Redakteure hatten nur das Geſchäft im 
Auge. Während Drewing ruſſenfreundlich war, 
neigte Milker, der eine polniſche Frau hatte, 
zum Polentum. Er vertrat die polenfreundliche 
Nichtung des Blattes, das nicht zu unrecht ein 
deutſchgeſchriebenes genannt wurde. 


Als der Weltkrieg ausbrach, gebärdete ſich die 
„Neue Lodzer Zeitung“ womöglich noch deutſch⸗ 
ſeindlicher als die polniſche oder ruſſiſche Preſſe 
des Landes. Am Montag, dem (21. Juli) 
3. Auguſt 1914, erſchien in der Nummer 347 des 
Blattes ein Artikel „Zur Kriegserklärung“, in 
dem es hieß: „Wenn es nun doch zu einer 
Kriegserklärung ſeitens Deutſchlands gekommen 
iſt, ſo fällt auch die ganze Schwere der Verant⸗ 
wortung für dieſen Schritt, der den befürchteten 
Weltkrieg heraufbeſchworen hat, auf Deutſchland 
zurück.“ 

Und weiter heißt es in dieſem Artikel in An⸗ 
führung eines Artikels des offiziöſen War⸗ 
ſchauer ruſſiſchen Blattes „Warſzawſki Dnewnik“ 
der übernommene Tezt iſt in der „Neuen 

zer Zeitung“ nicht durch Gänſefüßchen ges 
kennzeichnet): „. .. Und das deutſche Kaifer- 
reich? Hat es vielleicht ſeine Entſtehung vor 
nunmehr 44 Jahren nicht ebenfalls dem ruſſi⸗ 
ſchen Wohlwollen zu verdanken? 


Aber Dankbarkeit iſt eine ſeltene Tugend, be⸗ 
ſonders in der Politik; dafür haben wir jetzt den 
beſten Beweis. 

Durch die Unterſtützung Rußlands groß und 
ſtark geworden, beſchloß Deutſchland, uns nun⸗ 
mehr mit einem blutigen Krieg heimzuzahlen. 
Möge Gott unſeren Streitern den Sieg ver⸗ 
leihen, möge er den Hochmut unſerer teutoni⸗ 
ſchen Feinde, die feit Jahrhunderten gegen das 
Slawentum kämpfen, zerſchmebtern. 

Möge Gott ſie einem neuen Grunwald (die 
Schlacht bei Tannenberg der Polen mit den 
Kreuzrittern. L. G.) entgegenführen.“ 

Solches ſtand in einem „deutſchen“ Blatt am 
Tage nach dem Ausbruch des größten aller 
Kriege zu leſen! a 

Als die deutſchen Beſatzungsbehörden nach 
Lodz kamen, haben ſie ſich für dieſen Schand⸗ 
ortilel nicht gerücht. Die „Neue Lodzer Zei⸗ 
tung“ mußte allerdings alle deutſchfeindlichen 
Aeußerungen nunmehr bleiben laſſen, dafür 
ſorgte ſchon die deutſche Zenſur. Aber dieſe 
konnte es nicht verhindern, daß Milter auf der 
erſten Tagung der polniſchen Zeitungsverleger, 
die im Weltkrieg in Warſchau ſtattfand, offiziell 
erklärte, die „Neue Lodzer Zeitung“ ſei ein pol⸗ 
niſches Blatt in deutſcher Sprache. 

Heute ſind beide Gründer des Blattes tot. 
Ihr Geiſt ſtarb jedoch nicht mit ihnen. Der te- 
gierte weiter im Blatt, Als die deutſchfeind⸗ 
liche Organiſation des ſogenannten Deut⸗ 
ſchen Kultur und Wirtſchaftsbundes nach Lodz 
tam, war es die „Neue Lodger Zeitung“, die 
über die Verſammlungen dieſer Renegaten be⸗ 
richtete und Artitel ihres Führers veröffent⸗ 
lichte ſowie das Blatt des Bundes druckte. Als 
ferner die Deutſchen Polens mit ihren Be⸗ 
ſchwerden über Benachteiligungen im Schul⸗ 
weſen nach Genf gingen, da war es wieder die 
„Neue Lodzer Zeitung“, die den Deutſchen in 
den Rücken fiel, indem ſie ihren Chefredakteur 
r. Haller nach Genf entſandte, der von dort 
Artikel ſchickte, die die deutſche Sache verun⸗ 
glimpften und die deutſchen Führer als Staats⸗ 
feinde denunzierte. 

Die Politik der deutſchen Vertreter in Sejm 
und Senat wurde von dem Blatt faft bis zu- 
letzt verurteilt und angegriffen. 


Heute iſt es 150prozentig n 
N. 


Denn auch das kann ein Geſchäft 

Das Geſchilderte hinderte die Jungdeutſche 
Partei nicht, gerade dieſes Blatt zu ihrem 
Organ zu machen. Das heute in Lodz erſchei⸗ 
nende eigene Blättchen der Partei, der „Völki⸗ 
ſche Anzeiger“, wird von der Druckerei der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ gedruckt. Zwei Her⸗ 
zen haben ſich gefunden 

Nun gab es aber in Lodz zu allen Zeiten 
treue Deutſche, die über der günſtigen Ent⸗ 
wicklung ihrer Fabriken und Geſchäfte nicht ver⸗ 
gaßen, daß ſie ihr Hochkommen letzten Endes 
den deutſchen Kulturwerten zu verdanken haben, 
die ihre Väter aus der alten Heimat nach Polen 
mitgebracht und an vererbt haben. Dieſen 
Kreiſen 3 iR Free eine „Lodger 

i ung“ ne „Neue Lo Zeitung ger 
e Sie ſtrebten nach einem eigenen Organ. 
Dieſes Streben führte 1911 zum Entſtehen der 
bewußt deutſchen „Lodzer Rundſchau“. Zu ihrer 
Gründung bildete ſich die „Lodzer Verlagsgeſell⸗ 
ſchaft“, die ſpäter auch den Verlag von deutſchen 
Zeltſchriften übernahm. Das neue Blatt hatte 
wegen jeiner Haltung ſofort mit Zenſurſchwie⸗ 
rigleiten zu lämpfen. Bereits 1913 wurde die 
„Lodzer Rundſchau“ auf Grund eines Gerichts⸗ 


urteils für immer verboten, weil ſie am Tage 
des 300 jährigen Beſtehens des ruſſiſchen Herr- 
ſcherhauſes der Romanows geſchrieben hatte, daß 
das gegenwärtig regierende ruſſiſche Herrſcher⸗ 
haus mit den Romanows nichts mehr zu tun 
habe, ſondern aus dem deutſchen Fürſtenhaus 
Holſtein⸗Gottorp hervorgegangen ſei. 

Die Kataſtrophe hätte ſich vielleicht vermeiden 
laſſen können, wenn die Herausgeber der 
„Rundſchau“ mit dem Zenſor „ruſſiſch“ ges 
ſprochen, d. h. ihm ein Geldgeſchenk gemacht 
hätten. Da ſie ſich hierzu aber nicht verſtehen 
wollten, nahm das Verhängnis ſeinen Lauf. 

Zu den Herausgebern und Redakteuren der 
„Lodzer Rundſchau“ gehörte auch Adolf Eichler, 
ein Mann, dem das Lodzer Deutſchtum noch viel 
zu danken haben ſollte. 1915 wurde es ihm wie⸗ 
der möglich, ein Blatt zu ſchaffen. Es war dies 
die wöchentlich erſcheinende „Deutſche Poſt“. 
Als Organ des von Eichler geſchaffenen „Deut⸗ 
ſchen Vereins für Lodz und Umgegend“, der 
ſpäter ſeine Arbeit auf ganz Kongreßpolen aus⸗ 
dehnte, leiſtete die „Deutſche Poſt“ zuſammen 
mit dem Verein wertvollſte Arbeit bei der Er⸗ 
weckung des völkiſchen Bewußtſeins des mittel⸗ 
polniſchen Deutſchtums. Die Ereigniſſe vom 
November 1918 bedeuteten für den Verein und 
ſeine Zeitung das Ende. Adolf Eichler mußte 
ins Gefängnis. Später ſiedelte er nach Deutſch⸗ 
land über, wo er in der Folge die noch heute 


beſtehende „Deutſche Poſt aus dem Oſten“ grün⸗ 


dete und ſich um die Anterbringung der aus der 
bolſchewiſtiſchen Hölle geflüchteten Rußland⸗ 
deutſchen ſehr verdient machte. 

Anfang Februar 1915 erſchien an Stelle der 
verbotenen „Lodzer Zeitung“ als Blatt der 
deutſchen Militärbehörden die „Deutſche Lodzer 
Zeitung“. Damit war für Lodz und das ge⸗ 
ſamte damalige deutſche Beſatzungsgebiet im 
Oſten ein Blatt geſchaffen worden, das den 
Vergleich mit den beſtgeleiteten großen reichs⸗ 
deutſchen Blättern nicht zu ſcheuen brauchte. In 
der Redaktion dieſer Zeitung ſaßen auch einhei⸗ 
miſche Redakteure. Als im November 1918 das 
Ende der deutſchen Okkupation gekommen war, 
ſchlug für die „Deutſche Lodzer Zeitung“ die 
Sterbeſtunde. Ein Verſuch, in' den gleichen 
Räumen eine neue deutſche Tageszeitung her⸗ 
auszubringen, ſchlug fehl. Durch Beſchlagnahme 
der deutſchen Staatsdruckerei ſeitens der pol⸗ 
niſchen Staatsbehörden war dazu keine Mög⸗ 
liteit vorhanden. Die dort gedruckte „Lodzer 
Volkszeitung“ brachte es nur auf eine Nummer. 

Doch wenige Tage ſpäter, am 28. November 
1918, erhielten die deutſchbewußten Kreiſe 
Lodzs und Mittelpolens überhaupt doch noch ein 
eigenes Blatt. An dieſem Tage erſchien die 
erfbe Nummer der „Lodzer Freien Preſſe“. Die 
deutſchfeindlichen Kreiſe, die in jener Zeit be⸗ 
ſonders rührig waren, taten alles, um das Er⸗ 
ſcheinen des neuen Blattes zu vereiteln. Durch 
Drohungen wurden die deutſchen Druckereien 
veranlaßt, den Druck des neuen Blattes, das 
man im vorhinein als ſtaatsfeindlich verſchrie, 
obzulehnen. Es blieb den Herausgebern nichts 
übrig, als eine eigene Druckerei zu ſchaffen. 
Dieſe wurde in den Räumen der ehemaligen 
„Lodzer Zeitung“ errichtet. Die Schriften 
mußten eigens aus Warſchau geholt werden, 
weil die Lodzer Druckereimaterialhändler ſich 


100 000 Arbeitslose Ee 
bei den Inyveſtitionsarbeiten beichäftigt 


ngskredite für die Gh 
3 von vie! 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt es ge⸗ 
lungen, in den letzten Wochen über hundert⸗ 
tauſend Arbeitsloſe wieder in den Arbeitspro⸗ 
zeß einzuſchalten. 

Nach Angaben vom 28. April ſind bei Arbei⸗ 
ten, die vom Arbeitsfonds oder mit feiner 
finanzielle Unterſtützung durchgeführt werden, 
46 000 Arbeiter neu eingeſtellt worden. Bei 
Wegearbeiten und beim Bau von Waſſerver⸗ 
feözsitraßen, die vom Verkehrsminiſterium und 
Wegefonds durchgeführt werden, find gegen 
50 000 Arbeiter beſchäftigt. Außerdem haben 
gegen 15 000 Arbeiter bei anderen öffentlichen 
Arbeiten Beſchäftigung gefunden. 

Die Behörden achten darauf, daß die begon⸗ 
nenen Arbeiten von öffentlichem Nutzen ſind 
und daß dabei inländiſche Rohſtofſe und Mate- 
rialien verwandt werden, und jo eine möglichſt 
große Zahl von Arbeitsloſen auch in den mit 
mE, ra ee ama 179 id 
weigen Be igung finden. Da es au « 
les ASt ng mt, die Inſtitute, die 
über Kredite verfügen, Auftrag bekommen, 
die Kredite an die Stellen zu erteilen, wo durch 
dieſe Krediterteilung ein möglichſt großer 
Nu für die geſamte Bevölkerung entſteht. Es 
möflen aljo bei der Krediterteilung die Bedin- 
gungen des Arbeitsmarktes unterſucht werden. 
Tie Ausmaße der Arbeitslofigfeit im Vergleich 
on der Zahl der Beſchäftigten muß in jedem 
Zentrum geprüft und danach müſſen die Maß⸗ 
nahmen gerichtet werden. 

Bisher ſind durch Vermittlung des Finanz⸗ 
miniſteriums folgende Inveſtitionsattionen be⸗ 
gonnen worden: 

1. Kredite für das Bauweſen in Höhe von 
30 Millionen Zloty, die in zehn Raten aus⸗ 
gegeben werden; 

2. Baukredite für Arbeiterwohnungen, deren 
Geſamthöhe noch nicht feſtſteht. Im Mai 
ſollen 5 Millionen Zloty dafür ausgegeben 


7 


r 


weigerten, für das „Hakatiſtenblatt“ Schriften 
zu verkaufen. Dieſen und noch anderen Schwie⸗ 
rigkeiten zum Trotz wurde das Blatt gedruckt. 

Dieſes Blatt erſcheint noch heute. Allerding⸗ 
unter dem etwas geänderten Namen „Freie 
Preſſe“. Im Laufe der Jahre, die fie nun beſteht, 
mußte die Zeitung wiederholt ihren Namen 
ändern — als Folge von Verboten, von ſehr 
zahlreichen Konfiszierungen und Gerichtspro⸗ 
zeſſen, welch letztere faſt ſtets Freiheitsſtrafen 
ſür die verantwortlichen Redakteure und hohe 
Geldſtrafen nach ſich zogen. Am Palmſonntag 
1933 wurden die Räume des Verlages, der 
Schriftleitung und der Druckerei der „Freien 


Preſſe“ von einer tauſendköpfigen Menge, die 


vorwiegend aus Juden beſtand, völlig zerſtört 
eine Folge der bewußt deutſchen Haltung des 
Blattes. Dieſe Untat ſollte jedoch vergebens 
begangen worden fein — ein rechter Deutſcher 
läßt ſich nicht ſo leicht unterkriegen: einen Tag 
nach der Demolierung kam bereits eine Sonder⸗ 
ausgabe heraus lallerdings in einem fremden 


Betriebe gedruckt), die das regelmäßige C 
ſcheinen des Blattes für den nächſten Tag in 


Ausſicht ſtellte. Und tatſächlich: zum Erſtaunen 
nicht allein der Deutſchenfeinde erſchien zwei 


Tage nach der Zerſtörung die „Freie Pree“ 


wieder. Wohl in verringertem Umfange und 
kunterbunt handgeſetzt, aber ſie war da! 

Heute wird dieſes aufrechte deutſche Blatt, 
das in ſchlimmſter Zeit ſeine Pflicht getan hat, 
von den 
Allerdings ohne Erfolg. Die Lodzer Deutſchen 
wiſſen, was fie an ihrem Blatt haben. Seit der 


Jungdeutſchen bekämpft! 


Demolierung hat der Bezieherftamm der „Freien 


Preſſe“ ſich weſentlich erhöht. 
Im gleichen Verlag „Libertas“ erſcheint auch 


eine politiſche Wochenſchrift für die ländliche E 


Bevölterung, „Der Volksfreund“. Dieſes Blatt 
wird von dem ehemaligen Senator Utta gelei 
tet und iſt das Organ des Deutſchen 

bandes in Polen. 

Als Organ der Jugend im Deutſchen Volks 
verband erſcheint jeit Ende August im gleichen 
Verlag „Der Deutſche Weg“, Kampfblatt füt 
volksdeutſche Arbeit. Dieſes Wochenblatt er 
freut ſich der herzlichen Abneigung des jung 


deutſchen Organs „Völkiſcher Anzeiger“. Der 
lättchen, das vonn 


„Anzeiger“ ift ein kleines B j 
Poſen aus geleitet, aber in der Druckerei der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ gedruckt wird. Letztens 
erlebte das Blatt eine — nach ſeinen Worten 
bedeutende Vergrößerung. Es ging vom Groß 
format zum Kleinformat über 

Dann gibt es in Lodz noch 


die marxiſtiſche N $ 


„Lodzer Volkszeitung“ und das Wochenblatt des 


Kultur und Wirſchaftsbundes, den Volke 
boten“, der ſich unerfindlicherweiſe „Deniz 
ſcher Volksbote“ nennt. Das Blatt „zeichne 
ſich durch feine haßerfüllten Artitel gegen 
Deutſchland und das m aus. Sein 


Leiter ift ein ehemaliger Danziger Marzift. 


Außerdem gibt es in Lodz noch einige na 
liche Blätter (lutheriſche und baptiſtiſche), 
denen das bedeutſamſte die „Neue Evangeli 
Kirchenzeitung“ iſt. 
Als einziges Blatt, 0 2 
Mittelpolen erſcheint, ift der in Gombin hei 
auskommen 
zu nennen. Herausgeber und 


Paftor Guttneiht. L. G. 


3. Arbeits beſchaffu 
verwaltungsbehörden, die in 
bis ſieben Millionen Ztoty ausgegeben ung 
den und vor allen Dingen zur Durchfüht 


lionen Zloty für Wegearbeiten 
Summe von 5 Millionen Zloty 
zialkrediten der Bank Polti erteilt 


lehrsminiſterium durchgeführt 
im März aus Staats krediten und 
der polniſchen Staatsbahn 20,3 
Zloty verwandt worden. 


Bei einer vollen 
eine Be“ 
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Nr. 103 


Sonntag, den 3. Mai 1936 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 2. Mai 
Sonntag: Sonnenaufgang 4.18, Sonnen- 


| 


Zum Spielzeit-Ende 


Bühne, Schauſpielabteilung der 
Deutſchen Vereinigung, bringt am 13. und 15. 
Mai d. Is. die Komödie „Towariſch“ als 


untergang 19.21; ee 16.23, Mond- letzte Vorſtellung in der Spielzeit 1935/36 zur 


Luftbewegung aus Nord⸗Oſt etwas wärmer. 


0 


f; 


y 


; Montag: Geſchloſſen. 


Á Grpentzutage“ (Engl.) 


len Mefe vor dem Abſchluß 


der 


Generalverſammlung des Verbandes 


d paie Generalverſammlu 


de der 


untergang 2.41. Montag: 
unenuntergang 19.23; 
onduntergang 2.57. 
Waſſerſtand der Warthe am 2. Mai + 
eter gegen + 0,74 Meter am Vortage. 


onnenaufgang 4.16, 
Mondaufgang 17.31, 


0,68 


Wettervorherſage für Sonntag, den 3. Mai: 


enig Aenderung des herrſchenden Witterungs⸗ 
charakters, nur teilweiſe aufheiternd, bei ſchwacher 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Julius Caefar“ 
Sonntag, 15 Ühr: „Ball im Savoy“; 20 Uhr: 
„Straſzuy Dwór“, 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: Liebeslied“ (Engt). Vom Sonntag ab: 


wiazda: „Die Tochter des Generals Pankratow“ 


Metropolis: „Liebeslied“ (Engl.). Vom Sonn⸗ 
i gag ab: „Heutzutage“ (Engl.) 


tonce: „Die Helden von Sibirien“ (Poln.) 
Sfints: „Liebespromengde“ 
ljona: „Die Czardasfürſtin“ (Deutſch) 


— — 


Noch ein großer Meſſetag ſteht der Poſe⸗ 


ten öffnen, um wiede 


der Poſener Audervereine 


General des Verbandes der 

uderpereine in Poſen fand am 29. April in den 
„lubräumen der „Strma“ in der ul. Sew. 
N A e ſtatt. Der ſtellvertr. Vorſitzende, 
r Pieczynſki, eröffnete die Verſammlung und 
alle erſchienenen Vereine, insbeſondere 
ertreter der neu aufgenommenen deutſchen 


Poſener Konzerte 
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ae teilweiſe wurzelt, un 
nordiſchen Charakter mit ſeinem feinen 
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wer einzelnen Tonbilder klanglich 
iunderlich bleibt, daß die Soliſtin als Schlu 
Erſcheinung zu treten hatte. Bevor der 
wurde, zog eine A 
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enswürdiger und anmutiger Tondichtung. 
inaus aber formte ſie die Klänge norwegiſcher Volksmuſik, 
mein N 
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uptthema des erſten Satzes 
eimatlichen Volksfreuden 
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ieren, wo die ton⸗ 


ich wurden. Eine 
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ter s Herr Dr. Lat 
rt keine Beein⸗ 
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11 5 
rt Traumſzene vorbei, die He 
nocturne“ betitelt hat, worunter vielleicht ein 


deri t. Keine üble Sache, r etwas o 
oni f er A ſpielte diefe 
ganz der Situation entſprechend, als 
in dem es durch⸗ 


ſtit gehülltes Vorbeiſchleichen von Nachtwandlern zu 
iumhaltig, aber 


n. Trotzdem iſt dieſes Opus 61 nicht 
Mit Ausnahme des Adagio, wo 
riter, voll zur Geltung kommt und 
ebt, wird man beim Anhören der 
das, was hier der 
„inneriten Lebens⸗ 


r dieſen edlen 
chumann, 
von Grieg ähnelt, wird 
Deshalb wird es 1 0 0 
ein ausgewachſener Künſtler unter feiner Wür 

Grieg oder Schumann die Treue 
räulein Ellegaard entzieht ſich dieſer Ver⸗ 
ie ſpielte die Kompoſition als ein Muſter 


Aufführung. Man ſieht dieſer Vorſtellung mit 
nicht geringem Intereſſe entgegen. „Die letzte 
Vorſtellung einer Spielzeit ijt ausſchlaggebend 
für den Beſtand des Theaters in der kommenden 
Spielzeit,“ ſo ſagt der Theaterfachmann. Auch 
unſere Bühne will mit dieſem Stück bei ihrem 
Publikum für den kommenden Winter werben. 
Schon die Wahl des intereſſanten und auf faſt 
allen Bühnen des In- und Auslands geſpielten 


der Deutſchen Bühne 


Stückes deutet darauf hin, daß unſere Bühne der 
diesjährigen Spielzeit einen bedeutſamen Ab⸗ 
ſchluß geben will. Die Proben unter der Lei⸗ 
tung von Günther Reiſſert ſind in vollem 
Gange. Die gute Rollenbeſetzung garantiert eine 
einwandfreie, von künſtleriſchem Niveau getra⸗ 
gene Aufführung; man ſcheut weder Mühe noch 
Koſten, um den Vorſtellungen ein gutes Gelingen 
und einen vollen Erfolg zu gewährleiſten. Die 
Bühnenbilder ſind Entwürfe von Robert Ja» 
rekiny, die auch unter ſeiner Anleitung zu die⸗ 
ſem Stücke eigens gebaut werden. 


r „ —ͤ—ͤ 


Vereine „Germania“ und „Neptun“, In 
kurzen Worten gab er ein Bild der Rudertätig⸗ 
leit im vergangenen Toa ſowie eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung der finanziellen Lage des Ver⸗ 
bandes. Die Neuwahlen ergaben: als Vorſitzen⸗ 
den Ing. Br. 0 (A. 3. iA itelln. Vor⸗ 
ſitzenden St. Pieczynſki (Klub 04), Schriftwart 

Arbanſti (Polonia), deſſen Stellvertreter 
E. Kunze (Neptun), Finanzwart T. Rzadkiewi⸗ 
czöwna (Klub Wioslarek). Sportkommiſſion: 
M. Dzialoſzynſki (Tryton), Rechtsanwalt Grze- 
aorzewiti (Germania) und St. Ponjatowſki (W. 
K. S.). Somit ſind im Verbande alle hier an⸗ 
ſäſſigen Vereine vertreten. 

Die offizielle Eröffnung der Ruderſaiſon er⸗ 
. im Bootshaus der 


zugeſagt. 


der Poſener Maiumzug 

Mehrere ſozialiſtiſche Verbände und Parteien 
ſammelten ſich am Freitagnachmittag in der 
ul. Stroma zu einem roten Maiumzug. Der 
Zug, dem rote Fahnen voranwehten, zog in 
Richtung Wildaer Markt die Bitterſtraße ent⸗ 
lang, um dann durch die Görna Wilda in das 
Stadtinnere zu ziehen. Transparente mit teil- 
weiſe recht blutrünſtigen Aufſchriften wurden 
im Zuge mitgeführt. Da konnte man z. B. 
lejen: „Fort mit der e Diktatur, es 
lebe die Regierung der Arbeiter und Bauern“, 
und was derartige marxiſtiſche Schlagworte mehr 
ſind. Bezeichnend war, daß der größte Teil der 
Transparente und Fahnen von Judenjungen ge⸗ 
tragen wurde. Den Schluß des 3 ges, der mehr 
als tauſend Perſonen umfaßte wurde von einem 
ſtarken Aufgebot von Polizei im Stahlhelm ge⸗ 
bildet. Unterwegs wurden von Umzugsteil⸗ 
nehmern, unter denen ſich auch Kommuniſren 
befanden, Hochrufe auf Sowjetrußland ausge⸗ 
brot, Der Umzug nahm ſonſt einen ruhigen 
Verlauf. 


Zirkus kommt in der nächſten Woche 
Der Zirkus Staniewſki, der am heutigen 
Sonnabend ſeine Eröffnungsvorſtellung geben 
ſollte, trifft wie wir hören, erſt in der nächſten 
Woche ein. Er wird am Dienstag erwartet. 


polniſche Geſetze 
und Verordnungen 


Die Deviſen verordnung nebſt Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen iſt in deutſcher 
Ueberſetzung in dem Blatt „Polniſche Geſetze 
und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ 
Nr. 8 vom 30. April 1936 im Verlage der 
Firma Lex, Sp. z o. o. Poznan, Waly Leſz⸗ 
czynſkiego 3 erſchienen und kann zum Preiſe 
von 3,50 g einſchließlich Porto bezogen mer: 
den. In dem gleichen Verlage ſind erhältlich: 
Der einheitliche Text des ESinkommen⸗ 
ſteuergeſetzes, des Grundſtück⸗ 
ſteuer⸗ und Lokalſteuergeſetzes, 
der Steuerordnung, des Geſetzes betr. 
die Konverſion und Ordnung der 


ee, 
2222 
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ältungen werden 
Togal-Tabletten, in einer 


3-4 Maltäglich angewandt. 
Togal ist ein schmerz: 
stillendes und fieber- J 

herabsetzendes Mittel! 


wirkt feine Sprache 


a ard, 
r Partitur 


uojer 


Oper we 


das 


Darüber 


Einſchlã 
mien Geſam 
n 


Ds 


daß das „Polniſche Streihauartett‘, 
Ber: 
dahin nicht a ſanft 
des Konzerte] Trio A F ir 6 ge 


in Tätigkeit 


rr Rabaut 8 


ne gekleidet, ſondern 
leriſchen Gedankenarbeit, 
ſagen darf. Ein ganz 
im Larghetto. Daß im 
aus 


nimm, auf jeden Fall ein 


ten. Streichquartette Op. 41 


vier Streicher waren hier. 
Darſtellens anbetrifft, am au 
Vortrag des rhythmiſch echt 
quartetts“ von Haydn 
Abend, 
Zukunft eröffnet hat. 


Die Veranſtaltungen des 


welcher Wert auf 


drang“, ſondern vielmehr unter Zwang entſprungen iſt. Daher 
kt in dieſen Teilen wenig überzeugend und 
erwärmend, dagegen eher dozierend und trocken. Daran konnte 
auch Herr Dr. Latoſzewſki nicht viel ändern, der fiH m 
reichlich Liebe und Verſtändnis für das Werk 


Gehör, der Dirigent war ſtändig 1 


einſetzte. Was Vorführung 

ſteht, brachte das Orcheſter gewiſſenhaft zu alles, was 
daß die dynamiſchen 
olgerichtig ſich ablöſten. 
dagio wurde ungs⸗ 


hat ſie indeſſen nichts zu ſuchen. 
* 


erwacht, merkwürdigerweiſe ver- 


des Herrn B. Poradowſti. Was d 
iſt teilweiſe (ehr j Au, Kein 
Tön a es ift der 


Wagners a dein à 
eweis 
üffe, vor denen die Kompoſttionskunſt des Herrn Poradomffi 

ſich beugte. Es folgte das dritte der drei, Mendelsſohn gewidme⸗ 

von Schumann, deſſen Wiedergabe 

ſelbſt in den Details entzückende Momente entſtehen ließ. Die 
was Homogenität des klanglichen 
ſſchlußreichſten. Mit dem flotten 
lebhaften ſogenannten „Reiter⸗ 
(Op. 74, Nr. 3) ſchloß der anregende 

der den Veranſtaltern die beſten Ausſichten für die 


Poſener Staatlichen Kom 
ſervatoriums find Angelegenheiten, mit denen fih RE 
gediegene Kunſtpflege legt, ernitlü 


werten, 
Maße traten 


letzten 15 Jahre verſchiedene 
teiner Weiſe. 


vorausgeicht, 00 
8 


Kauf zu 


le Itiges Zeugs ift in 
len einer im ünſt⸗ 


en 
aufdämmert, ift nicht weiter 
für die erſtrangigen Ein⸗ 


in der 


be⸗ 


ohen 


Wiechowicz gi u 
es in feiner „Kantate“ ſehr unru 
wild romantiſch. 
ſten einige tonkünſtleriſche Würfe gelungen, die 
chon wegen ihrer originellen Art, ſich auszudrücken È 
nehmen find, aber bei einem Geſamtüberblick über dieje 


laſſen zu, echt 
omponi 


= 


NO ME 


Beſondere Nachmittagsvorſtellung Sonna 
tag, den 3 Mai, 3.30 Uhr unter der Parole 


Lachen und Heiterkeit 


Eine Reihe beſter Komödien. 
Karten von 25 Groſchen. 


landwirtſchaftlichen Schulden, 
ſowie des Geſetzes über die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schiedsämter. 


Neue Betäubungsapparate 
im Poſener Schlachthaus 


Im Poſener Schlachthaus wurde eine neu⸗ 
artige elektriſche N zur Betäubung des 
Schlachtviehs angebracht. Dieſe Apparate ſind 
in ee = oi Städten ſchon feit langem 
in Gebrauch. Am J. Mai ift die neue Wor- 
richtung zum erſten Male in Poſen benutzt wor⸗ 
den. Die neuen Apparate werden nur für Horn⸗ 
vieh verwandt. Schweine werden ſchon längere 
Zeit im hieſigen lachthaus mit Hilfe von 
elektriſchem om betäubt. Das oſener 
Schlachthaus iſt eins der erſten in Polen, das 
dieſe neue Betäubungsart eingeführt hat. 


Fahresverfammiung 
des Jungmänmervereime 
Am Sonntag, dem 3. Mai hält der Evgl. 
Verein Junger Männer, Poſen feine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Es wird um vollgäh⸗ 
liges und pünktliches Erſcheinen gebeten. 


— 


Pori: Die Poſener Bezirksgruppe des 
Touring⸗Klub gibt Mitgliedern und eingeführ⸗ 
ten Gälten zur Kenntnis, daß am 4. Mai um 
8 Uhr abends im Lokal der Firma „Karpaty“ 
in der ul. Ratajezafa 16 ein Vortrag über die 
Wartung von Automotoren ſtattfindet. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. 


Die Schiedskommiſſion zur Beilegung des 
Lohnkonflikts im Baugewerbe ſoll am kommen⸗ 


den Montag zu einer entiheidenden Sitzung zu⸗ 


ſchäftigt. Die Direktion legt offenbar Wert darauf, 
gramme zuſammenzuſtellen, in denen ſich die üb 

ein Stelldichein gibt, ſondern die Sachen bringen. 

Neuem und ſelten Gehörtem aufwarten. Dergeſtalt war die letzte 
dieſer Art in der Univerſitätsaula. Mag nicht 
da geboten wurde, als vollendet zu . P pe 
intereſſant war der Abend von Anfang zu 
Beginn feſſelte die Kantate „Ziemia ſter 
von P. Maſzynſki (nach Worten von A. gab 
Takte, die neee ganz entzückend abgetönt wurden und 
den Dirigenten, Herrn W. i 


auch den ſpielenden Tei 

mdet worden, welches tarpe {m m und das namentlich 
lättrige artigen Erfolgen be 

zu nehmen, es erfor 

und in erſter 

Dieſe Bedingungen wurden ſo ziemlich erfüllt, was ich mit gan i 

Éefonderer Genugtuung fetten, i 

1 antiſche Kantate“ von St. ee 

, Mictiemwica) and ih mit genden gegenüber. 

Unter „Kantate“ iſt 


Fe Bis dahin bereiſt ſie verſchiedene 
nduſtriezentren unſerer Wojewodſchaft, um ſich 
ein genaueres Bild von den Arbeitsverhältnifien 


zu machen. 


liche Kaser 
die mit 
auch 
bis G 


2 Kar d 


Galußzki). 


le 
Orche 
Es 
Raczkowſki, auf einer beneidens⸗ 


fe des Könnens zeigten. In noch verſtärktem 


dieſe Vorzüge des leitenden Mannes während der 
9 5 0 ati on der 
aß gerade dieſes erleſene Werk (Op. 82) herangezogen wurde, 
iſt eine Tat, die dankend entgegengenommen wurde. Dieſe von 
Brahms vertonte Ode an die Ver änglichkeit von Friedri 
v. Schiller für Chor und Orcheſter lich hinſichtlich der ihr inne⸗ 
wohnenden tiefen Innigkeit ni dem pje e 
Geſtalten vermiſſen. Sie verfehlte demnach ihre Wirkung in 
Herr Raczkowſki 


„Nänie“ von Brahms an die Oberfläche. 


ch 

ts in nachſchöpferiſchen 
atte ſowohl den ſingenden, als 
der Mitwirlenden feft in feinen Hän⸗ 
im dynamiſchen Ausgleichen von groß: 
leitet. Das Werk iſt durchaus ne eicht 
rt vom Dirigenten eine tüchtige tine 
Linie vom Chor ein bewegtes Mitempfinden. 
dritten Chorwer 
nach Worten von 


Einem 


ein ernſtes Tonſtück zu verſtehen, Herr 


bt ſich nur ausnahmsweiſe ſeriös, im übrigen geht 


eigenartige „Kantate“ 
latoniſche Liebesgefühle. Herr Raczkowſki 
amen und Herren ſeiner Umgebung unerm 
poſitiven Werten aus dem Werk herauszuholen, was vor 
war. Ein Berg 


dem man ſeine Hochachtung nicht ver⸗ 
inge: Eil a Mt die Fabeck ene Fan at 
Schlußrondo die Erinnerung an Stell Stimme hat 


mit W dene Die an ſich 


n 
reicht, aber gute 
Aehnlich liegen die Dinge bei 
bekannten Konzertarie 
das dramatiſche Entfalten doch 
und ihren nicht unſchönen 
Entwicklung brachte, wie es zu 
Wiktor Chruf A eſſer daran. Sein Baß breitet ſich 
bereits anſehnlich und i 

einer Arie aus dem Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn war 
daher eine Leiſtung, die befriedigte. 


Das ganze Konzert brachte, Á 
regungen und zeigte, wie Vortreffliches das Staatliche Konſer⸗ 
vatorium in Poſen zu leiſten im Stande iſt. 


krachmachend und ausge- 


er betrachtet, ſind 


ein äußerli 
ern in den 


bekomme wenigſtens ich nicht einmal 
erte ſich mit den 
lich auf, um an 
anden 
von Schätzen kam aber dabei nicht zuſtande. 
fang die Sopranarie „Vado ma dore“ von 
einnehmende 
nicht den letzten Grad des Töneſteigerns er⸗ 
or⸗ und 9 ſind ohne Zweifel vorhanden. 

anina yrzykowſka, die 
„Ah! perfido“ von Beethoven 
nur mit Vorbehalten vollzog 
Sopran nicht in dem Maße zur 
wünſchen geweſen wäre. Da war 


t klanglich gut bewaffnet. Der Vortrag 


wie geſagt, mancherlei An⸗ 


Alfred Loake 
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Hus Polen 
und Pommerellen 


Krotoſchin 

# Vom 1. Mai, Die hieſige Arbeiterorgani⸗ 
ſation veranſtaltete am Nachmittag des 1. Mai 
einen Umzug durch die Straßen der Stadt. an 
dent ſich gegen 600 Arbeiter beteiligten. Da es 
möglich war, 11 gewiſſe unruhige Elemente 
diefe Gelegenheit für ihre dunklen Zwecke hätten 
ausnutzen können, war die Polizei zur Sicherung 
der Ordnung in einer Stärke von 25 Beamten 
im Rathaus poſtiert. Der Umzug nahm jedoch 
einen ruhigen Verlauf, ſo daß ein polizeiliches 
Einſchreiten nicht erforderlich war. 


# Tag der Feuerwehr. Am Montag, dem 
4. Mai, am Tage des Hl. Florjan, nimmt die 
hieſige Feuerwehr geſch oſſen um 8.30 Uhr am 
Gottesdienſt in der Pfarrkirche teil, worauf ein 
Umzug vom Markt aus durch die Zdunowſka, 
Piaſtowfka über den Plac Wolnosci zum Kleinen 
Ring ſtattfindet. Vor der Figur des Hl. Florjan 
wird hierauf ein Kranz 3 Mit einer 
Defilade vor den Vorgeſetzten ſchließt der Akt 


Wollſtein 


Zur letzten Ruhe 


* Unter großer Beteiligung aller Bevölke⸗ 
rungsſchichten wurde am Donnerstag der nach 
kurzem ſchweren Leiden, aus einem ſchaffens⸗ 
reichen Leben abgerufene Brauereibeſitzer Rihard 
Bloens zur letzten Ruhe geleitet. Zahlreiche Ab- 
ordnungen mit Kränzen und die Fahnen des 
Turn⸗ und Geſangvereins zogen unter den 
Trauerklängen des Poſaunenchors dem Sarge 
voraus. elch großer Wertſchätzung ſich der 
Verſtorbene erfreute, daß zei das große 
Trauergefolge. Er war ein Mann mit festen 
Grundſätzen und verſtand ſeine Brauerei auch 
in der ſchwerſten Zeit nicht nur zu behaupten, 
ſondern jogar noch zu vergrößern. Neben feinem 
Beruf und ſeiner Familie hat er immer noch 
Zeit gefunden, für unſere Volksgruppe einzu⸗ 
treten. In dem Toten verloren wir einen der 
beſten deutſchen Männer. 


Birnbaum 


hs. Maiſeſer. Mit Genehmigung der Polizei- 
behörde ſammelten ſich am 1. Mat in den Vor⸗ 
mittagsſtunden weibliche und männliche Mit⸗ 
glieder des 3. 3. 3. (Verband der Berufsver⸗ 

nde) unter Vorantritt eines Trommlers, einer 
roten Fahnenträgerin und eines Proteſtplakats 
auf dem Sportplatz hinter der Turnhalle. Stadt⸗ 
verordneter Pohl führte den Zug an, der durch 
die Deere vor das Aufſtändiſchendenkmal 
in der Nähe des Hauptbahnhofs . Bon hier 
marſchierten die Zugteilnehmer Such die Bahn⸗ 
hofſtraße und Lindenſtadt am Staroſtwo vorbei 
zum Schützenhauſe, wo ſich der Zug auflöſte. In 


Flotte deutſch⸗zoluiſche Stenotypiſtin 


zum ſofortigen Antritt von erſtrlaſſtger Firma 
geſucht. Gute Kenntniſſe der polniſchen und 
deutſchen Sprache unbedingt erforderlich. Be- 
werbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche. 


Lebenslauf nebſt Zeugnisabſchriften und Lidt- 
bild, welch letztere zurückgeſandt werden, zu 
richten an: Biuro Ogloszef Teofil Pietraszek, 
Warszawa, Marszałkowska 115, u. „Steno⸗ 


inpiftin”. Damen, die nicht ſofort eintreten 
können, bitten wir, ſich nicht zu bewerben. 


unauffälliger Meile begleitete Staats⸗ und 
Grenzpolizei den Umzug. Das Plakat, das im 
Zuge getragen wurde, forderte die Arbeiter zum 
, gegen den faſchiſtiſchen Kapitalismus 
auf. uheltörungen 

nicht vorgekommen. 
loſe und 


ind während des Tages 
i tele Neugierige, Arbeits- 
inder begleiteten den Umzug. 


Inowroclaw 


pm. 8 Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt wurden folgende Preife verlangt: 
Butter 1.10—1.20, Eier 60—70, Weißkäſe 20, 
1 Liter jaure Sahne 1.00 —1.20, ein Kopf Weiß⸗ 
topi 20—25, Rotkohl 25—40, ee 20—30, 
rote Rüben 5, Zwiebeln 15—20, Mohrrüben 7, 
Radieschen 8—10, Salat 5—10, Spargel 1.20 
bis 1.30, Rhabarber 10—30, Schnittlauch 15—20, 
Meerrettich 8—10, Gurken 1.00—1.20, Aepfel 25 
bis 60, Apfelfinen 15—40, Zitronen 15—20, getr. 
Steinpilze 40—60, Gänſe 4.00—6.00, Enten 2.00 
bis 3.00, Puten 3.50—5.00, Hühner 2.00—2.80, 


Brandftifter aus Konkurrenzneid 

Den Polizeibehörden im Kreiſe Chelm ijt es 
nach langen und mühevollen Forſchungen gelun⸗ 
gen, eine raffiniert angelegte Affäre aufzudecken. 
Seit einigen Jahren brennen in der Umgegend 
non Siedliſzez in gewiſſen Zeitabſtänden verz 
ſchledene Mühlen ab. Obwohl Spuren auf 
e Rung, BIosIen. fehlte es jedoch immer 
an konkreten Beweiſen, um den Brandſtifter aus- 
indig zu machen. Im Jahre 1934 brannte eine 
Windmühle in Staſin nieder, während 1935 
eine Mühle in Wölle Cycowſka und eine weis 
lere in Doruhucza abbrannte. In dieſem Jahre 
wurde die Mühle des Gutsbeſitzers Budny in 
zulin eingeäſchert. Erſt jetzt konnte 1 5 
werden, daß der Brandſtifter der Ruſſe Szypilow 
iſt. Dieſer hat die Brandſtiftungen auf Veran⸗ 
laſſung des Juden Herſz Hochmann be 5 
der Mühlenbeſitzer in Siedliſzez iſt und den Plan 
gefaßt hatte, alle umliegenden Konkurrenten 
zu vernichten, und die Hermal des Getrei⸗ 
des in ſeinem Unternehmen zu konzentrieren. 
Hochmann zahlte dem Verbrecher für jede in 
Brand geſteckte Mühle 250 Zloty. Froim, ein 
anderer Jude aus Siedliſzez, vermittelte in 
dieſen verbrecheriſchen Transaktionen. In näch⸗ 
iter Zeit ſollten eine Mühle in Pawlowo und 
eine andere in Siedliſzez, die ein Elektrizitäts⸗ 
wert beſitzt, in Flammen aufgehen. Hochmann 
bekannte ſich zur Schuld und wird demnächſt vor 
Gericht ſtehen 


Vorführungen 
5 — 7 — 9 Uhr 
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Ab morgen, Sonntag, den 3. d. Mai. 


Der berühmteste Filmzauberer 


Charlie Chaplin in dem grossen Meisterwerk 


Heutzutage 


Ein grosses Ereignis in der Filmgeschichte 


Heute, Sonnabend, zum letzten Male: Liebeslied. 


Wort vom Sape 


poſens KBW-Korbballer fahren 
nach Genf 


Am Montag, dem 4. Mai, begibt ſich die 
Repräſentativ⸗Korbballmannſchaft des Boie- 
ner „KPW“ nach Genf zum dortigen großen 
Städteturnier, das am 7. Mai ſeinen Anfang 
nimmt. Vertreten ſind außer Poſen noch die 
Städte Genf, Lauſanne, Bern, Berlin, Paris. 


Bordeaux, Lyon, Madrid, Barcelona, Lüt⸗ 


tich und Athen. Nach dem Genfer Turnier 
unternehmen die Poſener Vertreter eine 
Tournee durch die Schweiz um dann Beſuche 
in Wien und Budapeſt abzuſtatten. 


Bolniſche Borichläge 
für Berlin — Warſchau 


Die Sitzung des neuen Vorſtandes des polni- 
jaen Radfahrverbandes galt vor allem der Aus⸗ 
ührung der diesjährigen Nadfernfahrt Berlin 
Warſchau. Es wurde beſchloſſen, auf den Vor⸗ 
chlag des Deutſchen Radfahrverbandes, den 
Termin des Rennens vorzuverlegen, einzugehen, 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß der Wettkampf 
an einem Montag (und nicht, wie bisher Sonn⸗ 
tag) ſeinen Anfang nehmen ſoll. Außerdem 
würde vorgeſchlagen, daß das Rennen nur ſieben 
Tage (nicht acht) dauern ſoll. Es ſoll nur ein 
Ruhetag, und zwar in Poſen, eingeſchaltet wer- 
den. Nach den polniſchen Vorſchlägen ſoll der 
Länderkampf folgenden Verlauf nehmen: 14. Sep⸗ 


tember Start in Berlin nach Stettin, am 15. 
Teilſtrecke Stettin — Schneidemühl. am 186. 
Schneidemühl—Poſen, am 17. Ruhetag in Poſen. 
am 18. Teilitrede Poſen— Kaliih, am 19. Teil- 
ſtrecke Kaliſch Lodz. am 20. Teilſtrecke Lodz 


Warſchau. 
Nizza⸗Kämpfe 
Die internationalen Reiterwettkämpfe in 
Nizza, bei denen Major Lewicki den Preis der 
Schweizer Armee gewinnen konnte, wurden nach 
einer durch ſchwere Regenfälle notwendig gewor⸗ 
denen Pauſe am Donnerstag wieder aufgenom- 
men. Den „Pokal der Nationen“ gewann Irland 
mit 32 Punkten vor Spanien 38 Pkt., Portugal 
49 Pkt., Polen 53 Pkt., Frankreich 56 Pkt., 
Schweiz 88 Pkt. und Tſchechoſlowakei 89 Punkte. 
Die Polen traten ohne den lahmen „Duncan“ 
an. Im Einzelwettbewerb ſiegte der iriſche 
Major Odwyer, der als einziger fehlerlos über 
die Bahn ging. $ 


Warta gegen L. K. 5. 


Am morgigen Sonntag treten ſich auf dem 
Warta⸗Platze Warta” und „ERS.“ zum 
fälligen Ligaſpiel gegenüber. Für die Grünen 
hat dieſes ganz beſonders große Bedeutung, 
da es einen wichtigen phyſiſchen Wendepunkt 
zum Aufſtieg in der Tabelle oder zum Feſt⸗ 
fahren in der Gefahrenzone darſtellen kann. 
Der Ausgang des Kampfes, der um 
16.15 Uhr beginnt, iſt durchaus offen. 


Tauben 30—40 das Stück, Hechte 1.00, Schleie 
1.10, Karpfen 1.30, Barſch 80, Karauſchen größere 
1.00, kleinere 60, Suppenfiſche 50, Aal 1.20.—1.30, 
Bücklinge 25 30, Maimorcheln 30-40, 1 Bund 
Heu 50, 1 Bund Stroh 40, Kartoffeln 1.80. 2.00 
der Zentner. An den Blumenſtänden gab es eine 
reiche Auswahl an Sämereien, Blumen und Ge⸗ 
müſepflanzen. 


Dreidorf 

8 Im See ertrunken. Der hieſige Verwalter 
der Molkerei Krajewſti unternahm mit feinem 
Kollegen Waliſzewſki eine Kajakfahrt auf dem 
Dreidorfer See. Plötzlich kippte der Kajal um 
und die beiden Inſaſſen fielen ins Waſſer. Zwei 
Burſchen, die mit einem Kahn auf dem Ger 
waren. eilten ſofort zur Unfallſtelle. Waliſzewfki, 


ſportfeldes im Maßſtab von 1:500 und eine 


für die XI. Olympiſchen Spiele. 


Olymp 


der ſich über Waſſer halten konnte, wurde von 
den beiden Burſchen gerettet, während Kra⸗ 
jewſki ertrank. Seine Leiche konnte erſt am 
nächſten Tage geborgen werden. 

— — 


Neuer Weitrekord 
für Dieſelmokorenwagen 

Der engliſche Rennfahrer Eyſtone erzielte einen 
neuen Weltrekord für Dieſelmotorwagen, und 
zwar erreichte er für die fliegende Meile einen 
Durchſchnitt von 254,4 Stundenkilometer und 
für den fliegenden Kilometer von 256 Stunden⸗ 
kilometer. Eyſtone ſtellte ſeinen neuen Rekord 
in Bonneville im Staate Utah in den Vereinig⸗ 
ten Staaten auf. 


— 


ia⸗Schau auf der Poſener 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


Kino Apollo 


Auf allgemeinen Wunſch Jan Kiepurd 


= Liebeslied 


Zum letzten Male in einer Sondervorſtellung 


Sonntag, den 3. d. Mis., um 3 Uhr nachm. 


Liſſa i 
k. Kläglicher Mai⸗Umzug der Marxiſten. Dit 
hieſige Abteilung der N Organisation 
3˙3. (Verband der Berufsnerbände) eg 


unter Vorantragen einer roten gah 


eine 
eine 
ſchluß fand. 
denſelben Weg zurück na 
Lokal. Unterwegs wurden Hochrufe auf da! 
„Vereinigte Proletariat“ ausgebracht. Die 
Ruhe ift in unferer Stadt in keiner Welſe 
— — . — — 

Stuhlverſtopfung. Gutachten von Kranken- 
häuſern bezeugen, daß das natürliche „Frau 
Joſef“⸗Bitterwaſſer jelbit von Bettlägerigen gern 
genommen und jehr bekömmlich gefunden wir 


| 


geſtört worden. Es war dies der erite Aich 
der anläßlich des 1. Mai durch eine Marxiſti 
Arbeiterorganiſation hier veranſtaltet worde, 
iſt und die Initiatoren desſelben hätten 
ſtimmt beſſer daran getan, ihn ganz ausfallen 
zu laſſen, denn dann hätten ſie nicht unter 
weis geſtellt, eine wie kleine und ſchwache 

ſte hier find 


Kobylin 

by. Vom Turnverein. Die in der verga m 
nen Woche bei Frau Bunk ſtattgefundene 
gliederverfammlung des Turn⸗ und Sportives 
eins Kobylin war nee jo ſtark beſucht der 
man erwartet hatte. Es wurde im Laufe 
Sitzung vorgeſchlagen, am Himmelfahrtsta a 
gemeinſam mit einem benachbarten Turnvere 
inen Maiausflug per Rad zu unternehm 8 
urnbruder Zille berichtete kurz über den Ka 
turnerkurſus in Poſen, zu welchem er im sf 
trage des Vereins entjandt war. Darauf Ý 0 
Turnbruder Großmann dann einen Vortrag, 
dem er die Turner ermahnte, fleißig í 
Turnſtunden zu beſuchen. Der Vorſitzende ſch 
die Verſammkung mit „Gut Heil“ und Í 5 
ſeinen Wunſch aus, bei der nächſten Verſam 
lung alle Mitglieder begrüßen zu können. 


Filehne 8 

ss, Pfarrbeſetzung. Nachdem der hier atg 
geweſene Bitar Hermann am 20. April d 
die Ordination in Poſen die Weihe erhaltet 
hat, iſt die durch den Tod des Paſtors ie 2 
gewordene Pfarrſtelle durch Herrn Paftor Sea 
mann wieder beſetzt worden. Die Gemeinde 11 
eee für die ſchnelle Beſetzu 
dankbar. 


* 


Meſſe 


Der Vertreter der Olympiſchen Spiele für Polen zeigt auf der diesjährigen Posener Meſſe an Hand eines großen Modells bes Reihe 


eihe von Groß⸗Fotos Deutſchlands ſorgfältige bauliche und organiſatoriſche Vorbereitungen 


Der Stand, der in den lichten olympiſchen Farben gehalten ijt, ijt von der Hand den 


Auftrage der Reichsbahnzentrale für den 


eutſchen Reiſeverkehr entworfen worden. Das rte d 
adler überragt, hinter dem auf einer rieſigen Tafel, die ein goldener Oelbaumzweig ſchmückt, denkwürdige Porte des Neuſchöpfers 


piſchen Spiele, des franzöſiſchen Barons Pierre de Caubertin, ſtehen. 


D bekannten Berliner Architekten Hein Kaffe, 1 
Das Reichsiportjeld wird von dem 1 Olym⸗ 


19. Folge 


Oberichleiien 


Oberſchleſien, das find Berge, Hügel, Ströme, weite, ſtun⸗ 
denweite Kiefernwälder, find einſame Dörfer, arbeitſame Städte, 
ſind Menſchen voll geſunder Lebenskraft, mit beiden Beinen 
im Dafein ſtehend, Bauern, Kumpels. Oberſchleſien ſind Koh⸗ 
lengruben, Kalköfen, weite einſame Flächen, find ſtrohbedeckte 
Hütten, Gänſeherden und hart klingende Menſchenlaute, die 
doch fo viel Gemütvolles, kräftig Behagliches, Witz und rührige 
Polterei in, fih bergen. All das ift Oberſchleſien. 

Walter Stanietz. 


hes ; - i 

Schächte der Not 

Wie groß muß Hunger und Not ſein, wenn ſie ihre Zei⸗ 
chen eindringlich in das Geſicht einer Landſchaft eingraben; 
ſo erſchütternd tief eingraben, wie es in den Induſtriegebie⸗ 
ten Polniſch⸗Oberſchleſien geſchehen ift. Man braucht gar nicht 
durch die Städte und Dörfer zu gehen, um die Spuren bitter⸗ 
ſter Not und Armut und verzweifelter Selbſthilfe zu finden. 
Schon aus den Abteilfenſtern eilender Eiſenbahnen ſieht man 
die Felder mit ihren Notſchächten, die Felder, auf denen ſich 
ſtändig der harte und gefährliche Krieg gegen Hunger und 
Kälte abſpielt, der von ſchlecht ausgerüſteten und ausgehunger⸗ 
ten Menſchen geführt wird. 


Das erſte dieſer Felder ſah ich auf der Strecke von Krakau 


nach Kattowitz. Und bedrückt empfand ich die unheimliche Aehn⸗ 


In finden. Aber draußen bei den letzten 


lichkeit zwiſchen dieſem Stück Land und einem Schlachtfeld. 
Der Boden war aufgeriſſen und auf⸗ und umgewühlt, bucklige 
und bizarre Hügel aus Lehm, Sand und Steinen bauten ſich 
um dunkle Trichter, die wie von Granaten in die Erde geriſſen 


ſchienen. Das find die verfallenen und verlaſſenen Notſchächte. 


Viele ſind nur noch trübe und gefährliche tiefe Waſſertümpel. 
Und auf dem ganzen Feld iſt kein Buſch und kein Strauch und 
kein grüner Grasfleck. Alles iſt durchgepflügt und durchwühlt 
don dem erbitterten Suchen nach Kohle. Es ift ein hoffnungs⸗ 
loſes Bild, das die Not einer Bevölterung, die Bergbau auf 
eigene Fauſt treiben muß, zeigt. 


Als ich mich dann in Kattowitz um ſo ein Feld 


s 2 * e i, 
Mit feinen Notſchächten ganz aus der Nähe zu ſehen, wagte 
ich niemanden nach den Weg zu fragen. Ich hoffte, den Weg 


zu dem Feld, das ich von der n aus geſehen hatte, je 


Tft 
Häuſern der Stadt 


fſah ich vor mir drei junge Menſchen, an deren Kleidern dunt- 


getom 
Beamte der Zechenverwaltung 


Bd 


ler Lehm klebte und die Lampen und Spitzhacken trugen. Ich 


ahnte ſofort, daß es Bergleute auf eigene Fauſt ſeien, die zu 


ihrem Notſchacht wollten. Und ich ging ihnen nach. Es ſtellte 


ſich heraus, daß ich richtig getippt hatte. Bald zeigte ſich mir 
* zerriſſene, aufgewühlte Feld mit den Tümpeln und 
richtern. 


Der Schacht diefer drei lag verſteckt zwiſchen dunklen Schutt 


hügeln. Er war wie alle dieſer Hungerſchächte eng und tief — 


ein quadratiſches Loch mit eilig und unzulänglich verſchalten 
Wänden, an denen Waſſer ſickert. Seine Tiefe iſt im Dunkel 
derſunken. Ich ſprach mit den drei jungen Menſchen. Wie tief 
der Schacht ſei? 14 Meter. Eher ſei man nicht an die Kohle 
gekommen. Und die Ader, die man gefunden habe, fei nur 
etwa über einen halten Meter hoch. Darum jet es mühſelig 
und anſtrengend, da unten zu arbeiten. Wie lange fie an dem 


Schacht bearbeitet hätten. Etwa drei Wochen. Sie ſeien in eini⸗ 


gen Metern Tiefe auf Fels geſtoßen. Der mußte geſprengt 
werden. Aber Gott ſei Dank ſeien ſie auf keine Waſſerader 
men. Als ſie bis zur Kohle gekommen waren, haben 
den Schacht in der Nacht ge⸗ 
ſprengt. Einige Löcher wurden gebohrt. In dieje kamen Dyna⸗ 
mitpatronen. Am anderen Morgen fanden die drei ihren 
Schacht verſchüttet. Aber ſie gruben ihn wieder auf. Denn die 
Kohle hier ſei beſonders gut und laſſe ſich gut verkaufen. 


Wieviel ſie denn an der Kohle verdienten? Für 20 Zentner 
gute Kohle gäbe es 10 Zloty. Hier an dem Schacht mußten 


die drei etwa zwei Tage arbeiten bis ſie 20 Zentner gefördert 
. Lütten. Das machte aljo für die drei Mann in zwei Tagen 
Linen Verdienſt von 10 Zloty. Ein lächerlicher Verdienſt, wenn 


man die Gefährlichteit der Arbeit und ihre Härte in Betracht 

Seht. Dann kommt noch dazu die ſtete Angſt vor der Polizei, 

855 iefem welden Bergbau zu Leibe geht und unnachſichtig mit 
trafen ahndet. N u OR 


Viele Stunden am Tag wird unten die Kohle losgehanen⸗ 


N a Dunkel des Abends oder der Nacht wird fie heraus» | 


ah dert und abgeſchleppt und verkauft für einen Preis, der 
m Verhältnis zu den Schwierigkeiten und Gefahren lächerlich 
gering iſt. Wie lange fie dies ſchon täten, fragte ich erſchüttert. 
Sho viele Jahre. Ob fie denn ſchon lange erwerbslos feien. 

ie hätten überhaupt noch nicht geregelte Arbeit bekommen. 
d dabei waren alle drei Mitte der Zwanzig. i 


ung Einer nahm die ſchwarze Rarbiblampe zwischen bie Zähne 
nd begann abzuklettern. Ob ich mit hinunterdürſe, bat ic 


atirli, ‚aber fie müßten erſt die Winde und das Geil holen. 


Paten fie ein Geſtell heran, daß fie über dem Schacht 
D lten. Das Geſtell trug die Winde, an der das Seil hing. 
Er mit der Lampe war ſchon unten im Schacht verſchwunden. 
5 wartete unten auf mich, um mir den Stollen zu zeigen. Und 

ährend oben der eine die Windenkurbel hielt, machte der an- 
ere im Seilende eine Schlinge, in die ich meinen Fuß hin⸗ 


einſtellte. Dann ſchwebte ich am Seil über dem Schacht. 

4 Die Schlinge klemmte schmerzhaft die Fußknöchel, während 

pis Seil abſchnurrte und ich immer tiefer fant. Die Wände 

„eiten vor Näffe. Ich pendelte hilflos am Seil hin und her 

nd wurde hart gegen die glitſchrigen Wände geſtoßen. Unten 
ir die Luft ſtickig und feucht. Die Gläſer meiner Brille 


Waden ſofort mit dichtem Dunſt beſchlagen. Unten auf der 


Antiliberalismus, 
Doch ſind dieſe Uebereinſtimmungen mehr aus dem Gegenſatz 
gegen das gleiche morſche, abgewirtſchaftete Suſtem gewachſen, 


Denken in der Spannung: Einzelmenſch — ſtaatlich 
Verfolgen wir dieje Gegenſätzlichkeit von der 
freiheit des einzelnen bis zur umgekehrt ſtärkſten Machtent⸗ 
faltung des Staates gegenüber dem Menſchen, fa durchlaufen 
wir die Entwicklung vom reinen Liberalismus zum Imperialis⸗ 
mus und — Fiſchismus. fe, S RER S 


„Volksmaſſe“. 


Schachtſohle war eine Höhle, aus deren ſchlammigen Boden 
ih Pfoſten gegen die Dede ſtemmten. Ein lächerlich unzurei⸗ 
chender Schutz gegen Einſturzgefahr. Stehen konnte ich nicht, 
dazu war die Decke zu niedrig. Dieſe Höhle, die am Schacht 


lag, gab höchſtens Raum zu einer Hockſtellung. Aber ſchon 


zwei Meter weiter begann der Stollen. Und in ihm konnte 
man nicht einmal hocken. Der Stollen war nur einen halben 
Meter hoch, ein finſteres und unheimliches Loch. Auf Händen 
und Füßen kroch ich hinein. Vor mir kroch der junge Bergmann. 
Die ſchwarze Lampe hielt er mit den Zähnen, 60 Meter weiter 


ERMAKRUKIIENRUANRTEIAONEIAIUNNNIATURSRUNTENUNRINTRIDIIRTEKIERTATEANERDRIAIANE 


Dem deutichen Arbeiter 


Zum Tag der Arbeit. 


Kamerad, deine Hände find rauh 
und voll Narben und Schwielen. 
Du trugft die Steine zum Bau, 
drin die Kinder der andern jetzt ſpielen. 


Kamerad, dein Geſicht iſt hart, 
und ernft und entſchloſſen: 

Du haft deine Träume verſcharrt, 
Wo andere jorglos genoſſen. 


Du warji der treue Anecht 

im Gedröhn der Maſchinen: 

So wuchs dir dein heiliges Recht 
aus Opfern und Dienen. 


Der Zukunft gewaltige Schau 
ſoll die Müh dir verklären: — 
Kamerad, deine Hände find rauh: 
Wir wollen ſie ehren! 


Der Deutſche Weg 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


7 3. Wonnemond 1936 


krochen wir ſo durch den Stollen, deſſen Boden ſchlammig und 
uneben war. Dann waren wir vor der Kohle, die bläulich⸗ 
ſchwarz im flackernden Licht der Lampe glänzte. Der Bergmann 
brach ein Stückchen los und reichte es mir hin. Dann ſtrich er 
faft liebkoſend mit der Hand über die unregelmäßig behauene 
Kohlenwand. — „Das ijt feinſte Pechkohle, die brennt wie 
Zunder,“ jagte er. Und es war Genugtuung und verhaltene 
Freude in ſeinet Stimme. Ich hielt das Stück Kohle in der 
Hand und dachte an die 15 Meter, die mich vom Licht oben 
trennten und an die dünnen Wandverſchalungen und ſchwachen 
Deckenſtreben. Da ſpürte ich mein Herz klopfen. Ob hier auf dem 
Felde ſchon Unglücksfälle vorgekommen feien, fragte ich vor: 
ſichtig. Ja, keine 200 Meter von dieſem Schacht entfernt. Zwei 
Mann verſchüttet. Die Feuerwehr mußte vier Tage arbeiten, 
bis ſie geborgen waren. Als Leichen natürlich. 


Der Atem wurde mir ſchwer. Und ſchwer wurde es mir, 
meine Gedanken zu ordnen; Alſo hier arbeiten Tag für Tag 
drei mutige junge deutſche Menſchen, 14 Meter unter der 
Erde, in der ganzen Dunkelheit und triſten Einſamkeit, in 
Waſſer und Schlamm, ſtändig tief gebückt in beklemmender 
Luft, hacken mühſam Kohle und ſchleifen ſie durch die niedri⸗ 
gen Stollen kriechend in einer Badewanne zum Schacht, winden 
fie hoch und ſchleppen fie des Nachts wie die Diebe fort. Und 
das alles für 10 Zkoty Verdienſt in zwei Tagen. Und das 


alles für ein Stückchen Brot. ; 
Da unten im Dunkel des Stollens, in dem Schlamm, vier⸗ 


zehn Meter tief unter der Erde, da ſpürte ich erſchüttert die 


ganze Grauſamkeit und Brutalität der Not und des Hungers 
— und die Größe des Mutes dieſer jungen Menſchen, die hier 
ihren einſamen und gefährlichen Kampf gegen Not und Hunger 
führen, die nicht ſchlapp gemacht oder reſigniert haben. 


Und als mich dann das Seil hinauftrug durch den hellen 
glitſchrigen Schacht in die Helle des Tages — und ich dann 
ergriffen die Hände dieſer. jungen Deutſchen zum Abſchied 
drückte da war mir, als müſſe dieſer Händedruck ein flehent⸗ 
liches Gebet um Hilfe und Erbarmen für diefe drei und für 
alle Hungernden und verzweifelt Kämpfenden dieſes Gebietes 
an DAT, EN 9 Bull 


Fafdıismus, Nlationaliozialismus und Südtirol 


Wohl keine unſerer Volksgruppen im Ausland — wenn 
wir von den Deutſchen an der Memel abſehen — iſt derarti⸗ 
gen gemeinen und brutalen Angriffen ausgeſetzt, wie die 
250 000 Volksgenoſſen in Südtirol. Die Schärfe diefes Kampfes 
liegt nicht nur im Unverſtändnis der fremden Volksgruppen 
alle Einzelheiten des Lebens aus, weil dort ein Kampf zwi⸗ 
gegenüber begründet, ſondern wirkt ſich dadurch ſo bis in 
alle Einzelheiten des Lebens aus, weil dort ein Kampf zwi⸗ 
ſchen zwei Welten ausgetragen wird. Es iſt das Ringen zwi⸗ 
ſchen dem letzten Ausläufer imperialiſtiſcher Weltanſchauung 
und der neuerſtandenen Idee der völkiſchen Ordnung, der 


Kampf zwiſchen Faſchismus und Nationalſozialismus. 


Muſſolini jagt: Der Staat gebiert, formt und bildet 
die Nation. Hitler ſagt: Der Staat iſt Lehensträger des 
Volkes. Nicht uns befiehlt der Staat, ſondern wir befehlen 


dem Staat. 


Je totaler nun ein Staat geführt wird, deſto mehr muß 
die Führung an beſtimmte Grundſätze gebunden ſein, widri⸗ 
genfalls ſie zur Diktatur ausartet. Kann es da einen ſchärferen 
Gegenſatz der politiſchen Anſchauungen geben, als wenn zwei 
total geführte Staaten ſich gleich in dem Ausgangspunkt, in 
Bedeutung und Aufgabe des Staates, grundſätzlich widerſpre⸗ 
chen? Trotzdem finden wir im äußeren Erſcheinungsbild vieles 
Uebereinſtimmende, Organiſation, Symbole, Gruß ufw. ſind 
auffallend ähnlich; ja, auch Grundſätzliches, wie Führertum und 
find. auf beiden Seiten ſcharf aufgeprägt. 


als aus dem Glauben und der Erkenntnis einer neuen Idee. 


And diefe neue Idee iſt es, die den Faſchismus vom National-. 
ſozialismus trennt. a, j 


-o Seit’ Jahrhunderten verlief jedes weltanſchaulich eg 
e r 
Macht⸗ 


gen hat ſich im Nationafiegtefismns eine völlig neue 


| Pr sog ar Gabe Er jieht nicht mehr Spannung 


und Gegenſatz, denn er ſtellt über Staat und Einzelmenſch das 
Volk, als von Gott gef n und 


Geſittung und Geſchichte. 


Nur wenn wir uns diefe tiefen Gegenſätze vergegenwärti⸗ 
gen, ermeſſen wir Bedeutung, Größe und Schärfe des Kampfes 


Italien gebunden, wo der Staat Anfang und Ende der faſchiſti⸗ 
ſchen Lehre bedeutet, völkiſch find die unſeresgleichen, mo das 


Volt bei uns Sinn und Zweck des Lebens überhaupt iſt. 


So wie der Faſchismus keine Raſſenfrage anerkennt. iſt 
ihm auch unſere Volksauffaſſung fremd. Er beſitzt kein Wort 
für „Volk“ in unſerem Sinne. „Popolo“ heißt „Bevölkerung“, 
Nach faſchiſtiſcher Lehre muß die Bevölkerung 
— eine unbeſtimmbare Maſſe — durch den Staat zur Nation 
geformt und erzogen werden. Wollen ſie nicht, ſo muß man ſie 
zwingen. Die Kinder werden in die Balilla und zu den faſchi⸗ 
ſtiſchen Lehrern geſchickt. Alle Namen werden verwelſcht, 
deutſche Kulturzeichen. deutſches Wort und Lied werden vers 


olt; Volk als ewige 
Geſchlechterfolge von Menſchen gleichen Blutes, gleicher Sprache, 


in Südtirol. Die Bewohner dieſes Landes ſind ſtaatlich an 


boten, und Faſchiſten, die ein. Südtiroler Mädchen heiraten, 


erhalten vom Staat eine Prämie. 

Wie verwerfen dieſe Maßnahmen nicht nur, weil fie gegen 
unſer Volt gerichtet ſind, ſondern weil wir hierin eine Haltung 
erkennen, die ewig. Unfrieden in Europa ſtiften wird, denn 
die Wirklichkeit des Volkstums wird nicht beachtet. So wahr 
wir Nationalſozialiſten unfer eigenes Volk lieben, achten wir 
fremdes Volkstum und behandeln es nach gleichen Rechten, die 
wir für uns fordern. Nicht aus Taktik, ſondern aus Grund⸗ 
atze N F e E % 
Südtirol wird beweiſen, daß Naturgeſetz ſtärker tft aly 


menſchliche Staatstheorie. 


Heinz Brangi, Bormann im R. A. D. 4101. 


den einſachen Tiroler Menschen find Gott und Bater 
land eins, jo inniglich in ſeinem Gemütsleben verworben. daß 


er beides nicht zu trennen vermag. Wer ihn da, in feiner 


Muttersprache angreift, wer ihm die nehmen will, der verletzt 
ihn auch in ſeiner Religion. Wer ihn in ſeinem heiligen Land 
Tirol angreift, der muß es auf ſich nehmen. die Urgewalt tei 
nes verletzten Väterglaubens zum Gegner zu haben.“ 


(Fritz Dörrenhaus: „Fahrt in den deutſchen Süden. ) 


© Werkgemeinihait 


du Bauer, der du hinterm Pil 
e 0 l ai: 


e 
Wenn du dein Sinnen, um die Scholle breileſt, 
„ ſchwingk deines Schaffens ganze Welt in mir. 


Ich ſteh in Glut und Rauch der dumpfen Schmiede, 
| daß ehe bei Suntenprung und po 

.  Gemeinjamteit in unſerm Lebensliede, 
des jteten Willens großen Arbeitstag. 


eh' ich das Eiſen glühend fidh geftalten, 
je rt ig ELRO 2 groj unb hart, 
155 X ; en us ihrem m en 
ad et mein Blut vo deinem Lebens mark. 
Du bab'ſt um Tag und Sonne, Tau und Regen, 
wenn um den Samen ſich die Jurche ſchloß, 
auch ich bat Gott um jeines Lichtes Segen, 
wenn Schweiß wie Tau von meiner Stirne floß. 


verſenk' auch du dich in den Kern der Flamme, 
die wie ein Lied aus meiner Seele ſprüht. 
fie ſingt, daß du und ich von einem Stamme, 
daß eine Seele unſer Sein durchglühtk. 


Du Bauer, der du hinterm Pfluge ſchreiteſt. 
gedenke mein beim Werk im grünen Hag. $ 
mein Hammer blüht, wenn du mein Werk begleiteſt. 
gemeinſam feiern wir den Erntetag. s. 


EbriNovh Wienrecht 


es, 


Aus der Arbeit einer Mädelichaft 


Hilde hat fie einmal auf der Straße getroffen, ein ſchweres 
Einholnetz mit Holz und Kartoffeln am Arm. Sie wollte ſich 
erſt gar nicht helfen laſſen, erzählte uns Hilde hinterher. Aber 
dann endlich ließ ſie ſich ihre Sachen doch die fünf Stockwerke 
hinauftragen bis in ihre Wohnung. Auf dem letzten Heimabend 
haben wir dann ausgemacht, daß zweimal in der Woche, an 
jedem Montag und Donnerstag, zwei Mädel aus unſerer 
Mädelſchaft bei ihr anfragen ſollten, ob ſie nicht ein bißchen 
helfen dürften. 

Das erſtemal ſind Grete und ich hingegangen. Wir hatten 
beide etwas Angſt, daß ſie uns entweder gar nicht aufmachen 
würde oder daß wir uns vielleicht ſtundenlang mit ihr unter⸗ 
halten müßten. Auf unſer Klingeln öffnete ein freundliches, 
etwas ängſtlich dreinſchauendes Mütterchen mit faſt ſchneeweißen 
Haaren. Ja, das war ſie, von der uns Hilde erzählt hatte und 
zu der wir jetzt wollten. Wir ſollten nur gleich reinkommen, 
meinte ſie, und fügte hinzu: „Ich hatte gar nicht mehr damit ge⸗ 
rechnet, daß ihr kommen würdet.“ 


Wie wir nun durch die niedrige Tür in einen kleinen 
Raum, der von einem Herd faſt ganz ausgefüllt wird, eintreten, 
erklärt uns das alte Mütterchen, daß dies ihre Küche wäre. 
Groß ſei ſie ja nicht, aber ſie brauche ja auch nicht mehr Platz. 
Ein bißchen erſtaunt ſind wir beide, daß ſie dies alles ſo zu⸗ 
traulich, faſt ein bißchen luſtig herausbringt. Wir ſtellen unſeren 
Korb auf den Tiſch und folgten ihr dann in die Stube. Ueberall 
Vaſen und ungezählte Porzellanfiguren, die ganze Wand voller 
Bilder. Für unſeren Geſchmack iſt es ja ein bißchen viel, was 
da aufgebaut iſt, aber ſchon ſcheint ſie unſere Gedanken erraten 
zu haben. „Man trennt ſich nicht gern von ſeinen Sachen, wenn 
man ſo alt iſt wie ich,“ meinte ſie einfach. 


Wie im Brutkaſten muß es hier ſein, wenn die Sommer⸗ 
onne prall auf dem Dame ſteht. Aber erſt im Winter! „Heiz⸗ 
bar ſind die beiden Räume ſcheinbar nur durch den Küchenofen?“ 
fragte Grete. „Ja, Fräulein, da haben Sie gleich den wunden 
Punkt getroffen, das mit dem Heizen. Noch vor wenigen Jahren 
lonnte ich mir oft von meiner kleinen Rente keine Kohlen 
kaufen. Aber jetzt iſt das ja anders geworden, jetzt habe ich 
in jedem Monat meine Briketts im Keller, die die NGB. mir 
ſchickt. Aber ſeit ich im vorigen Jahr trank war, fällt mir vor 


Der Sinn des Frauenarbeifsdienites 


Neben dem männlichen Arbeitsdienſt 
oder e eee eine Be ige 
Während die Männer ee e. en Boden vorbereiten durch 
Meliorationen, Be⸗ Entwäſſerungen u. a., wird der weibliche 
Arbeitsdienſt bejonders beim Siedlungsaufbau eingeſetzt. 


Die m. t ebiete für den weiblichen Arbeitsdienſt ſind: 
2 2 e Kleintierzucht, Vieh⸗ und Milchwirtſchaft 
dieſen rein landwirtſchaftlichen und gärtneri⸗ 
ide Abe en, 2 noch im ae ſelbſt und bei der Be⸗ 
aufſichtigung der Kinder beſchäftigt. So findet der Frauenar⸗ 
Beitsbienf 235 reiches Arbeitsfeld. Der Zweck des weiblichen 
Arbeitsdienſtes iſt, die Mädchen den haus⸗ und landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufen nahezubringen, fie wieder den eigentlichen 
1 ebieten der Frau Wert ſubr d ihnen durch die Arbeit 
A t den Wert und die Achtung für dieſen Be⸗ 
ee zu Kae die e Bug en Stadt und Land herzu⸗ 
zn. 5 eini ames, geſundes Leben auf dem Lande bei die- 
eit — rund 50 v. H. der landwirtſchaftlichen 
Far an = Frauen gemacht — ſollen die Mädchen vor⸗ 
bereitet werden zu der großen n und volks⸗ 
n Aufgabe als Frau und Mutter. 


Ein Mann ſorgt für Arbeit in Mann iorgt für Arbeit | man. namen | vlt En ER eg 


Von Herybert Menzel 


Man grüßte ihn achtungsvoll, wenn man ihn traf, denn 
der Sage nach war er wohlhabend. „Verrückter Amerikaner“ 
aber fagte man doch. 


Er ſchritt gemächlich durch die kleine oſtdeutſche Stadt 
Tirſchtiegel, in der um 1825 geboren wurde. Er beſaß hier 
drei Häuſer. Ihm genügten für ſeinen Aufenthalt in Deutſch⸗ 
land, in der Heimat, ein Zimmer und Küche. Die fünfzig er⸗ 
erbten Morgen Landes hatte er nicht verpachtet, ſondern ließ 
fie von feinen Mietern bebauen. „Land gibt man nicht aus der 
Hand,“ pflegte er zu ſagen. 

Es ging ihm gut in Amerika. Er widerſprach nicht, wenn 
man ihm das auf den Kopf zuſagte. Aber er ſprach nicht von 
dem, was ſie wiſſen wollten. Was trieb er dort? Womit 
verdiente er fein Geld? 

Ihren Acker beſuchte er wie den ſeinen. Sie bauten meiſt 
Hopfen an. Das hatte ihnen einſt Geld gebracht, mehr als 
ſie brauchten. Jetzt BEER es weniger ein, viel zu wenig, 
nicht jo viel, wie fie brauchten. „ weiß,“ ſagte er, wenn 
ſie klagten. Er ſtand lange in den Feldern, länger noch auf den 
Wieſen. Er grub mit kurzem Spaten. Er prüfte die Erde. 
Bei den Korbmachern erſchien er in den nächſten Tagen, prüfte 
ihre Arbeiten. „Ihr ſeid ſchon geſchickt,“ ſagte er langſam, 
„aber euch fehlt das rechte Material“ Und zu den Ackerbürgern 
allen wandte er ſich: „So geht das nicht weiter. Mit dem 
Hopfen iſt's nichts mehr.“ 

Das klang recht nach Verſprechungen, aber wie er ihnen 
helfen könnte, das ſagte er ihnen nicht. Sie ſahen nur, daß er 
ſeine Hopfenſtangen ausreißen ließ, als er wieder nach Amerika 
hinüberfuhr. 

Man erzählte mit Vorliebe, daß ihn in Amerika die Sehn⸗ 
iuh: nach der Heimat jo plötzlich und heftig ſchon packte, > 
er einmal, wie er gerade fih befand, in Hausſchuhen, ; 
Shif’? gell: ſei, um e LORNA. Verrückter . 
Verrückter Deut cher! Wenn fie auch nicht immer davon 
ſprachen, fie warteten doch auf ihn. 

Mit den Staren dann kam er. Er brachte mit ſich mehr 
Gepäck als ſonſt. Ohne daß er etwas geſagt hätte, lief gar bald 
di: Nachricht um, er blieb diesmal für längere Zeit in der 
Heimat. Seltſam verpackt hatte er ſeine Sachen: in Körben. 
In Körben, die aus feinen grünen Weiden geflochten waren. 
Solche Körbe hatte man hier nie geſehen. Erſt recht nicht 
ſolche biegſamen, unveräſtelten Weiden. Der alte Hoedt ſchmun⸗ 
zelte geheimnisvoll. „Solche Weiden wachſen in ganz Europa 
nicht,“ ſagte er. „Die Amerikaner haben auch verboten, ſie aus⸗ 
zuführen.“ Diecirſchtiegler ſtanden ſtaunend. „Aber ſie haben 


hat der weibliche 
ufgabe zu erfüllen. 
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allem die Schlepperei bis nach oben über fünf Treppen ſchwer! 
Und ich kann ja auch nicht runterziehen. Zwar einfacher wäre es 
ſchon, aber ſehen Sie, als ich noch jung war, bin ich von der 
Lüneburger Heide hereingekommen in die Großſtadt. Zuerſt habe 
ich das gar nicht ſo gemerkt, aber jetzt, wo ich alt werde, muß 
ich wieder den Himmel ſehen können, wenn ich morgens auf⸗ 
wache. Jetzt muß ich über die vielen Dächer hinweg in die 
Weite ſehen, denn ſonſt könnte ich's in der Stadt nicht mehr 
ertragen. Drum ſteht auch mein Bett ſo ſchief ins Zimmer 
herein. Wenn ich da die Augen aufſchlage, ſehe ich gerade in 
die Wolken, und die ſind doch meine einzigen Freunde in die⸗ 
ſer Welt.“ 


Zum erſtenmal liegt etwas wie eine leiſe Bitterkeit in 
ihren Worten „Von der Heide?“ frage ich gedanlenlos. „Ja, 
von der Heide, Fräulein, und wenn ihr wiederkommt, will 
ich euch manches erzählen, Kinder.“ Das „Fräulein“ klingt noch 
ein bißchen abſtandsvoll, das „Kinder“ kommt ſchon wieder 
ganz freundlich. 


Ja, ſie hat uns viel erzählt. Dann e wir bei ihr auf 
der Truhe geſeſſen, haben ihr vorgeleſen aus ihren alten 
Büchern, die im Glasſchrank im oberſten Fach ſtehen. An neue 


Bücher, deren Inhalt ſie nicht genau kannte, mochte ſie nicht 


mehr heran. Zweimal in der Woche haben wir ihre Stube ge⸗ 
wiſcht und Beſorgungen gemacht. Jede aus unſerer Mädelſchaft 
war ſchon einmal bei unſerem Mütterchen im fünften Stock. 
Und immer war es für uns eine rechte Feierſtunde. 


Aber das alles iſt nicht einmal die Hauptſache. Was uns 
am meiſten froh macht, iſt das Gefühl, einen Menſchen, der ſich 
nicht mehr recht „dazugehörig“ fühlte, wieder auf die Erde zu⸗ 
rüdzuziehen, ihm wieder etwas Freude am Leben zu ſchaffen und 
ihn von dem Gedanken zu befreien: „Ich bin ja doch nur über⸗ 
flüſſig und läſtig hier.“ Als unſer Mütterchen ſogar anfing, 
mit Spannung den Ablauf der politiſchen Fragen aus unſeren 
Erzählungen zu verfolgen und ſich am Ende ſogar eine Zei⸗ 
tung leiſtete, da war unſere Freude groß. Denn in dem Augen⸗ 
blick, in dem jemand anfängt zu bangen um Dinge, die in 
5 Zuſammenhängen ſtehen, hat ſein Leben wieder einen 

Sinn 


Der Wert, volkswirtſchaftlich geſehen, liegt einmal in der 
Förderung des e 97 Be der Frauenarbeits⸗ 
dienſt den Siedlern zur Hand auch in der 
Vorbereitung der Mädchen ſelbſt je den 8 Beruf als Mutter der 
zukünftigen Generationen, als S edlerfrauen denen neben der 
Erziehung der Kinder noch die Hauptarbeit in Haus und Gar⸗ 
ten zufällt. Der Frauenarbeitsdienſt bildet einen Teil des ge⸗ 
ſamten nationalſozialiſtiſchen . der trotz der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der beiden Geſchlechter auf gemeinſamer welt⸗ 
biber Grundlage beruhend ein einheitliches Ganzes 


Die Sie eines jeden Landesbezirkes tritt eine Landes⸗ 
jtettenleit von der Leiterin des Frauenarbeitsdienſtes 
im Einvernehmen mit dem Reichsbeauftragten für den Arbeits⸗ 
dienſt der NSDAP ernannt wird. Der Reichsbeauftragte übt 
ſeinen Einfluß auf den Frauenarbeitsbienft durch einen bevoll⸗ 
mächtigten Vertreter aus, der der Reichsleitung des Arbeits⸗ 
dienſtes angehört. 

Der wais Frauenarbeitsdienſt 2 A ſomit dem Reichs⸗ 
verband deutſcher Arbeitsdienſtvereine, der unter der Leitun 
des Reichsbeauftragten für den Arbeitsdienſt der JJ77JCC0Cͤꝗé§ͤ;VwW . u 


eins doch vergeſſen,“ fuhr er fort und begann die Körbe aus⸗ 
einanderzuflechten, ſo daß bald Weide neben Weide lag, faſt alle 
ungebrochen, ſo biegſam waren ſie. „Sie hätten auch verbieten 
ſollen, daß man Körbe aus ſolch ungeſchälten Weiden mit ſich 
nehmen darf. Denn nun iſt's ja ein Leichtes, nicht wahr? Schon 
haben wir Weiden.“ 


Er griff nach dem Meſſer und zerſchnitt die Weiden in 
etwa vier Stücke immer. „Nun haben wir die Stecklinge. Wir 
werden ſie hier einpflanzen. Sie werden hier wachſen. Unjer 
täglich Brot werden dieſe Weiden einmal ſein.“ 
Die Tirſchtiegler ſchüttelten ungläubig die Köpfe. Man 
ſchrieb das Jahr 1888, da der alte Hoedt die Amerikanerweide 
in Deutſchland einführte. Vier Jahre gingen dahin. Sah man 
ſchon Geld, ſchon Verdienſt? Keinem hatte die Weide bisher 
geholfen. Nicht eine einzige 55 der alte Hoedt zur Verarbei⸗ 
tung ab. Nur immer neue Stecklinge ſchnitt er und pflanzte 
ſie ein. „Er denkt nur an ſich, er will uns gar nicht helfen,“ 
ſagten ſchon immer mehr Burſchen und Männer. Der alte 
Hoedt kannte die Menſchen. Er fah ihre Ungeduld, fah ihre 
große Not. Seine Weiden waren in Gefahr. Man würde ihm 
noch die ganze Kultur abbre men. 
Der alte Hoedt berief eine Verſammlung ein. „Meine 
Weiden ſind euch ſchutzlos preisgegeben. hr" ſeht mich böſe 
an. Da werdet ihr ſo auch wohl meine Weiden anſehen. Eben 
das denkt ihr doch immer: ſeine Weiden! Aber heute ſage ich 
euch, wenn ihr's denn noch immer nicht wißt: eure Weiden, 
eure, ente Weiden! Ihr nennt mich den Amerikaner, weil ich 
drüben war. Aber Gott weiß, nichts iſt mir heiliger als die 
Heimat. Doch will ich euch für heut nicht aushelfen, ſondern 
auf Jahrzehnte 9 So will alles bedacht ſein, alles recht 
geführt. Erſt die Kulturen müſſen wir haben, dann kann's 
an die Verarbeitung der Weiden gehen. Wartet ein 
noch ab, dann iſt mein ganzer Acker bebaut. Dann kommt, dann 
ſollt ihr alle eure Stecklinge haben. Dann kann uns die Weide 
nicht mehr verloren gehen.“ 
Sie gingen und beſprachen ſich untereinander. Aber es 
hatte ſie etwas angerührt aus ſeinen Worten, das ſie glauben 
ließ. Sein Herz hatte ihnen entgegengeſchlagen. Und der Ernſt 
des Führerwillens hatte ſeinen Augen Kraft gegeben, die 
zwang. 
So gehorchten ſie. So behielten ſie ihre Weiden, ſo ließ 
der Segen auf ihr Land ſich nieder. Wie Korn wuchſen die 
Weiden aus den Wieſen auf, ſchlanke, grüne Gerten, Millionen 
beieinander, ja, ein grünes Korn. Und wuchſen dann braun 
zum Herbſt und lilafarben im Winter. Und im Frühling 
ſchritten Männer und Frauen mit krummen ſcharfen Meſſern 
hinaus und ſchnitten fie. And es wurden die Abgeſchnittenen 
ins Waſſer geſetzt, daß ſie Saft ſogen, daß die braune Baſt⸗ 
hülle ſich lockere und ſie ſo leichter geſchält werden konnten 
im Mai. 
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Staatsſekretär Hierl, ſteht. Hierdurch ift der Frauenarbeits⸗ 
dienſt nicht einer der zahlreichen beruflich, konfeſſionell oder 
ſonſt See eingeſtellten Frauenorganiſationen überant⸗ 
wortet, ſondern in die Hände eines nationalſozialiſtiſchen 
. gegeben, der für die Unterkunft, Verpflegung, 
ekleidung, ſowie die körperliche und geiſtig⸗ſittliche Betreuung 
der arbeitsdienſtwilligen jungen Mädchen zu ſorgen hat. Die 
Auswahl der Arbeitsvorhaben wird ſich ſtets nach der körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Leiſtungsfähigkeit der Frau, nach dem 
Grade ihres erzieheriſchen Wertes und nach den örtlichen Be⸗ 
dingtheiten richten. Be 
So wird der weibliche Arbeitsdienſt eine notwendige Er⸗ * 
gänzung des männlichen Arbeitsdienſtes ſein und mit dazu bei⸗ Ne” 
tragen, eine neue Generation im nationalſozialiſtiſchen Aurbar ER 
heranzubilden. * 


Ein Stammbaum deutſchen Weiens 


DAS. Mit einer vier jtarfe Bände umfaſſenden 10100 
Biographie „Die Großen Deutſchen“ (hrsg. von Willi 
Andreas und Wilhelm v. Scholz) hat der Propyläenverlag, 
Berlin, dem deutſchen Volk einen Stammbaum des deutſchen 
Weſens übergeben, der das Leben und Werk von 160 großen 
deutſchen Männern, geſtaltet von nahezu 130 Dichtern und er 
Schriftſtellern, Philoſophen und Hiſtorikern, Politikern und 
Kunſtgeſchichtlern, lebendig gemacht. Es iſt erſtaunlich, wie 
zahlreich dabei auslanddeutſche Perſönlichkeiten oder deutſche 
Männer, die im Ausland Hervorragendes für die deutſche 
Kultur geleiſtet haben, vertreten ſind. Beſonders groß iſt die 
Zahl der bedeutenden Deutſchen aus den Gebieten, die im 
Lauf der Geſchichte bis zum Ausgang des Weltkrieges dem 
Reich entfremdet oder entriſſen worden find. Wir greifen aus 
der Fülle der Namen heraus die Ordensmeiſter Hermann 
v. Salza und Heinrich von Plauen; die großen Feld⸗ 
herren Wallenſtein und Hindenburg, nicht zu ver 
geſſen den Prinzen Eugen, der mit Recht unter die großen N 
Deutſchen gezählt wird; die Künſtler, die deutſches Weſen im 
Bild feſtgehalten haben: den Meiſter von Straßburg, Mir 
Hael Pacher aus Südtirol, Veit Stoß aus Krar 
kau, Albrecht Dürer und Matthias Grünewald, und 
zuletzt den großen Barockkünſtler Baltaſar Neumann aus Eger. 2 
in unferer Zeit den Schweizer Böcklin. Aus Thorn ſtammt 
Nikolaus Kopernikus, aus Südtirol Nifolans 
v. Kues. Walther von der Vogelweide, 

und Hamann, Grillparzer, Adalbert Stifter und Rainer Maria 
Rilke, die Schweizer Gottfried Keller und Conrad Ferdinam 
Meyer haben den Dom der deutſchen Dichtung erbauen helfen, 
die Oeſterreicher Haydn, Mozart, Schubert und Bruckner e 
das Weltreich der Muſik mitgeſchaffen. Die Namen des Groß, 
kaufmanns Jakob Fugger, des Altertumsforſchers N 
Schliemann, des Weltreifenden Alexander v. Humboldt, des 
Grafen Zeppelin, des ſudetendeutſchen Vererbungs⸗ 
forſchers Gregor Hermann Mendel, des Kulturhiſtoriker? 
Jakob Burckhardt, des Pädagogen Peſtalozöi, ſowie der 
großen Kolonialforſcher und politiker Carl Peters, 7 
Schweinfurth und Adolf Woermann find in der ganzen Welt 
bekannt. Es ließen ſich noch manche bekannte Namen der Deut, 
ſchen Geſchichte anführen. Das ganze Mittelalter it ja erfüllt 
von dem Ueberquellen deutſcher Lebens- und Kulturkraft in 
Räume außerhalb des damaligen deutſchen Siedl 85 
mag es ſich äußern in der Koloniſationstat Heinrichs des 
Löwen oder den Kaiſerzügen Friedrich nerse 
Und ebenſo können auch im der 

den Wirkſamkeit nach außen und der Bedeutung für das 
Auslanddeutſchtum weder Friedrich der Grohe ater en 
Maria Thereſia und SAMA: II. Derschen 7 ; 
Dadurch, daß der Kreis der großen nach a: 
der ſtaatlichen, ſondern vor allem nach der völkiſchen d ER 
keit gezogen wurde, iſt hier ein Standardwerk 
entftanden, das wie kaum ein zweites geeignet t, Kunde s 
geben vom Wirken deutſchen Geiftes in der Wett. 
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Nicht in engen Räumen; draußen im er. m 
konnte man fleißig fein. Bon früh, wenn 
bis zu den Abendſchatten hin Hatten fie Hate m 
ſcholl das helle Klingen der Weidenklem e 
Geſang, das heiterſte Lied der Arbeit, die yo 
der und Alte konnten hierbei hetſen. Jeder fund Verden 
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Berühmt wurde die neue, die Tirſchtiegler Weide. N.. 
mit der konnte man Wunderdinge verichten. Der alte Hoedt 
hielt beſonders darauf, daß die Korbmacher ſich immer meht * 
vervollkommneten. Meiſter ihres rde chs mußten fie werden. 

ſehe immer neue Aufgaben fü emb er imet 
„Bisher habt ihr nur plumpe Rartofe die 1 
arbeit gemacht, aber ſtrengt euch nur an, ihr müßt Dinge wi 
finden und ſolche Künſtler meiden, D daß hr die Städte, ja, 9 
Salons erobert mit euren Werken. j * 

Immer gefälliger wurden die Formen der Körbe, immer 
zierlicher, kunstvoller, feiner ihr Flechtwerk. „Auf eins ziel 
ich hin,“ ſagte der alte Hoedt, „wir müſſen fo nn pe 
daß wir Deutſchland unabhängig machen können von 1 

lechtwerken aus ausländiſchem Rohr. Unſere Weiden mile 


das teure Peddingrohr erſetzen.“ 


Der Tirſchtiegler Weide gelang 
Deutſchland wurde ſie begehrt, beſo 
in Schleſien und Bayern an. 
lien, a, die Tirſchtiegler ihre lic iee und 


Siig waren fie, fo hübſch 785 5 aus und ſchmück Re 
Garten und Fenſterniſche. Auch der Führer dae 1 Er 
tiegler Korbſeſſel und hat zwei davon im feinem Landhaus. Ä 

u bedeutendem Ruhm brachte es die er: 
Be im Kriege. Da erkannte man Hoedts Vorausſicht bejon 2 
ders dankbar an. Nicht mehr aufs Peddingrohr war man gei 
gewieſen beim Herſtellen von Geſchoßkörben: e 
den verrichteten den gleichen chi . 


has war er bedacht. Für neue ierten 
geſorgt und in einem Berufszweig hat er uns unab 
gemacht vom Ausland, ja, mehr als das, er machte in 
ſogar das Ausland von uns abhängig. 

Es bedarf * 


Man hat ihm kein Denkmal geſetzt aus Stein. ders 

deſſen auch nicht. Seine Weiden in Deutſchland und beſon 20 

im deutſchen Oſten grünen und blühen ihm Dank und ied 

Und Dank und Ruhm klingt ihm auch das helle We 
Frühjahr wieder. 


10 


der Weidenklemmen in jedem 


= ar . 


Damen- Wäsche 


Strümpfe 
Schals 
Taschentücher 
Allerbilligst 


E DIE 
Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten hel 


In. Walnörsh 


Poznan 
Pocztowa 31 


Bydgoszcz 
Gdahska 12. 


2 7 


, / 
w. 5 7? 


Zum Einwefchen der Wäsche: HENKO, Wasche u. Bleichsoda. 


Ai 
UNION 


Für die 


` so b Frühjahrssaison 
O e übemimmt das 
F j E Reinigen 
eder Art von den einfachsten bis zu den = und 
komfortabelsten empfiehlt in grosser Auswahl = Färben 
4 = sämtlicher 
J. BARANOWSKI || ii 
Pr 571 Poznan, ul, Podgórna 15 Tel. 5471 = Portiere 2 
j "usstellung auf der Messe: Pavillon 8. Z Möbelstoffe, 


Teppiche usw. 
i. bester Ausführung 
zu billigen Preisen 


Wende 


eee 


Beyer. Sonderschau & . 
N Le m E RT Starolgka 
Lr die Hausfrau: || Sisi 


Fundbücher häus- Z NI 
ichen Wissens 


Haushalt- u. Kochhefte Bäckerei 
H Hauswirtschaftskunde 18366 ö. Ged. ö. Bi 
Handarbeiten: 7 x 
u.a. Filet u. Häkeleien N Unterricht 2 
unststricken Geſang - Unterricht 


erteilt Opernſängerin. 
Pötwiejlfa 12, Wohn. 5. 


— 


Junger 
Zwerg⸗Rehpintſcher 
zu kaufen geſucht. A 
unter 1326 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Pullover aus Wolle, 
Garn und Seide 
Babys sieben Sachen . 
„ viele andere Sonderhefte V 
n grosser Auswahl vorrätig SS 


* der Buchdiele der 


KOSMOS - Buchhandlung Sindipierde 


Poznań, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. g Babe „ Buntelbzaune 
achten Sie unsere Schaufenster bog. ae Off. 
unter 1344 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


aN 


Intelligente 
Witwe 


dieſer Zeitung. 


— — —¼ũ— — 

Zwei junge Damen 
aus der Geſellſchaft, die 
ſich vorübergehend in 
Poznan aufhalten, wün⸗ 
ſchen zwei evgl. Herren, 
30— 45 J., zwecks ſpät. 

Heirat 

kennenzulernen. Offert. 
unter 1325 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Wahrheit 


bei Herz-, Nerven-, 
u Spe Nieren-, Rheuma- und Frauenleiden 
28 ziaibaad bei Drüsen-Erkrankungen, insbes. Basedow 
J ige Pauschatkur 28. RM., Vergünstigungskur 218. RM. 


Z Ar mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
H “on ~ Eisenqueiie) und der radioaktiven Goettholdquelle! 


— ssa nann annan uun 


e — Verla iſt Grundlage — der Fels 

ʻi 9 \ 
1 u — und nur auf dieſem 
nderheilstätte F Poten ee Baut 
i meme eglücks aufzu⸗ 
TA 0 p p ot m Bädern, richten. Wer von katho⸗ 
N 4 Kurortenund lichen Jungfrauen, geg. 
NR ganz J 3 — 30, dieſes Vermögen inne 
e Jahr geöiinet. = Hotels hat, reiche mir die Hand. 

Jie Tmässigte Verpflegungskosten- a Stephan Popel 
een, ſtels das Katowice, Sokolſka 4. 
. Kathol., ledig, ſelbſtändig 
msch. E f Diplomkaufmann, In⸗ 

aa (Pofener Tageblatt! er. 


Sliegenfängerfabritations- 


kleinſte und größte Ausführungen für Gas Dampf- 
und andere Beheizung, Leimverfahren mit Ga⸗ 
rantie für mehrjährige Haltbarkeit und mehr⸗ 
wöchentliche Fangfähigkeit, ſowie alle Spezia⸗ 
maſchinen, ebenſo Hülſen, Streifen und prima Leim 


MOBE 


* Poſener Tageblatt « 


Es gibt keine hugelfreien Gegenden! 


Versichert in der 


66 
„VESTAa«| 
Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia C 

i Grudobleln w Poznaniu. 


Die „VESTA“ ist die grösste Hagelgesellschaft 
Polens, gewährt unbedingte Sicherheit dank eines grossen f 
Garantiefonds, bezahlt früh und prompt die Schäden und $ 
geht nicht auf Gewinn aus, sondern arbeitet für die 
Mitglieder. 


Im Aufsichtsrat der „VESTA“ sitzen vorwiegend Landwirte, 
die die Interessen der Landwirtschaft wahren, 


Die 20 9% ige Erniedrigung der Tarifsätze im Jahre 1935 
bleibt weiterhin bestehen. Einen weiteren 20% -igen Spezial- 
rabatt für das Jahr 1936 gewährt die „VESTA“ bei Erfüllung 
der Bedingungen, die von den Agenten und Abteilungen ange- 
geben werden. 


Hagelabteilungen: 
Poznan, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 1526. 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 67, Tel. 1631. 
Grudziadz, Plac 23 stycznia 20, Tel. 2083. 


KLEIN- ar 


"CONTINENTAL 


„Is Wäsche nach Maß 


& i Be 

St EUGENIE ARLT em; 

Te . segr. 1907 Beruf un Neis e 
s X Erzeugnis der 


Sw. Marcin 13, l. , 
WAN. O ER E REWE RN K E 


SCHONAU-CHEMNITZU 
re,inahlüng * 


© 


Auch aut 


Verlangen. Sie Prospekt 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel 1 Suu 


Einrichtungen 


Poznati, Sew. Mielżyńskiego 21, Tel. 2124 


Nlempner- Arbeiten 

Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 

K. Weigert, Poznan I. 

Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


Solide, schöne, billige MÖBEL 


W. NOWAROWSKI i SYNOWIE 


Ausstellungsräume: Kantaka 1 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 


Anzeigen 
für alle Zeitungen und Seit 


ſchriften vermittelt zu Originaß 
preiſen die einzige deutſche 


r * bY 
General-Vertreter für Polen: 


Hugo Chodan, Pom% 
ul. Fredry 2. Tel, 5045. 


ermi 
L Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reklame und Derlagsanftalt 


billig und unter Garantie i : 
Poznan, Meja Marsz. Pitsudskiego 26 
el. 6105. 


kauft man nur direkt aus der 


Möbelfahrik Ot. Pomykü] 


Poznan, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ul. Zydowska 4. 


Damen-Maßarbeit 


führt aus 


Z. Weitkiewicz, Soznan 
ut. Serw. Mieliyriskliegeo 6. 


Feine Juwelen» und Goldsehmiede- Arbeiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt | 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
zu zeitgemäßen Preisen. 
R Trauringe in jedem Feingehalt R 


E —¾ .  zdn Zän td 2 TE 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z Il Gelegenheitskauf! Antike 
8 Verkäufe 2 3697 5 des pibe, Kupier- 
vermittelt der Kleinanzeigen Möbel liche Ge ar zußerſt 
teil im Bol. Tageblatt! Es Neue, gebrauchte billig. 
lohnt. Kle 9 leien! vigae à „Da W 

faget Schlafzimmer Rzeczypoſpolitel “- 
Treibriemen verſchiedene andere Gegen — 

Cue ftände. 


Leder, Swietoslawska 10 
belgiſche Croupons, (Jezuicka) 
Kamel haar, 
beſte Bielitzer Ware, ; 
Balatoid Gartenmöbel 
(Gummi) endlos Liegestühle 
in allen Breiten, in hoch⸗ 8 D 
wertiger nalität. 5 y 
. . I . 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft Verkauf, Reparaturen 
* Br ogr Füllfederhalter und 
oman. Füllbleiſtifte 
Billigste Roman Krajewski wels plans pp. 
Bezugsquelle! Holzlager J. c ki 
Bürſten eigene Holzbearbeitung auge 


Poznan, Fr Ratajczaka 2 


Poznan, Czajcza 4, 
Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 


infe, Seiler waren 
au 4 am Rynek Wildecti, 


Kokosmatten, eigener 


abrikation,darum billi Tel. 69—13, empfiehlt lung mit Reparatur⸗ 
7 empfiehlt oara Bauholz, Tiſchlerholz, Baus werkſtatt. 
Fr. Pertek En ef pe 
+ von Felgen, u zur 2 
Poznan, Pocztowa 16. Gebrauchsſtelle. Nuß oa i ehr 
Einkauf und Umtauſch Billigſte Preiſe. elegant, 390,— 21. 


von Roßhaar Swietoſtawſka 10 


große Auswahl er” K 
Kreuszfüchſe jeder Art Pe Lederwaren, 
verkauft grüße ANZ N Damen- Handtaschen 
ewjfi 
Fanrräder 9 


Poznan, Pierackiego 20. b ae 
Damen⸗Mäntel |] bester Ausführung || Antoni Jaeschke, 
KRoſtüme N Ex Wiroby Skórzane, 
A oznań, 

Komplets Poznan, Kantaka 6a || Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
j i ; gegenüber Hotel Britania 
mut, —— ut 

Niedrigſte 8 

1 g [Neuheiten Celon 

t aus der 
Be in Lampenschirme 
Mäüntel⸗Fabrik Damen- preiswert, 

Wildoma & Syn und Pracownia 
Poznan, Wodna 1. Abazurow 

Berrenhüten L. Ross, 


Sw. Marein 27. 


Wäsche (Hof geradeaus). 


Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Taschen-xofter 
kaufen Sie b 11110 
nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


in erstklassiger 


TAPETEN 


Qualität, 
Wachstuche Blegante 
Linoleum- I |f Damenwäsehe, Blusen 
teppiche für die 
Frühjahrs-Saison 
a ORWAT empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Daunen * Poznan 


Poznań, 
Wrocławska 18 
Tel. 24-06 


Ratajczaka 40 
neben Conditorei Erhorn. 


Beit-Federn 


in grosser Auswahl. 
Gleichzeitig gebe ich 
meiner Kundschaft 
zur Kenntnis, dass 
ich eine chemische 


IE N ung 
Reinigungs - Anstalt Yannendeden! nur erstklassiger 
r neue pa⸗ Markenfabrikate 
T ik G tentierte und frische Ware 
Beh Bun MEIRE Arbeits · sowie jegliches 
eröffnet habe. methode Autozubehör u. 
Waschefabrik von Ersatzteile, kauft 
und Leinenhaus 79.—21 man am preiswer- 


testen bei d. Firma 


J.SCHUBERT || Bondeden s 5 
0 olldecken 34.— zt, Seiden⸗ i 
Poznan decken 24.— zł, Watte- Brzeskiauto 8. A. 
jetzt nur 76 ï 1 9.50 zł. Poznan, 
eltſedern, Gänſe von i 
Stary Rynek paepe a e 


ältestes u. grösstesAufomoil- 


Rotes Haus 
Spezialunternehmen Polens 


gegenüber d.Hauptwache 


Kiffen 5.50 21. Oberbetten 
8.— zl, Unterbetten 22.50 z? 


— Automobilisten! 


Ar Fee e 
> 


Eßzimmer 
modern, gie Ausfüh⸗ 
rung, ſehr billig. 

Swietoſtawfta 10 
(Jezuicka) 


Bür ſtenwaren 
für Haushalt. Landwirt⸗ 
ſchaft u Induſtrie, Binfel. 
Angelgerãte und Netze 

empfiehlt billigſt 
R. MEHL, Poznan 
św. Marein 52-58 


Einkauf und Umtauſch von 
Roßhaar. 


Möbel 


gebraucht, ſämtl. andere 
Gegenſtände kauft, ver⸗ 
kauft 
Gentralng 
Dom Komiſowy 
Poznan, Woźna 16. 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, 
Poz nan, 
. 89. 
Tel 46-74. 


Nutzholz 
Schnittmaterial 
jeder Art empfiehlt 
Holzhandlung Zucomffi, 
Raczynſkich 5/8 
am Bernhardinerplatz. 
— — — zi— | 
Eisſchrank 
Hausdrehrolle, verſchie⸗ 
dene Möbel, neu und ge⸗ 
braucht, gelegentlich. 

wietoſtawſka 10 
(Jezuicka) 


Empſehle 
handgewebte 
Indanthren⸗ 
Sommerkleider 
weiß mit Kante 21 2,40 m 
bunt mit Kante 21 2,90 
bis 3,40 m. Proben wer⸗ 
den auf Wunſch zuge⸗ 
ſchickt. 
Handweberei 


Selma Galaman 
Puſzezykowo Stare 3, 
pow. Poznan. 


Sommersnrossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 
beseitigtunter Garantie 


Axela-Cräme 


Dose zi 2.— 
Axela-Seife 
21. 1 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


ALFA 


Inh.: 
Alfred Schiller 
ul. Nowa 2 

Bijouterien 
Knöpfe 
Klammern 
Ansteckblumen 
Modenhefte 


Geschenkartikel 
Alabasterwaren 
Schreibwaren 
Photoalben 
Füllfederhalter 


Spielwaren 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen- 
Fa Fette 


billigst 


nra We ae a T e 


400 Morgen 
billig. ie unt. 1340 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Jagdwagen 


ſehr billig. 

Strzalowa 2, Wohn. 2. 
Streichbaß 

billig zu verkaufen. 

Jasna 5, Wohnung 3. 

. ů — —— — — E 


Möbel 
Billigſte Bezugsquelle 
Sliwinjki 
Zydowſta 36. 


Pianinos 
neue u. Gelegenheits⸗ 
käufe am günſtigſten bei 
Fa. Krolopp i Ska. 
Podgórna 14. 


National- 
Regiſtrierkaſſe 
fertig zum Gebrauch, in 

gutem Zuſtande. 
Smwietojlamffa 10 
(Jezuicka) 


Schuhwaren 
ara tierte Ware, billige 
Preiſe, große Aus wahl. 


„ E L age 
św. Marein 82. 


Schlaſzimmer 
gut erhalten, ſolide Aus⸗ 
führung, Gelegenheits⸗ 


auf. 
Swietoſlawſka 10 
(Jezuicka) 


Bauparzelle 
ca. 3000 m, Vorſtadt 
Poſens, billig verkaufe, 
auch Teilzahlung. Off. 
unter 1337 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Amerikaniſcher 
Schreibtiſch 
mit Jalouſie, chiedene 
andere. 
Swietoflawſka 10 
(Jezuicka) 


— 


FSüchſe 

in großer Auswahl. Nie- 

drige Preiſe. 

Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter 
früher Berlin 
Ratajczaka 32. 


Gießkaunen 
ſämtliche Küchengeräte 
empfiehlt billigſt 

J. Anders 


Poznan 
Wroclawſka 14. 


——ů— — ——ů V— 
Eßzimmer (Eiche) 
Fi giehliſch 
uszieht 
24 Perſonen, 
Standuhr 
Schweizerwerk, billig, 
fortzugshalber verkaufe 
von 10 bis 4 Uhr, Lager. 
Spediteur 
Wilczyński 
pl. Drweſkiego, 
am Autobus⸗Bahnhof. 
IT mn ——„—4 —— — 


Trauringe 
Goldwaren — Uhren — 
Standuhrwerte kaufen Sie 

billigſt bei der Firma 
Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 
frühe Kajkowſti 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
BrillantenGelegenheitskäufe 


Die 


Motten kommen 
nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


neben der Apotheke 
„Pod LWem“ 


„Emkap“ 
M. Mielcaret, 
Pozuar 

ul. Wroctawſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 


reinigungs⸗Anſtalt. 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenheils- 
käufe in wenig gebrauehten 
Wagen am Lager 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen - Bedarls- 
artike! — Oele und Fette 
Poznan, 


Gegenmitlel kanfen 


in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan, 


Aberſchriftswort (fett) - 20 Groſchen o oe ; 
jedes weitere Wort ——— 10 „ Kleine An zeig en Annahme täglich bis 11 Uhr yor I 

—— -== -= l i den üb men um Br 
ee he . sa] 


Gold 
Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 
„Occasion“ 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Bruteier 
Rieſenpekingenten, Rho⸗ 
deländer, Wyandottes, 
billigſt. 


Platen 
Die neue Heilmethode 
u. verſchiedene andere 
Bücher verkaufe billig. 
Mariz. Foha 87, W. 6. 


Damen⸗Hüte 
die letzten Neuheiten 
Baskenmützen, ſeidene 

Tücher in großer 

Auswahl, 


billige Preiſe. 
E. Reimann, 


Poznan, 
ul. Polwiejſka 38. 
Telefon 3866. 
Umpreſſen, 
Umarbeiten, nach 
modernen Formen 
Trauerhüte vorrätig. 


7 NJ 
Kaufgesuche 


Alte, gebrauchte 
Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 1335 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


| Qversteigerungen b 


Verſteigerungslokal 
Brunon Trzeczak, 
Stary Rynek 46/47 

verkauft kompl. Zimmer, 

Einzelmöbel, Teppiche, In⸗ 

ſtrumente, Bilder, verſchied. 


löſungen. 
(Geöffnet von 9—18 Uhr) 


— 
Grundstücke 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Ko omialmerengeläft, 
alter Befit, an za lungs- 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. F unt 1198 
a. d. Geſchſt d. Zeitung 

Grundſtück 


Gaſtwirtſchaft und Kolo- 
mialwarengeſchäft, alter 
Beſitz, an zahlungsfähig. 
Käufer zu verkaufen. 
Gefl. Offert. unter 1314 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— —— ͤ ÆäꝓXw4“h — aa a 


Grundſtück 
mit großem Wohnhaus 
in guter Lage in Gru⸗ 
dziadz, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Off. ſind unter 
1339 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. zu richten. 


Zinshaus 


unter 1343 a. d. Gef 
dieſer Zeitung. 


7 
N Radio 2 


Teleſunken⸗Radio 
Ambaſador, Uniphon. 
Spezial. Nehme auch in 
Zahlung Pozyezka Na- 
rodowa und Poryezka 

weſtycyjna, im vollen 
reiſe. 

Poznan, 
Pasaż Apollo 30. 
Telefon 2996. 


N 


5 A 
Mieisgesuche 
Ein 


Zimmer u. Küche oder 
1 großes Zimmer geſucht. 
Offert. unt. 1341 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Größere, ſonnige 
4- Zimmerwohnung I. Etg. 
von ſicherem Zahler zum 


Eine Anzeige höchſtens 


oder 1. Juni 


dieſer Zeitung 


bote mit Lebenslauf und 
N Nee n. 1331 an 
die 


50 Worte 3 1 


% WI 
Al Vermietungen E 


3 Zimmerwohnung 

Bad, Mädchenzimmer, 

zu vermieten. 

Wawrzyniaka 24, I. St. 
3— Uhr. 


[Kino Wilson? 


2 
Stellengesuche 


Landw. Beamter 
unverheiratet, 20 hre 
im Fach, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht ſofort oder 
Poſten, 


Off; 
die Geſchäftsſtelle dieſer D 
Zeitung. 


Suche zum 15. Mai die 


Stellung im 
Stabi ens pal 


oder 
2 erg ee 
Langjährige gniſſe 
vorhanden. Angebote er⸗ 
bittet 

Vally Zarembowicz 
Sarnowa, pow. Ra wicz. 


j Mitta 
N offene Stellen 


Kat und Hilfe bei 
Geſucht per 1. Juni und in allen 8 
bezw. 15. Juni 1936 zu- 
verläſſig., unverh., landw 
Beamten. 


. mit Gehalt 
ni 1885 an De Geld. 


am Mac Swiet p 
Bekanntes Bergi 
lokal. Herabaele® 
Umzug 
Autotrans po 
i enen 
ft belle s 


pronen 
Tüchtigen, unerſchrocke⸗ 
nen, mogo 


nach Militärzeit, der auch 
Feldwächterdienſt ver⸗ 
ſieht, ſtellt ein. 

Albert 


Drogiſt 

mit Photoaxbeiten per- 
traut, per 1. Juni geſucht. 
Bewerbung mit Bild und 
Gehalts anſprüche bei frei- 
er Station im Hanfe er- 
beten an 
er dre Sohr 

dler⸗Drogerie 

Chodies. 


Solide 


Lebensexiſt 
findet becher 
Elektroingenieur oder 
Diplomlaufwang, Kar 
thol, Kap talbedarf 10 
bis 15 000. Angebote 

aftady 
ie e 
ng. ndig 

Katowice, Sokolſka 4. 
— 


Guts⸗ u. Handelsgärt⸗ 
nerei ſucht „deutſch-evangel. 
Gärtner 
vollkommen dispoſitions⸗ 
ſicher und energ., mit beſt. 
Zeugniſſen und ausreichen⸗ 
der Praxis in allen Glas- 
aus- und Gemüſekulturen, 
bſtbaumſchnitt und Park⸗ 
pflege. Bedingung: deutſche 
und polniſche Sprache in 
Wort und Schrift. Ange⸗ 


71 
zewſkiego Sj 
(Am Jerſitzer — 


A 
ert. unter 13 md 
Goch. biefer Site 


werden ſau 
angefertigt á 


Mateiti 7, BA 


eſchſt. d. Zeitung. 


9 Sommerfrische D Einzig 


e e 

1 zu ſeder Zeit gaſt⸗ 
iche Aufnahme und beſte 
Verpflegung auf deut⸗ 
ſchem Gut. Viel Wald 
Angelſport, 
Rudern, Tennis. Pen⸗ 
fion 4,— zt tägl. Angeb. 
unter 1329 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 
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Rynek Lada 


11 
Kurort id 
5 1. Dat: Aeſthetiſche 
deales Klima, an alle 


großem See gelegen, um⸗ 
geben von Wäldern. Ber 
ſonders günſtig für Ge⸗ 
nebe und ale 
edürftige. rſtklaſſige ; 

Küche, Segelſport, Mee je) 
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Sew, Mieläyüskiego 6 
Tel, 52-25. 


ul. 27 Grudnia 11 


1. Juli geſucht. Offert. 
unter 1328 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


torboote, Entenjagd, t 
Angelſport, Tennisplatz, Korſ 
Netzball, Strand, Kon⸗ 
zert, Dancing. 


von Anna 
pl. Wol 


2 enten vom 26. April 1936 betr. den 
nl 9 dem Ausland und die Umſätze 
ſchen 2 N 191 5 5- 
U. R. P. Nr. 32, Po 9 
folgendes angeordnet: W 


K 4 I. Allgemeine Vorſchriften. 
Andel m 7 vom . für den 
Halen ausländiſchen Zahlungsmitteln zu⸗ 
damen d Bankunternehmungen erhalten den 

ach dem Belenbanken oder Deviſenagenten je 
e der ereich ihrer Befugniſſe. Die Befug⸗ 


M 
i 
ert 


N er Bank i 
ivi nk oder des Deviſenagenten werden 
; llt nel in Form von ſchriftlichen Dekreten 


d ) nie Erlangung der Befugniſſe einer De- 
Serpiliht ringt für das Bankunternehmen die 
dipetung mit fid, die in feinem Besitz be 
ank von ausländiſchen Zahlungsmittel der 
0 een auf ihren Wunſch zu verkaufen. 
Defugniif S das Dekret über die Erteilung der 
muff lemerlet Einſchrän ungen enthält, 
ip 5: Due Befugniſſe einer Deviſenbank fol- 
0 ausländchführung ſämtlicher Transaktionen 
en und diſchen Valuten mit der Bank von 
Aufkauf v anderen Deviſenbanken, unbegrenzter 
jowie J von ausländiſchen Valuten im Inland 
Beſtimmu unter Einhaltung der entſpre enden 
i dieſer Verordnung — Ankauf 
Ver then Baluten im Ausland, ihr 
H ie Ausführung von Aufträgen, 
5 Bereich des 
Di fallen. * 

qus igoe ijenagenten find zum Aufkauf von 
be find ve em Geld nur im Inland berechtigt, 
die Bank rpflichtet, dieſes ausländiſche Geld an 
en olen oder an eine Deviſenbank 
verkaufen. f 

D Mit dem Tag des 
ite beginnt die Dev 
it; fie ſetzt ſich aus einem Vorſitzen⸗ 
itgliedern ſowie zwei Vertretern 


i 
in pieder zuſammen. Den Vorſitzenden 
LA 


Rd 


Idumfages mit dem 


nkrafttretens 


vrier 


2 


ii 
fi itglied und ein vertretendes Mit- 
Kommiſſion ernennt der Finanzmini⸗ 
a ie dent der Bank von Polen ernennt 
dem und ein vertretendes Mitglied; 
e Mi Präſidenten der Bank von Polen 
In 2 itglied iſt ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
mmo ab der Notwendigkeit kann durch 
er gen des Finanzministers die Zahl der 
ieder And ihre Vertreter erhöht werden; 
in dien Expoſituren der Kommiſſion in 
men len Verordnungen feſtgelegten Zus 
È ang ichen werden. 
i ig ne der Deviſenkom⸗ 
einzelnen, das Verfahren und den 
ihrer Entſcheidungen beſtimmen be⸗ 
y Ken en, die von dem Finanzmini⸗ 
igt werden. 
allen Fällen, in denen die Deviſen⸗ 
zur Erteilung von Erlaubniſſen für 
uh ng von verbotenen oder gos, 
iten berechtigt iſt, können die beſag⸗ 
ſſe von der Kommiſſion ſowohl ge⸗ 
auch Au een au gewiſſe Der 
, wie auch in Anwendung auf ge⸗ 
eitsarten erteilt werden. = 


uuf und Verkauf von ausländiſchen 
mitteln und Gold ſowie Ueberweisung 
a, Geld ins Ausland. f 
9 Perſonen und Rechtsperſonen, 
© Gren einer Deviſenbank 
eviſenagenten beſitzen, können aus 
Geld ſowie Deviſen in den in der 
Ie erſent vorgeſehenen Grengen 
in Devijenbanten kaufen. Den Ver⸗ 
ihrem Beſitz befindlichen ae he 
timen nur an Deviſenbanken 


diefe 
| In, en ausländiſche Geldſorten an 
Bi en oder an Deviſenagenten. 
er zur Höhe der Quoten, deren Aus- 
land auf Grund der Vorſchriften 


1 
N! 


a8: 


2 


88 


> ri u: 


M im 


Sinveritänbnis der Bank von Polen 
eviſenbanken geſtattet, auf eigene 
uf dem Wege des Kaufs oder Ver⸗ 
Beſitz im Ausland befindliche 
aher intanve Schlunger 

0 ahlungs⸗ 

e (bs pandeln (Arbitrage⸗Opeka onen). 
Alustan ie Ueberweifung von Heldſummen 


und der Poſt unter Beachtung der 
115 1 Paragraphen enthaltenen Vor⸗ 


dep 
$ endanten können ohne Erlaubnis 
edintusland nur in den Quoten und 
ö ii ungen überweiſen, die von der 
enn d ion feſtgeſetzt worden find. 
ttie die Deviſenbank einen Auftrag auf 
ó ne ver, ke ins — 5 — 
le Potum er „von uftrag⸗ 
i mente entgegenzunehmen, die das 
Neberweifung beweiſen und mit ihnen 
under, von der Deviſenkommiſſion 
aa Depifeaen j 
‚is ſenver 


. 
t 
i ter i E din 


derkauft 


Auszahlungen 
sländern vor⸗ 


\ 


e 


A borilsa rpe f 


iſt nur durch Vermittlung der De⸗ 


> Poſener Tageblatt = 


der 8 des § 6, Abſatz 2 und 3 ges 


ſtattet. ee Beſtimmung findet nicht auf Aus» 
ra m Auftrage von Ausländern von 
hren eigenen auf Grund der Beſtimmungen des 


§ 14 geführten 

§ 8. 9 9 Den Deviſenbanken und Deviſen⸗ 
agenten iſt es geitattet, im Inlande Gold in 
Stäben und Münzen zu kaufen, und zwar ſowohl 
ſolches, das in irgendeinem Lande ein geſetz⸗ 
liches ee darſtellt als auch ſolches, 
das ſich nirgends im geſetzlichen Umlauf befin⸗ 


onten Anwendung. 


det. Verkaufen dürfen Deyſſenbanken und Agen⸗ 


ten das Gold nur an die Bank von Polen oder 
mit ihrer Erlaubnis zum Zweck der Weiterver⸗ 
arbeitung an andere. 

(2) Die Ausfuhr von Gold ins Ausland und 
ſeine Einfuhr aus dem Auslande in Geſtalt von 
Münzen, Stäben, Abgüſſen oder Gegenſtänden, 
die keine Kennzeichen gebrauchsfertiger Erzeug⸗ 
niſſe beſitzen, oder in unverarbeitetem Zuſtand 
in jeder Form — erfordert eine Genehmigung. 


III. Ueberſendung von Geld und Valuten 
ins Ausland durch Vermittlung der Poſt. 


8 9. (1) Die Ueberſendung von in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmitteln, rtpapieren aller 
Art, Kupons ſolcher Wertpapiere oder Spar⸗ 
büchern ins Ausland durch die Poſt iſt nur mit 
Genehmigung der Bank von Polen, und zwar 
in Wertbriefen oder Wertpaketen ſowie in ein⸗ 
geſchriebenen Briefen und Paketen, die in offe⸗ 
nem Zuſtand aufgegeben werden, geſtattet. 
(2), Den Deviſenbanken ijt es geſtattet, auss 
ländiſche Valuten durch die Poſt auf jede Art 
ohne beſondere Genehmigung und ohne die Ver⸗ 
pflichtung, den Inhalt ſolcher Sendungen bei der 
Aufgabe auf der Poſt bekanntzugeben, ins Aus⸗ 
land zu überſenden. 

§ 10. Wenn die Bank von Polen die Erlaub⸗ 
nis zur Ueberſendung von im Inlande aß 
baren Wechſeln und Schecks ins Ausland erteilt, 
verſieht ſie jeden Wechſel oder Scheck, der weg⸗ 


eſchickt werden ſoll, mit einem Vermerk folgen⸗ 


n Inhalts: „Zur Ueberſendung ins Ausland 
reigegeben am eee 
ank Polſki — Filiale in Firmen⸗ 


ſtempel der Bank. Dieſer Vermerk muß auf dem 
Wechſel oder dem Scheck derart untergebracht 
werden, daß er den Text nicht undeutlich macht. 


IV. Ausfuhr von Geld und Valuten ins 
Ausland. 


R 11. (1) Die Ausfuhr von in- und auslän- 
diſchen Zahlungsmitteln nach dem Ausland mit 
Ausnahme von im Inland zahlbaren Wechſeln 
und Schecks iſt ohne beſondere Genehmigung bis 
ur Höhe des Gegenwertes von 500 Zloty pro 
Berion. die fih mit einem beſonderen Auslands» 
paß ausweiſt — oder auf einem Auslandspaß 
— geſtattet. Wenn eine Perſon in ihrem Aus⸗ 
landspaß ein Viſum beſitzt. das fie zum mehr⸗ 
maligen Grenzübertritt berechtigt, dann kann 
dieſe Perſon im Verlaufe eines Kalendermonats 
nicht mehr als den Gegenwert von 500 Zloty 
ausführen. 

(2) Perſonen, die in das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig ausreiſen und ſich mit einem ge⸗ 
wöhnlichen Herſonalausweis legitimieren, ſind 
berechtigt, jedesmal ohne Genehmigung eine 
Summe im Gegenwert von 100 Zloty auszufüh- 
ren, jedoch im Verlaufe eines Monats nicht 
De als zuſammen den Gegenwert von 500 


(3) Perſonen, die die See auf Grund von 
Grenzübertrittsſcheinen, Zirkulationskarten u. ä. 
überſchreiten, ſind berechtigt, jedesmal eine 
Summe im Gegenwert pon 50 Zloty mitzu- 
nehmen, jedoch im Verlauf eines Kalender⸗ 
monats nicht mehr als 250 Zloty (bzw. Gegen⸗ 


wert). 

(4 Zur Ausfuhr von höheren als in den 
Abſ. 1—3 genannten Summen ſowie zur Aus⸗ 
fuhr von Wertpapieren, Kupons ſolcher Papiere, 
Sparbüchern und im Inland zahlbaren Wechſeln 
und Schecks iſt eine Genehmigung der Bank von 
zn erforderlich. Eine Perſon, die eine ſolche 

enehmigung beſitzt, kann außer den in dieſer 
r genannten Summen und Werten 
auch die zur Ausfuhr im Sinne der Abſ. 1—3 
dieſes Paragraphen zugelaſſenen Beträge aus⸗ 
führen. 

(5) Wenn die Bank von Polen eine Genehmi⸗ 
gan zur Ausfuhr von im Inlande 5 

deln und eds unterſtellt jo geſchieht dies 
nach der im $ 10 enthaltenen Vorſchrift. 

8 12. Die Wiederausfuhr von Zahlungsmitteln, 
Se und Kupons jeder Art ſowie von 
Sparbüchern iſt auf Grund einer auf den In⸗ 
u. lautenden Beſcheinigung des zuſtändigen 

le e oder der a e der 
beim Grenzpoſten, die die vorherige Einfuhr der 
betr. Werte in das Land beſcheinigen, zuläſſig. 
Eine Jets Baſcheinigung berechtigt während 
eines Zeitraumes von zwei Monaten vom Datum 
der Ausitellung an gerechnet zur Ausfuhr Der- 
jelben Werte wie die, auf die fie ausgeſtellt ijt, 
und zwar über alle Grenzzollämter und auf der 
olniſch⸗Danziger Grenze über alle Finanzkon⸗ 

oll⸗Grenzſtellen. 

V. Die Umſätze mit dem Ausland in pol⸗ 

niſcher Währung. 
13. Ausländer va Rosen nur in De 


Aft anten und nur mit Genehmigung in ande⸗ 
ren Inſtitutionen beſitzen. Die Konten der Aus⸗ 


länder heißen „Ausländerkonten“; es gibt 
gusierigi Ausländerkonten, „freie“ und „Sperr⸗ 
nten“. 


§ 14. Die Umſätze auf freien Ausländerkonten 
können nur nach folgenden Beſtimmungen er⸗ 
folgen: ; 

a) Einzahlungen, non phyſiſchen Perſonen oder 
Nechtsperſonen, die vr itz im Inlande haben, 
müſſen in gleicher ne behandelt werden, wie 
Ueberweifungen von Geldſummen ins Ausland 
und können nur unter Einhaltung der Beſtim⸗ 
mungen des § 6. Abs. 2— angenommen werden. 

d) Einzahlungen von Ausländern (Ueber⸗ 
ſendungen non Banknoten aus dem Ausland) 
erfordern eine Genehmigung 


einem Ausländer 


| SUODOSTAUSSTEL 


c) Das Gutſchreiben des Gegenwertes von 
ausländiſchen Zahlungsmitteln, die von dem 
Kontenbeſitzer ($ 17) im Ausland erworben 
wurden, iſt geſtattet. 

a) Das Gutſchreiben einer Summe aus dem 
nkaſſo eines aus dem Ausland überjandten, im 
nland zahlbaren Wechſels oder Schecks iſt er- 
aubt, ſofern der Wechſel oder Scheck im Sinne 
des $ 10 und 11 (5) mit einem Vermerk verſehen 
iſt, der die Legalität der vorherigen Ausfuhr 
oder Ueberſendung des Wechſels oder Schecks ins 
Ausland beweiſt; fehlt ein ſolcher Vermerk, dann 
iſt die Gutſchrift der Summe auf dem Konto 
aus dem gen. Titel nur mit Genehmigung ge⸗ 
ſtattet. 

e) Im Rahmen der auf dem Konto befind⸗ 
lichen Deckung ſind Auszahlungen an Perſonen, 
die ihren Sitz im Inland haben jowie Zeſſionen 
an andere freie oder geſperrte Ausländerkonten, 
die in derſelben oder einer anderen Inſtitution 
geführt werden, geſtattet. 

f) Der Ankauf von Deviſen zu Laſten des 
Kontos erfordert die Genehmgiung der Bank 
von Polen ($ 5). h 

§ 15. Ginzahlungen zugunſten von Auslän⸗ 
dern, die den Beſtimmungen des 8 14 nicht ent- 
ſprechen, können von den Deviſenbanken nur auf 
Sperrkonten angenommen werden, von denen 
jede e (über das auf dem Sperrkonto 
befindliche Geld) genehmigungspflichtig ift. 

& 16. Die Poſtſparkaſſe, ihre Filialen und die 
Poſrämter als ihre Sammelſtellen können Ein⸗ 
zahlungen auf in der gen. Kaſſe und ihren 


Filialen geführten Ausländerkonten bis zur Höhe 


von 50 Zloty täglich von einem Einzahler an⸗ 
nehmen, ohne den Zweck der Einzahlung zu 
nrüiten. Für Einzahlungen, die 50 Zloty über⸗ 


ſteigen, iſt eine Genehmigung erforderlich. Aus⸗ 


zahlungen von dieſen Konten ſind genehmigungs⸗ 
pflichtig. 

8 17. (1) Der Verkauf von in Polen zahl⸗ 
baren Werten irgendwelcher Art iſt nur der 
Bank von Polen und mit ihrer Erlaubnis den 


i geſtattet. 


Unter dem Verkauf von in Polen zahl⸗ 
baren Werten ins Ausland iſt ſowohl eine 
effektive Auszahlung in Zloty im Auftrag eines 
Ausländers wie auch jedes Vorgehen, bei dem 
eine Summe in polniſcher 
Valuta zur Verfügung geſtellt wird als Gegen⸗ 
leiſtung für einen von ihm im Ausland zur 


Verfügung geſtellten Gegenwert in ausländiſcher 


Währung. 

§ 18. Die Bezahlung einer Schuld in polni- 
ſcher Valuta an eine dritte Perſon im Auftrage 
des Gläubigers, der Ausländer iſt, iſt ohne Ge⸗ 
nehmigung verboten. Dieſes Verbot findet keine 
Anwendung auf Auszahlungen im Auftrage von 
Ausländern von ihren Konten, die im Sinne 


des § 14 geführt find. 


Ein Ueberſichtsplan zur 


Wenn ſich die Tore zur Südoſt⸗Ausſtellung mit 
Landmaſchinenmarkt 1936 in Breslau auftun 
werden, iſt von den Veranſtaltern und ihren 
Helfern ein ſchweres Stück Arbeit getan. Man 
hat in der Oeffentlichkeit kaum eine Vorſtellung 
davon, wieviel mühſelige Kleinarbeit erſt zu 
leiſten iſt, ehe das Werk als gelungen bezeichnet 
werden kann. Geglückt freilich auch nur inſoweit, 
als ſeitens der Meſſeleitung alle nur möglichen 
rraltilhen Hilfsmittel bereitgeſtellt wurden. 
Unabhängig von einer weiteren Einflußnahme 
der Veranſtalter entſcheidet es ſich dann erſt in 
den Meſſetagen ſelbſt, ob der geſchüftliche Erfolg 
die aufgewendete Mühe gelohnt hat. 

Man ſoll nicht den Propheten ſpielen, immer⸗ 
hin wird man ſchon heute darauf hinweiſen dür⸗ 
fen, daß die Anzeichen günftig ſind. Als Früh⸗ 
jahrsveranſtaltung ſteht die Südoſt⸗Ausſtellung 
unter anregenden ſaiſonmäßigen Einflüſſen. 
Groß⸗ und Einzelhandel fühlen die vielſeitigen 
Antriebe, die von der öffentlichen Konjunktur⸗ 
ankurbelung ausgegangen ſind. Sie werden, ſo⸗ 
weit ſie ſelbſt Ausſteller ſind, hoffentlich recht 
viel Aufträge entgegennehmen, im anderen Fall 
als ernſthafte Intereſſenten ihre Lieferanten be⸗ 
ſuchen. Das Feld iſt beſtellt, der Bauer kann 
alſo auf ein oder zwei Tage ſich freimachen zum 
Beſuch der Ausſtellung. Er ſelbſt, wie das ihm 
eng verbundene Handwerk haben Anteil am all⸗ 
gemeinen wirtſchaſtlichen Anſtieg, jo daß Neu- 
anſchaffung und Ergänzungen des Maſchinen⸗ 
und Geräleparks nicht länger aufgeſchoben zu 
werden brauchen. 


mBäuerliche 
usfrellung 
N 


Ausland 
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VI. Die Pflicht des Angebotes ausländi⸗ 

ſcher Forderungen. 

§ 19. (1) Die Exporteure find verpflichtet, der 
Bant von Polen oder einer Deviſenbank den 
7 Forderungsbetrag, der ihnen für ins 

usland verkaufte Waren zuſteht, zum Kurs 
der betr. Deviſe am Auszahlungstag zum Ankauf 
anzubieten oder dieſen Banken den Gegenwert 
in polniſcher Valuta zur Verfügung zu stellen. 

(2) Die Exporteure ſind verpflichtet, der Bank 
von Polen auf ihren Wunſch monatliche Be⸗ 
richte vorzulegen, und zwar bis zum 10. jedes 
Monats für den abgelaufenen Kalendermonat! 
dieſe Berichte müſſen die Art und den Detail: 

reis der von ihnen ins Ausland verkauften 

aren, die Summe der ausländiſchen Forderun⸗ 

en für dieſe Waren und die Feſtſtellung ent⸗ 
Palin, wann und welcher Deviſenbank die be⸗ 
ſagten Forderungen zum Ankauf angeboten wur⸗ 
den oder werden. 

(3) Die Bank von Polen iſt berechtigt, die 
Bücher der Exporteure zu prüfen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Exporteure den in dieſem Para⸗ 

raphen enthaltenen Verpflichtungen nachge⸗ 
ommen ſind. 

8 20. Die Beſtimmung des 8 19 Abſatz 1 
findet gleichfalls auf im Ausland ver aufte oder 
verpfändete Wertpapiere jeder Art und deren 
Kupons Anwendung. 

8 21. Von Ausländern erlangte Kredite und 
eine übernommene Garantie für die Bezahlung 
ſolcher Kredite find bei der Bank von olen 
7 Tage nach Erlangung des Kredits oder Ueber⸗ 
nahme der Garantie anzumelden. 


VII. Ausführung der Verordnung und Auf⸗ 

ſicht über die Ausführung. 

8 22. Die Auſſicht über die ae dieſer 
Verordnung in bezug auf die eviſenbanken 
und Deviſenagenten iſt Pflicht der Bank von 

olen. Außerdem führen vom Finanzminiſter 
eſtimmte Behörden, Aemter und Inſtitutionen 
die beſagte Auſſicht. 

23. Bankunternehmungen ſind verpflichtet, 
ſich an die im Rahmen dieſer erordnung von 
der Bank von Polen und der Deviſenkommiſſion 

erausgegebenen Inſtruktionen zu halten. Dieſe 

nternehmungen haben ferner die PNG, auf 
jede Aufforderung der Devijentommi ton, der 
Bank von Polen ſowie der im 8 22 aufgeführ⸗ 
ten Behörden, Aemter und Inſtitutionen jeg⸗ 
liche Angaben, Aufklärungen und Ausweiſungen 
u erteilen, die ſich auf Transaktionen mit aus⸗ 
kändiſchen ahlungsmitteln und auf den Geld⸗ 
umſatz mit dem Auslande beziehen. 

8 24. Die obige Verordnung tritt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft. 


Jüdoſt-Ausſlellung 1936 


Unſer Außenhandel mit Oſt⸗ und Südoſt⸗ 
europa, dem aus der Veranſtaltung nachhaltige 
Impulſe erwachſen ſollen, ift zweifellos aus: 
dehnungsfähig. An einer Intenſivierung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zu dieſen Agrar⸗ 
ſtaaten liegt ebenſo uns, wie den Auslandspart⸗ 
nern. Das geht ſchon daraus hervor, daß die im 
Vorfahr beteiligten Länder vollzählig, teilweiſe 
jogar in erweitertem Umfange, dur Stelle ſind. 
Als neuer Teilnehmer wird erſtmalig die Tür⸗ 
kei mit einem großen Stande vertreten ſein. 

Die Ausſteller beginnen in dieſen Tagen mit 
dem Aufbau ihrer Stände und Kojen. Architek⸗ 
ten, Dekorateure und ſonſtige Handwerker wer⸗ 
den zuſätzlich zu tun haben. And dann rollen, 
Wagen auf Wagen, die Meſſegüter heran, brin⸗ 
gen Lärm und Bewegung in Hallen, auf Freis 
flächen. Bis da alles gerüſtet iſt, wird der Er⸗ 
öffnungstag nicht mehr weit ſein. 

Wer die Südoſt⸗Ausſtellung mit Nutzen be⸗ 
ſuchen will, vielleicht auch nicht viel Zeit zur 
Verfügung hat, tut gut, ſich rechtzeitig den Aus, 
ſtellungsplan anzuſehen. 

Freilich, ſchön ift es ſchon, ſich tragen zu laſſen, 
wohin der Beſucherſtrom einen führt, hier län. 
ger verweilen und dort nur mal hinzuſehen. Doch 
das iſt mehr die Freude der — nun eben der 
„Sehleute“, Der ernſthafte Intereſſent hat nach 
der Gliederung der Ausſtellung ſich wahrſchein⸗ 
lich ſchon erkundigt. Fand er hierzu bisher keine 
Gelegenheit, ſo wird ihm als erſte Orientierung 
der unten wiedergegebene Ueberſichtsplan gute 
Dienſte leiſten. 
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Geicäftsbericht für 1935. 1 


Das Poſener Gebiet itt im Jahre 1935, wie ſchon im 
Vorjahre, unter Dürre und auch unter Frühjahrsfröſten. Die 
eichten Böden hatten eine Mißernte ſowohl an Getreide als 
auch an Futter und Hackfrüchten; auch auf den ſchweren 
Böden war an vielen Orten die Ernte ſchwach. Dieſer Ernte- 
ausfall war um ſo fühlbarer, als ganz Polen immerhin eine 
Mittelernte hatte, ſo daß die Preiſe für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe, vor allem Getreide, weiter tief blieben. In vielen 
Handelsgenoſſenſchaften gingen die Warenumſätze ent- 
ſprechend der Ernte bedeutend zurück; die Kaufkraft der 
Landwirtſchaft ſank weiter. Die Kreditgenoſſenſchaften 
konnten im ganzen genommen ihren Einlagenſtand behaupten. 


Polen hielt ſeine Währung aufrecht, geſtltzt auf eine 
aktive Handelsbilanz. Es konnte den freien Deviſenverkehr 
beibehalten, indem es durch Kontingentierung der Einfuhr⸗ 
waren die Zahlungsbilanz auszugleichen ſuchte. Die Waren⸗ 
einfuhr Polens betrug 859,5 Millionen Zloty (im Vorjahr 
798,8 Millionen Zloty), die Warenaue fuhr 925 Millionen 
Zloty (im Vorjahr 975,6 Millionen Zloty), der Ausfuhr⸗ 
überjchuß 65,5 Millionen Zloty gegenüber 176,9 Millionen 
im Vorjahr und 132,6 Millionen im Jahre 1938. 


Am 1. Mai 1935 ermäßigte Danzig den Goldwert des 
Danziger Guldens auf die Mümzparität des Zloty. Am 
11. Juni folgte die Deviſenbewirtſchaftung im Freiſtaat, die 
am 17. Juli in eine Guldenbewirtſchaftung umgewandelt 
würde, jo daß der Hafen- und Tranſitverkehr und die Ver- 
fügung über Deviſen wieder frei wurden. Einſchneidende 
Sbarmaßnahmen und Einſchränkung der Kaufkraft der 
Danziger Bevölkerung führten zur 5 des 
finanziellen Gleichgewichts und zur Angleichung der s oſten 
und Preiſe der Waren, die in Danzig hergeſtellt werden, 
an den polniſchen Markt. 


Am 20. November 1935 wurde das deutſch ; polniſche 
Wirtſchaftsabkommen geſchloſſen, das alle Warenumſätze mit 
Deutſchland in Polen über die polniſche Geſellſchaft für den 
Kompenſationshandel (Polſtie towarzyſtwo Handin Lompen- 
jachinego, ſp. z o. o.) leitet. Der Warenverkehr war dadurch 
zunächſt behindert, hat ſich aber allmählich im Rahmen des 
Abkommens eingeſpielt. 


; Am 1. Oktober 1935 eriek die Regierung für die fand- 

wirtſchaftlichen Altſchulden (die vor dem 1. 7. 1932 entſtanden 
ſind und für die bereits ſeit dem 1. 11. 1934 weitgehende 
Erleichterungen beſtehen) ein dreijähriges Moratorium für 
die Kapitalſchuld. Es wurde auch für die landwirtſchaftlichen 
Altſchulden bei Banken und Kreditgenoſſeuſchaften und für 
die Altſchulden der Güter über 2000 Morgen in Kraft geſetzt. 
Die Pflicht zur Zinszahlung blieb beſtehen. Unſere Bank er⸗ 
hielt im Frühjahr vom Finanzminiſter das Recht, die Kon⸗ 
vertierung der Altſchulden ımjerer Kreditgenoſſenſchaften zu 
vermitteln. Wir bildeten dafür in unſerem Betriebe eine 
beſondere Konverſtonsabteilung, die bis zum Jahresſchluß 
den größten Teil der Konverſionsverträge bei der Akzeptbank 
zur Beſtätigung durchführen konnte. Die beträchtlichen Koſten 
dieſer Abteilung und der Konverſionsarbeit haben eine weſent 
liche Senkung der Unkoſten verhindert. Die Regierung ver⸗ 
längerte am uß des Jahres die Friſt für die Konverſions⸗ 
verträge bis zum 1. Oktober 1936, ſo daß dieſe Arbeit noch 
nicht abgejchloffen ift. Bis zum Frühjahr 1936 find durch 
uns rd. 10 Millionen Ztoty Konverſionsverträge der Kredit⸗ 
genoſſenſchaften zur Anmeldung und annähernd 9 Millionen 
Zloty zur Beſtätigung gebracht worden; im Zuſammenhaug 
damit wurde in ſehr vielen Fällen die hypothekariſche Sicher ⸗ 
heit der Kredite geordnet. Nach dem Plan der Regierung 
ſollte den Banken und Kreditgenoſſenſchaften durch die Alzept⸗ 
bankwechſel und deren Diskontierung bei der Bant. Polti 
ein Rückhalt für die Liquidität geboten werden. Indeſſen 
nahm die Bank Polſki angeſichts der Wirtſchafts⸗ urd Wäh⸗ 
rungslage nur einen verhältnismäßig ſehr beſchränkten Betrag 
an Konderſionswechſeln unſerer Genoſſenſchaften auf. 


Der Vollſtreckungsſchutz, die Ausdehnung des Schuldner⸗ 
ſchutzes und die Art ſeiner Anwendung durch die Schieds⸗ 
ämter bedeutete zwar eine große Sicherung für verſchuldete 
Landwirte; ſie berauben aber praktiſch den Gläubiger der 
Möglichkeit, nicht bloß gegen zahlungsſchwache, ſondern auch 
zahlungsunwillige oder über die Verhältniſſe lebende Schuld⸗ 
ner vorzugehen. Der landwirtſchaftliche Kredit hat jeden 
falls keine genügende rechtliche Grundlage mehr und berubt 
fait nur noch auf dem perſönlichen Vertrauen zum Zahlungs 
willen eines ſparſamen und wittſchaftlich tüchtigen Schuld⸗ 
ners. Die Genoſſenſchaften müſſen daraus die Folgerung 
ziehen, ihren Warenabſatz anders als bisher möglichſt aus⸗ 
ſchließlich gegen Barzahlung oder allenfalls gleichzeitige Ge⸗ 
keidelieferung abzuwickeln. 


Zahlreichen Handelsgenoſſenſchaften, die nicht nur durch 
den Ernteausfall, ſondern auch durch die geſetzliche Zins⸗ 
ſenkung für Altſchulden benachteiligt waren, wurden Zins⸗ 
ermäßigungen oder andere Hilfen im Rahmen des möglichen 
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Poſener Tageblatt + 


Poznań 


Der Staat hat uns im Berichtsjahre einen Betrag für 
die Gewährung von Krediten gegen Getreidelombard zur 
Verfügung geſtellt. Davon wurden bei uns 702 400,— Zloty 
in Anſpruch genommen. Die bisher fällig geweſenen Raten 
ſind reſtlos bezahlt. 

Die Zinsſätze unſerer Bank blieben dieſelben. 


Die Zahl der Sparkonten, die im Vorjahr 4164 betrug, 
ſtieg auf 4296 an. 


Der Umſatz ging von 308 auf 259 Millionen Zloty zurück. 
Unſere Beteiligungen brachten uns auch im abgelaufenen 
Jahre keinen Ertrag. 

Die Geſamtbezüge des Vorſtandes betrugen im Berichts 
jahr 79 625,— Zloty (nach den geſetzlichen Abzügen 65 650,.— 
Zloty). Der Aufſichtsrat ift ehrenamtlich tätig. 

Die Geſchäftsſtelle Bydgoſzez (Bromberg) arbeitete be⸗ 
friedigend. 

Unſere Bilanz weiſt einen Reingewinn von 287 242,56 
Zloty aus. 

Es traten unſerer Bank 2 Mitglieder bei; 15 Mitglieder 
ſchieden aus. Die Geſamtzahl der Mitglieder betrug demnach 
am 31. Dezember 1935: 


442 mit 10066 Anteilen und einer 
10 066 000, — Zloty. 


Die Zuſammenſetzung iſt folgende: 


219 Spar- und Darlehnskaſſen 
34 Banken und Vorſchußvereine = 
29 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 
47 Molkereigenoſſenſchaften 

35 Cin- und Verkaufsvereine 

5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 

5 Handelsgenoſſenſchaften 

1 Dreſchereigenoſſenſchaft 

1 Elektrizitätspverwertungsgenoſſenſchaft 

4 Zentralgenoſſenſchaften 

37 verſchiedene Genoſſenſchaften 

. 


Haftſumme von 


442 Vorſitzender. ý 
* 22 2 i n 2 ; > 
Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1935. 
— F U E ” ler Be 
Vermögen. Verbindlichkeiten. 2 
Kaſſenbeſtand E A Beſchäftsguthaven Ba ae 5 
Guthaben bei der Bant Polſti a) der verbleibenden Mitgl.] 5032 801/08 154 
Guthaben bei d. Poſiſparkaſſe b) der ausſcheidend. Nitgl. 122 000 — | 5° 4000 
Sorten und Deviſen Geſetzliche Rücklage 1 f 
Guthaben bei Banken Betriebsrücklaghnhghge f 
We chſſſ] Snthaben anderer Bank⸗ 
Proteſtierte Wechſel ah a ee 902 
ene, nebistes t E 1235 
Forderungen in laufender TER Kreditoren 55 
Nechn ung 21 826 46673 a täglich fähig oanrin: 10 444 460 
Verrechnung Geihäitsnelle b) befriſtei . | 12 485 452 5 
Bromberg ..... ä —* * 3116 559 — 22 929 91 ; 
Konverhiansneriräge ..... | 876 5811 | Verrechnung Geſchäftsſtelle i 5 8133 
geteiligu ngen Bromberg 3 116 559 19 
Hypotheken. .............* Bank Akteptatyiny 1 5 — 581 — | 
Gebäude 620.000 BE nenne 281 
Abſchreibungen 14.000 
Einrichtung „4 „„ „„ „660 X 9 S % ` 
Bürgjhağtet ...essssse E Dürgſchaften „ 
Giroverpflichtungen + Giroverpflichtungen 
Einzugs wechſelkl Einzugs wechſenn 


Gewinn⸗ und Verluſtrechnung am 31. Dezember 19 


ER 


zt gr 
Hondlungs unkoſten 556 816078 
Abſchreibungen auf Gebäude 14 — 
Abſchreibungen auf Forde⸗ 
runges j rowe ? 24 391129 
Reingewinn 1 287 24256 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań. 
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esgenossenschaftsban 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
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zł „ 
Zinſen, Distont, Probijin- Ber: 
nen : „ „„ „„ „„ „46 
Sorten, Deviſen, Wertpapiere = gT 
Hauserträgnhnge 77 
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Es fanden 3 Aufſichtsratsſitzungen, 2 aus | 
1 Mitgliederverſammlung, 1 Beſtandsaufnahme MT 
Bilanzprüfung ſtatt. i 
Veränderungen im Aufſichtsrat haben im gerit 
nicht ſtattgefunden. . 


Poznan (Poſen), im April 1936. 


Der Vorſtand: 


Swart. Nollauer. Boehmer. 


Unſer Prüfungsausſchuß hat die Bilanz und Get 
und Verluſtrechnung für 1935 geprüft und ſich W 
zeugt, daß die untenſtehende Bilanz nebſt Gewinn 
uſtrechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt ift. Der Muffi 
ſchlägt der Generalverſammlung vor: N 

Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung % 
nehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erte len, beit 
gewinn von z} 287 242,56, wie jolgt, zu verteilen: 


Zuſchreibung zum Reſervefonds .. zi 29 000,” 
zur Betriebsrücklag e „ 42 810% 

10, den a. een 206 191% 

ferner zur Betriebsrücklage 2 9240, 


Poznan (Bojen), im April 1936. 


Der Auffihtsrat: 
Georg Freiherr von Maſſenbach 


ntag, 3. Mai 1936 
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Die a 
bin ufzabe eines jeden Unternehmers ist 
ie © möglichst hohe Bruttoeinnahme zu er- 
en um bei niedrigen Produktionskosten 
Artschndslichet nchen Reingewinn herauszu- 
st Raten. Bei einer kapitalistischen Wirt- 
as k ordnung verliert iedes Unternehmen, 
2 nen Reingewiin abwirft. seine Existenz- 
tach neun. Auch der Landwirt muss sich 
Ui selben Voraussetzungen richten. Der 
Schr enied in der Produktionsart ist jedoch 
duk „ denn die land wirtschaftliche Pro- 
die 1 ist von Natur aus vielseitig. während 
al ustrielle Produktion sich viel mehr spe- 
er Bauer stellt seine Erzeugnisse 
der in mehrere Male im Jahre her. während 
Die strieunternehmer fortlaufend produziert, 
Baneru ielseitigkoit bewahrt- manchmal den 
Urade Ges „Verlusten. ‚Ott: aber verursacht 
EB, di ase Vielseitigkeit einen Verlust, wenn 
80 165 Verluste in einigen Produktionszwei- 
Naeh sind als die Gewinne in anderen. 
nis dtbewohnter, der mit den Arbeitsver- 
En des Bauern geht vertraut ist. «ibt 
Tye ich den Rat, das herzustellen, was sich 
1 rentiert, Es ist leicht. einen 
eden Rat zu geben, schwerer jedoch ist es, 
i Dalik; auch anzuwenden. In einem Jahr 
Ch die ‚richte lohnend. im anderen macht 
Memals „ichzucnt mehr bezahlt. Niemand und 
tin, ann man vorausschen, welcher Pro- 
lustri ZWeig rentabler sein wird. Der In- 
ie geht zur Produktion eines anderen 
Hehe „uber. wenn die Herstellung des, einen 
De ahr lohnt, oder er schliesst die Fabrik- 
Ändere . kann weder das eine noch das 


S Schwer eine Kalkulation in der Land- 
115 ist, sehen wir an einigen Beispielen: 
ich sind während der letzten Monate 
er elnepreise bedeutend gestiegen. Nun 
4 man:häafig der Annahme, dass eine 
ie Schaft, die auf Schweinezucht ein- 
fi Ich sich rentiert. Und doch ist diese 
e Rentabilität sehr relativ. Diese 
ität kann nur in dem Sinne verstan- 
Oetr en, dass der Bauer die Umgestaltung 
zt eides im Fleisch berechnet oder anders 
X dass das Getreide in Gestalt von 
„Mehr erzielt als in Gestalt von Korn. 
Wir die Dinge genauer betrachten, so 
$ eh, dass auch die relative Rentabilir 
ih gewissen Grenzen möglich wird, 
alb derer die Viehzucht immer weniger 
in. wird und schliesslich nur Verluste 
Falls die Viehzucht unter allen Um- 
* rentabel. wäre, so ng ar genügen, 
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landwirtschaftliche Produktion auf 
EE 
brauchte nur a e stmögliche 
bracht zu werden, te Rente biti- 


R i gesichert. Die weiter unten angeführ- 
hm en beweisen die Unrichtigkeit dieser 
funden Berechnungen Klonows, der die 
A, sen zwischen dem Einkommen des 

und dem lebenden Inventar genau 


r Privat Aktienbank-Devisenbank 


* 
a onitar Polski“ vom 1. Mai 1936 bringt 
anntmachung des Finanzministers, in 
ei een Liste der Bankunternehmen 
t ist, die zum Handel mit ausländi- 
hlungsmitteln berechtigt sind. Bo- 
Mur de die erste Liste am 27. April 
cht und umfasste 19 Bankinstitutio- 
€ Liste ist nun durch folgende Bank- 
ple ergänzt . worden: Bank Polska 
i SN A.G., Bank Amerikanski w Polsce 
er czynarodowy Bank Handlowy A.G, 
. Privat-Astien-Bank (die in 
Filialen). 


NSsichten für eine Erweiterung des 
sch"ungarischen Warenverkehrs 


tedu Wirtschaftskreise Polens ist. eine 
Be gewährt und sich u. a. über die 
isch einer Erweiterung der polnisch- 
He Wirtschaftsbeziehungen wie folgt 
er Im Zusammenhang mit der Indu- 
gau U 


1. ngarns und dem immer grösser 
rn Industriellen Erzeugnissen Öff- 
mg 10 die polnische Industrie die Mör- 
deu r den Absatz einer ganzen Reihe 
N Volesen. ‚Ungarischerseits wird des- 
un Fun der Einfuhr von Noh- 
E Mit Halbfabrikaten aus Polen ange- 
% Rücksicht auf die in Ungarn be- 
Ach viseneinschränkungen lässt sich 

í nur in dem Falle erreichen. wenn 
erze einen grösseren Absatz seiner 
ahipa isse sichert und auf diese Weise 
ng der grösseren Einfuhr aus Polen 
Nach Ansicht des Ministers seien 
ie Möglichkeiten einer grösseren 
dene, Früchten, Gemüsen, Wein und 
Legen industriellen Erzeugnissen nach 
j g der Umsätze 

11 8 einem umfangreicheren Reise- 
schen Polen und Ungarn sich er- 
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n St durch die hohen Passgebühren 
e stehenden Schwierigkeiten bei der 
i, Ungarn beseitigen können. 


e j 
k. 5 Baumaterialienpreise in Polen 
erung 5 Regierung in die Wege geleitete 
„ Jer Bautätigkeit auf dem Lande 
„aufenden Jahre auf erhebliche 
0 und zwar in erster Linie 
IDreise Starken Anstiegs der Baumate- 
besonger der letzten Zeit. Ein Anstieg 
Da A jn Holz und Ziegeln jestzu- 
Ukost lese Materialien den fünften Teil 
darstellen, erleidet die Bau- 
urch eine starke Einbusse. 


© die se neue diesbezügliche Abkommen: 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblaftes 


Die Grenzen einer rentablen 
E o Viehzucht 


untersucht hat. betrug im Jahre 1927/28 bel 
verhältnismässig hohen Viehpreisen das Ein- 
kommen eines Bauern 212 zt je Hektar Boden- 
fläche, wenn das Kapital des lebenden Inven- 
tars bis zu 200 zł auf den Hektar ausmachte. 
Bei einem Kapital von 200—300 zt wuchsen die 
Einkünfte auf 343 zł au. Diese Einkünfte stie- 


gen schliesslich auf 622 zł bei einem Kapital 


des lebenden Inventars von über 500 zt. Wir 
sehen also, dass bei hohen Preisen die Ein- 
künfte mit der steirenden Zahi des Zuchtviehs 
wächst. j SE 

Im Jahre 1931/32 fielen die Vichpreise, Bei 
einem Kapital des lebenden Inventars bis zu 
75 zł betrugen die Einkünfte nur 74 zł. Bei 
einem Kapital von 75—150 zł betrugen die Ein- 
künfte 116 zł, bei 150—225 z? nur noch 149 21. 
und bei einem Kapital über 225 21 betrugen 
die Einkünfte 141 zt, also bereits weniger als 
bei. einem kleineren Kapital. So bringt also 
bei niedrigen Preisen eine Vergrösserung der 
Stückzahl des Zuchtviehs nur bis zu einer 
gewissen Grenze grössere Einkünfte. Dieser 
Umstand muss von den Bayern berücksichtigt 
werden, besonders auch deshalb, weil die Vieh- 
preise augenblicklich die Höhe von.1931/32 er- 
reicht haben. i 


Verstärkter Zuckerrübenanbau in Europa 


Nach den letzten statistischen Angaben lässt 
sich die mit Zuckerrüben bebaute Fläche in 


was im Vergleich zum Vorjahre ein Anwach- 
sen der Aubaufläche um 50 000 Hektar be- 
deutet. Mit einem Anwachsen der Anbau- 
fläche ist in Deutschland, Italien, der Tschecho- 
Slowakei und Polen zu rechnen. Oesterreich, 
Frankreich, England. Belgien, Holland und 
Dänemark werden Weniger Zuckerrüben in 
diesem Jahre anbauen. 


Steigende Fischkonservenausiuhr aus Polen 
In den letzten Jahren ist ein gewaltiger An- 
stieg der Breitlingsfänge an der polnischen 
Küste festzustellen. Hand in Hand damit hat 
sich ihre Verarbeitung in den Räüchereien und 
Konservenfabriken seit dem Jahre 1927 recht 
gut entwickelt, so dass nicht nur der Inlands- 
bedarf zur Gänze gedeckt werden kann, son- 
dern auch mit Erfolg die Ausfuhr von ge- 
räucherten und marinierten Breitlingen auf- 


Börsenrückblick 


Posen. 2. Mai. Die Woche war schr ereig- 
nisreich, Gleich am 27. April wurde die Oefe 


fentlichkeit mit der Devisenverordnung über: 


rascht, die vor allem den Ankauf von Gold un 

Devisen sowie jegliche Transferierung ins Aus- 
land untersagte. Dam't ist dem Treiben ge- 
wisser Kreise Einhalt geboten, die ohne wirt- 
schaftlichen Grund Gold und Devisen gehortet 
haben. Das Publikum war überrascht, verhielt 
sich aber ruhig. so dass die sonst notwendigen 
Bankenfeiertage nicht eingelegt zu werden 
brauchten. Bald wandte sich das Interesse 
dem Wertpapiermarkt zu. Und das ist ent- 
schieden gesünder als die Hortung von Gold 
und Devisen. Alle Aktien und festverzinslichen 
Werte erfuhren Steigerungen. die, ‚gemessen 
arı den letzten Kursen der Vorwoche, 2% uud 
darüber betrugen. Auch bei uns lebte das Ge- 


 schäft auf. Die Landschaftspapiere, die selbst 


Polen 


rdrersche Handelsminister Winkler hat 
r des „Kurier Polski“, der das 


in kleinen Posten nicht mehr untergebracht 
werden konnten, hatten alle ein lebhaftes Ge- 
schäft. Das vorliegende Material war in Kürze 
vergriffen. Auch neue Verkaufsaufträge fan- 
den ihre Erledigung. wobei die Käufer gern die 
erhöhten Kurse bewilligten. Es war, im gan- 
zen genommen. wieder cin Geschäft. wie es 
seit langer Leit die Börse nicht gehabt hat. 

Die 4proz. Posener Landsch. Konversions- 
Pfandbriefe erhöhten ihren Kurs von 34 auf 
36%% bei lebnaftem Umsatz. Allerdings trat 
später eine Abschwächung auf 36% ein, die 
wohl bald überwand.u werden wird. Sehr 
gesucht waren: die 4/3proz. Zloty-Pfandbriefe, 
die mit 384% sogar Absatz fanden. Auch hier 
trat eine kleine Ermässigung auf 38% ein. 
Für die 4% proz. Goldzioty- Pfandbriefe wollte 
man 42% bezahlen, jedoch war kein Material 
zu haben. An der Kurssteigerung waren auch 
Bank-Polski-Aktien beteiligt. Sie konnten ihren 
Kurs auf 95%% befestigen. Die Sproz. Poln. 
Konvertierungs-Anleihe ging mit 55% um, wäh- 
rend die 3proz. Prä niou-Invastitions-Anlejhe 
nach 6720 schliesslich mit 63% gesucht war. 
Fest lag auch die 4proz. Dollar-Prämienanleihe. 
Sie hatte einen Kurs von 5175. 


Posener Effekten - Börse 

PR von 2. Mai 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe > . 
4% Prämien-Dollar-Auleihe (S. TID 
8% Dollgaiouen der Stadt Posen 
SA Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
> Kredit-Ges. Posen N 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-z ) 
4 umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zory-Pfandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie L 

4% Kouvert,-Pfaudbriefe der Pos. 
Landschaft . AA va 5 
Bank Cukrownictwa s. » s s pe 
Bank Polski „ 
Piechcin. Fabr. Wap. i Gem. (80 20) 
Stimmung: ruhig. 
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Europa auf 1.62 Millionen Hektar schätzen, 
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Markte sehr gering. ist. 
Börsen und 


gar vor, dass Wirtschaften von 30—50 Flektar, 


Die Rentabilität der Zucht im allgemeinen 
und besonders der Schweine ist weiterhin ab- 
hängig von der Grösse der einzelnen Wirt- 
schaft. Im Jahre 1927/28 betrug das durch- 
schnittliche Einkommen aus der Viehzucht 
ie Hektar in Wirtschaften von 2—5 ilektar 
519 21. von 5—10 Hektar 386 21. von 10—15 
Hektar 330 zł, von 15 30 Hektar 271 zł, von 
30-50 Hektar 227 zl. Wir sehen also, dass 
auch bei hohen Viehpreisen die Einkünfte bei 
gtösserer. Bodenfläshe geringer werden. Im 
Jahre 1931/32 ergaben sich in Wirtschaften 
von 2—5 Hektar 207 21 Einkünfte für einen 
Hektar, in Wirtschaften von 5—10 Hektar 
153 zł, von 10—15 Hektar 116 zł. von 15 bis 
30 Hektar 70 zł und schliesslich bei 30—50 
Hektar nur 40 zl. In Einzelfällen kam es so- 


also schon verhältuismässig grosse, in der 
‚Viehzucht 22 zł Verlust für einen Hektar 


Bodenfläche hatten. 

Der Gewinn oder Verlust in der Landwirt- 
schaft ist von vielen Faktoren abhängig. Nicht 
allein die Preise spielen dabei mit, sondern 
auch die Zahl der Familienmitglieder. an- 
steckende Krankheiten, Futterkosten, Ent- 
fernung der Absatzmärkte usw. Die angeführ- 
ten Zahlen berücksichtigen "nur die Boden- 
fläche der Einzelwirtschaft und den Wert des 
lebenden Inventars. Sie. beweisen jedenfalls, 
dass eine übermässige Vergrösserung, des 
lebenden Inventars ein bedeutendes Risiko 
darstellt. 


genommen wurde. 19833 wurden 
weise 214 Doppelzentner Breitlinge, die zu 
Konserven verarbeitet waren, im Werte von 
40 000 zł exportiert, 1934 stieg der Export 
bereits auf 665 dz für 105 00.z1 und 1935 auf 
822 dz im Werte von 113000 zł. Für das 
laufende Jahr rechnet man mit einem Export 
von 8000 dz im Werte von etwa 800 000 zl. 


Der polnisch-südamerikanische Waren- 
i austausch et e 
Polen hat im Jahre 1935 aus Südamerika 


aren im 
Mittelamerika sowie Mexiko für- 5.88 Mill. zł 


bezogen, während es umgekehrt nach dorthin. 
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für 16.46 bzw. 2.2 Mill. 21 exportierte. Trotz 
eifriger Bemühungen ist unter den gegenwär- 


tigen Verhältnissen eine Steigerung der, Auf- 


nahmefähigkeit des lateinamerikanischen Mark- 
tes für polnische Waren nicht möglich. wäh- 
rend auch umgekehrt die Unterbringung der 
amerikanischen Waren auf dem polnischen 


Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau, I. Mai 
Nontenmarkt. 
Schwächer. RER 


Es notierten: ‘3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 66.50--66.75--66,50. 3proz. Präm.-Inv.- 


Anleihe II. Em. 65, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. , 


1924 56.50. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 73, 


7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 61 bis 61.50 | 


bis 68. 7proz. Pfandbrisfe der staatlichen Bank 
Rolny 83.25. Sproz. Pfandbriefe der staatl. 
Bank Rolny 94. 7pro2. L. Z. der Landeswirt- 
sehaftsbank II. VII. Eni. 83.25, Sproz. L. Z. der 
ee J. Em. 94, 7proz. Kom. 
83.25, proz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 8proz. Beu-Obl, der Landes- 


wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbrlefe. 


der Landeswirtschaftsbans I. Em. 81, 5 Pyroz. 


L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 


81. 7proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 80 
bis 80,50, Sproz. L, Z. Tow. Kred. Przem. 
Polsk. 91,50-91, 4%proz. L. Z. Low. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 44.50 bis 
43.75--43.88, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. der 


Stadt Warschau 53.50. 5proz. Pfandbriefe der 


Stadt Warschau 53.50 53.75 —-55,55, Sproz. 
L. Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau 1933 54 
bis 53.25, 4%proz Gold-L, Z. Serie L Pon. 
Ziem, Kred, 38.75, VII. 5 proz. Konv‚Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 48.50. VIII, und IX. 
6proz. Konv.-Anleine der Stadt Warschau 
1926 50.50. i 

Aktien. Tendenz: uneinheitlich, Nötiert wur- 
den: Bank Polski 9897.50, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 26.75, Wegiel 13, Lilpop 9.75 bis 
9.90, Norblin 42. Ostrowiec Serie B 28.50, 
Starachowice 31-—31.50.. Su 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zI, ; 


Amtliche Devisenkurse 
1,51 1. 5.180. 4. fe 


versuchs- ; 


Werte von 44.8 Mill, 1 und aus; 


Die Tendenz in den Staats 
papieren und auch in den Privatpapieren War, 


der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 


geld Briot Geld Brief 
Amsterdam. . » [360.03] 361,47] 360.03] 361.47 
Berlin ee 212.92 213.98 212.92 213.98 
Brüssel oe 89.65 90.01 89.67 90.03 
openhagen « » » 1116.96] 117.54 116.91] 117.49 
3 N 26.20 * — . Ben 
New Vork (Scheck) 6.80 5.93 ö. 5.32%, 
Paris . 5 er 34. 35.08 en 35.08 
rag 21.91 21.99 21.91] 21.99- 
italien e a » „42.00 42.50 42,00] 42.50 
W 181.67 132.33] 131.62] 132.18 
Stock „ » 1185.12] 135.78] 135.07 135.73 
Danzig 2 u Erg — 
Dama S r 1725601724726 172.94 
CCC 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 2. Mai. Ten- 
denz: uneinheitlich. Die Börse eröfinete bei 
verhältnismässig kleinem Geschäft in unein- 
heitlicher Haltung. Farben, die vorbörslich 
mit 171 zu hören waren, kamen mit 169 zur 
Notiz. Deutsche Atlanten ermässigten sich um 
2%, Siemens um 2%. Dagegen wurden H. 
pener und Vereiniate Stahlwerke je %, Daim- 


Har- 


‚Sammelweizen 742 gl 23 


:klee gereinigt 97% 


Nr. 193 


ler . Norddeutscher Lloyd und Aschaffeu- 
burger je 4% höher bewertet. Rheinstahl ge- 
wannen 1%. Die Reichsaltbesitz-Anleihe er- 
öffnete mit 113.30 (113%). Für Blanko-Tages- 
geld waren zuverlässige Sätze noch nicht zu 
hören, 

Ablösungsschuld: 113.30. 


Märkte 


— — 
Getreide. Posen, 2. Mat. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in zł irei Station Poznan. 
Rleht preise: 5 
15.75 — 16.00 


Roggen „ E „ „6 „„ „6 „„ DAOIN 
Weiran aio 2782800 
Braugerste ae eoa ee mie 
Mahlgersie 700125 „ 1325-150 
. 670680 „ „ 18.00-15.25 
Hafer JT 
Standardha fern „ 15.001525 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ » 2120—2175 
Weizenmehl (65%) ũ a e a ~ 22.00-32.50 
Roggenkleie „„ „ „„ „„ 0 13.50 —14.00 
Weizenkleie (grob) - . e 12.75—13.25 
Weizenkleie (mittel. s 1176—1250 
Gersteuklele s « e e „ „„ 12.00-13.25 
WinterrapS s e „ s „ „ 2.041,00 
Lelnsamen „ „ „ „ % 00. 44.00-16.00, 
ei nn SE 
ommerwieke s s s.. 28.002 fe 
Feluschken 1 v w 7 v» 20.00-28.00 
Viktorlaerbsen « e s e e e a 2100=25.00 
Folgererbsen „ e e e „ a e 21.00-23.00 
Blaulupinen vr ie 10,50— 11.00 
Gelblupinen , vv on sès 13.00—13.50 
Seradella - oo „ „„ „ „ „ = 28.00-27.00 
Blauer Möhn v < e ao e» — 
Rotklee, ron 92 
Rotklee Ee 130.00 140.00 
Weissklee . . s soe 75001000 
Schwedenklee 46 = 
Gelbklee. entschält « » s » „ 68.00-75.00 
Wundklee da: 8a. 7500 9000 
Speisekartoffeln 4.25— 4.75 
Lein kuchen „ e ù 1925—1850 
Rapskuchen CN POT RT De Brit UNE Wer | 15.00—1.5.25 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ 11.00-17.50 
Solaschrot % % 21.002200 
Welzeustroh. lose e e „220.45 
.Weizenstrob, gepresst „ 2702.95 
Roggenstroh. lose > e . 2.50 —2.75 
Roggenstroh. gepresst . 320350 
Haferstroh; lose . „ „ „ „ 2.53.00 
Haferstroh. gepresst. e s . 4.25—9.50 
Giersinnatroh, OB ereraa 27825 
Jerstenstroh, gepresst, 702.95 
Heu, ſos es. „ o „ p e „ 65.75.25 
Heu. gepresst., e e s „ 6256.75 
Netzeheu. lose 2 * „ . . 9 „ 1 6.507.090 
Netzeheu. gepresst « + „ e 7508,00 
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Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1230.18 t. davou Roggen 385, 
Weizeu 217, Gerste 75. Hafer 90 t. 


Getreide. Bromberg, 1, Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg: 
Umsätze: Roggen 115 t zu 15.85-16.75. 2. — 
Richtpreise: Roggen 16— 16.25, Standardweizen 
22.25 22.50. Einheitsgerste 1616.25. Sam- 
melgerste 15.50-15.75, Hafer 15 bis 15.50. 
Roggenkleie 13,5013 75. Weizensleie grob 
12.5013. Weizenkleie mitte! 12.25— 12.75, 
Weizenkleie fein 12.50—13. Gerstenkleie 12.25 
bis 13.25, Winterraps 3840. Winterrübsen 36 
bis 38. Seni 34-36. Leinsamen 41—43, Pelusch- 
ken 2426, Felderhsen 21—23. Viktoriaerbsen 
24—26. Folgererbsen 19—21, Blaulupinen 10.50 
bis H, Gelblupinen 12—12.50, Serradella 24 
bis 26, Rotklee roh 110—120, Rotklee gereinigt 
140—150. Schwedenklve 170-135, een 2 
bis 27. Weissklee 85-105, Gelbklee enthülst 
70 80 Fabrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr, Kar- 
toffelilocken 16—17. Trockenschnitzel 9 bis 
9.50. blauer Mohn 59-62. Leinkuchen 19 bis 
19.50. Rapskuchen 14.75-15.25. Sonnendlumen⸗ 
kuchen 17.25 18.25. Kokoskuchen 14.50—15.50, 
Scjaschrot 2122. Gesamtumsatz 1426 t. Ums 
Sätze zu anderen Bedingungen: Roggen 318, 


Weizen 305. Einheitsgerste 48, Sammelgerste 


120, Hafer 15. Roggenmehl 40, Weizenmehl 18. 
Roggenklcie 115, Weizenkleie 15. Fabrikkar« 
toffeln 15. Saatkartoffeln 30. Mais 15 t. 


Getreide. Warschau. I. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 ke im Grosshandel -frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 Kl 23,50 bis 24. 
bis 23.50, Standard- 
roggen l 700 gi 15,25—15.50, Standardroggen II 
687 gl 15—15.25, Standardhafer I 497 KI 15.75 
bis 16, Standardhafer II 460 gl 15.25-15.50. 
Braugerste 15:75—16, Felderbsen 18 bis 19, 
Viktoriaerbsen 30--32, Wicken 23.50-24.50, 
Peluschken 23.50-24.50. Serradella gereinigt 

5025.50.  Blaulupinen 9.25—9.50, Gelb- 
lupirien 11.25-11.75, Rotklee roh 115—130: Rot- 
160—170; Weissklee roh 60 
bis 70, Weissklee gereinigt 97%. 80 bis 100. 
Winterraps 42 50 bis 43.50, Winter rübsen 


41.50 bis 42.80, . Sommerraps 41.50 bis 
42.50. Sommerrübsen 42 bis 43. Leinsamen 
90% 36.50—37.59. blauer Mohn 60-62, Weizen: 
mehl 65% 32—33, Roggenauszussmehl 30% 
23.50—24.50, Schrotmehl 95% 18.50—19.50. 
Weizenkleie grob 1313.50. Weizenkleie tein 
und 12.15-13.25, 


mittel 12—12.50, Rongenkleie 
Speisekartoffeln 4—4.50, nkuchen 1818.50. 
Rapskuchen ' 15--15.50, Soiaschrot 45% 22.50 
Br 155 Gesamtumsatz: 2024 t, davon Rogg an 


Var 

nei: 

S Èe; 

h Al £ M 
A: 

maá, moi 


d brigen redaktionellen 5 7 

für u. An, Msn . J 

Delli iA a a a t 
Walz. Vülfud 3. 


Das quie Recht 


eines jeden Neiſenden in ſein Anſpruch auf 
die Lektüre jeiner He i Verlangt 
überall in Hotels und das 
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-= Dofener Tageblatt i 


Heinrich Günther, Swarzedz 


lung und Detailgefchäft || Krawatten 


in Berlin gegen ein anderes Geſchäft in Polen zu Handschuhe 
tauſchen geſucht. Wert ca. 25 000 Mt. Offerten unter Strümpfe 
1334 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


30% %%ã—⁰O%%οοοοοο SS A Ratajczaka 40. 
—— — —— — — 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseig Poznan 


Poznan, Mela Marsz. Piłsudskiego 12 3 Bydgoszcz, ul: Gdańska 16 
Pernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 3373 und 3374 


Postscheck- A 8 Postsc „RP 200 182 
Nun Poznań 200192 Drahtanschrift: Raiffeisen heck-Nr. Poznań 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 
Erled 


igung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Habe meine Praxis nach der 


ul. Fr. Ratajczaka 40 
Ecke ul. 27 Grudnia verlegt. 


Dr. FF W FDY 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten. 


DANZIGER» 
DANZI — WERFT 


ABTEILUNG: APPARATEBAU 


ANLAGEN ZUR HERSTELLUNG VON KARTOFFELFLOCKEN 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden meines 
lieben Mannes, des Rechtsanwalts 


Kazimierz Grybski 


sage ich allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten meinen 


von der Reise zurück 


innigsten Dank 7 r. med. B. Hanasz UMBAU UND REPARATUR BESTEHENDER ANLAGEN 
E wat: 11 .5- J 
ee te T N SED BERATUNG uno INGENIEURBESUCH KOSTENLOS 


Elisabeth Grybska 


Tel. 35-59 


Dr. med. Heider 


Cafe Esplanade 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden Komplette 
Poznan, Fr. Ratajczaka 36 I. Stock 3 š 
Sprechstunden ab 1. Mai tägl. 9.30—12, 3.30— 6 Ausstattungen Poznan, Plac Wolnosci 
Sonnabends Nachmittags und Sonntags Steppdeeken Ab 1. Mai konzertiert das bekannte 


keine Sprechstunden. Auch auf Bestellung 


K. DYK 


POZNA ;, Nowa 10. 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


Lichtspieltheater „Slonce“ 


Heute, Sonnabend, 2 d. Mts., große Premiere 
des neuesten polnischen Films 


k æ — o ® 
Helden in Sibirien 
In den Hauptrollen: 

Krysiyna Ankmwic; - Adam Brodzisz - Eugenjusz Bodo zu. a. 


Heute, Sonnabend und morgen Sonntag, um 11 Uhr abends 
zum ersten Mal in Polen 
„EVA’s Armee“ mit William Powel! und Betty Dapies. 


Wie deucken: 


Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deucksachen 
in er, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulace für die Landwietsckaft, 
Handel, Industeie und Gewecbe. — Plakate, 
ein und mehefachig. — Bilder und Peospehte 
in Stein- und OMfset-Deuch. — Diplome. 


Concordia Se. Ar. Poznan 


Mela Marsz. Dibsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275. 
Inſerieren Sie im „Poſener Tageblatt“ 


Herren-Ober hemden 
i Minder-Oberhemden. Sportkemden N 
Herren-Strümpfe, Hragen. Selbst- 
binder in grosser Auswahl. 


Solisten» Orchester unter der 
Leitung von Kapellmeister 


Eugenjusz Raabe 


Treibriemen 


in best. Qualitäten, seit 58 Jahr bekannt liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 
Poznan, Kantaka 8/9. Tel. 3022. 


Monatsveriammlung 
im Deutfchen Haus (Loge), Grobla 25. 
Es wird um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 

glieder gebeten. Der vorſtand. 


MODERN 
2 HOCH WERTIG 
© g2 Aad BILLIG 
am besten direkt vom 


Fabrikanten 


je ein Anzug nar zu sch'n. — 
Man braucht wo anders nicht Stoffe ?. 
worin man sicht sekon Dutzend Tea 
nur von Kuntz e, das ist fein — 
trägt man seinen Anzug ganz ae 
Auch der Preis ist so beschaffen, 

daß man nar nach Maß laßt mache 


Erdmann K N 


Telefon 40. 


Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


+ Während der Posener Messe Halle 9. + 


k * 
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Poznan, ul. Nowa 1. L nz 
Gegründet 1909, Techn ” 
— Harsen- # DAAG 
schneiderei allerersten Ranges (Tenor 
Preise erheblich 


Sportartikel 


Sport-Garderobe, Schulanzüge. Für den 
Sommer Anzüge aus Roh-Leinen fertig und 
nach Mass aus eigenen Werkstätten 


DOM SPORTOWY 
Sw. Marein 33. Nähe ul. Garncarska. 
IHustrierte Preislisten gratis. — — — Beachten Sie bitte die Firma. 


Tabalwarengroßhand⸗ || Herren-Artikel 


Hemden 


iP. 
ie 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Dluga 68 parat 
Fernrut Sroda #7 oder Poznań 5072 (bei — 


Neu- u. Umbauten, ä í 
Entwürfe, Bauleitung Beubef? 


Schätzungen 1 
führe ich auch in Posen u, Umgegend S 4 


1 
Grabdenkmäle⸗ 
in allen Steinarten empfiehlt ] 
L. Gasiore | 
irüherer Werkführer der Firma 
Poznan-Wilda ä 17 
Werkplatz: ulica K by 


4 \ 
Straßenbahnlinien 4 und . giert 
Große Auswahl in fertigen — 


Grosse Auswahl 
Billige Preise 


K. DYK 


POZNAN, Nowa 10. 


„ERIK A“ 
die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 2 
neuesten Ausführungen zu Ar Sommerwohnung 
haben bei: IT n Bufscayfomo zu vere 


5 3 Poznan, — mieten. Zu erfragen bei 
Sköra 1 Ska, Aleje Marcinkowskiego 23. $ Dankwarth 


Es ist Zeit 


an die 


Reinigung der Frühjahrsgarderobe 


zu denken. 


* 


J. Schubert 


Erstklassige Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung! Poznan — Stary Rynek 76 
Färberei Proebs tel Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach . 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajczaka 34 
ul. Podgórna 10 ul. Dabrowskiego 12 
ul. Kraszewskiego 17. 


—— — — — 
Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau auf 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


